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 Telegraphihe Depefihen. | 


Der Schueiderftreit. 
Er ınag fich über das ganze £and verbreiten. 


New York, 25. Mai. Meyer Schön- 
feld, der Führer der ftreifenden Schnei- 
der gebilfen, erklärte neuerdings: 

„gehn Fabtikanten haben machge- 
aeben, und —* r Ausjtand ift ein Erfolg. 
Ein Generaljtreif wird in Baltimore 
bor Ende der Woche erklärt werben. 
Samuel Öompers wird heute Abend 
hier fein und ich mit dem Komite be- 
ſprechen. Der Streit wird vielleicht zu 
einem allgemeinen über die ganzen 
Ver. Staaten hin gemacht werden. 

DieAnfprüce und Zahlungsurtheiie, 
weiche bis jegt bei unjerem Vollzie= 
hungsrath zu Brotofoll gegeben worden 
jind, zeigen, dab in den lebten fünf 
Monaten unfere Qeute um $20,000 be: 
trogen worden find, die fie thatfächiich 
bon den Konträftoren verdient hatten.“ 


Illinoiſer Legislatur. 
Der Senat bedeckt ſich wieder mit „Kuhm“! 
— Er heißt die Gas-Vorlagen gut! 

Springfield, 25. Mai. Der Senat 
bat heute mit 28 gegen 17 Stimmen die 
Vorlage angenommen, durch welche die 
Konjoiidirung der Chicagoer Ga3=Ge- 
ſellſchaften zu einer geſetzlichen gemacht 
wird. Werner nabin er mit 31 gegen 
8 Stimmen die „Gas Frontage Bill 
an. Seht hat fich das Abgeordneten» 
haus damit zu befaffen. 
° Springfield, 25. Mai. Das Adage- 
ordnetenhaugs bejchloß mit 95 gegen 24 
Stimmen, die vom Aujtizausfhuß 
günftig einberichtete Senatövorlage, 
welche Speicherbefigern unter gemiffen 
Bedingungen gejtaitet, Getreide zu 
faufen, zum zmeiten Mal verlejen zu 
laffen und zur dritten Lefung a 
rüden. Yerner rüdten zur dritten & 
fung vor: Die Bucner’fche Vorl . 
morin $75,000 zur Anlegung cines 


Paradeplates und der Erbauung eines | 


Zeughaufes für die Chicagoerationl- 
garde vermilliat werden, und Die 
AUvery’fche Vorlage betreffs brüderlicher 
Unterjtügungsgejellfchaften. Budners 
Vorlage hinfichtlich Revifion des Mili- 


| 


| halbes Sahr eingefteitt merden. 


Kongrehlidhes. 

Die Tarif-Debatte im Senat geht los. 

MWafhington, D. E., 25. Mai. Her: 
borragende Republifaner erklären, daß 
die Zudertabelle der Iehte michtige 
Poften der neuen Zolivorlage fein wer— 
de, welcher vom Senat zu erledigen Jei. 
Man betrachtet diefe Tabelle allgemein 
To ziemlich al3 die verflirtefte in ter 
ganzen Vorlage, und mwährend man 
offiziell gu verjtehen gibt, daß unter den 
Republifanern pollfommene Harmonie 
Gerrfche, gibt eine Anzahl Republifaner 
privatim zu, daß der Zucder das Haupt: 
hinderniß der Harmonie fei, um weiches 
te herumzufommen verſuchten. Auch 


fürchten, daß man fie bejtehen lajfen 
müffe, da fonjt wohl überhaupt feine 
Gejetgebung in diefer Saifon zujtande 
fommen werde, 

Der Hamwati’fche Vertrag ift ebenfallg 
eine Frrage, welche jehr jorgfältig bes 
handelt werden muß, um Reibungen zu 
vermeiden. 

Waſhington, D. C., 258. Mai. Der 
Präſident überſandte dem Senat fol- 
gende Ernennungen: 

Edwin 9. Conger von Jowa, Ge— 
ſandter in Braſilien. 

John G. Foſter von Vermont, —* 
ſul in Sherbrooke, Quebec „(Canade). 

Brigadegeneral John R Broote, 
General - pt. 

Geo. MeLaughlin, Indianer 
Agent = "Blacfoot- Agentur in Mon= 
tana. 

Die Zol-Debatte wurde im Senat 
heute Nachmittag vom Republifaner 
Aldrich mit einer forgfältig ausgearb: i⸗ 
teten Rede eröffnet, worin er die Vor— 
lage in ihrer jetzigen Geſtalt (einſchließ— 
lich der Zuckertabelle, des Theezolles 
und der Erhöhung der Bierſteuer) voll— 
ſtändig befürwortete. 


Geld iſt „das Wenigſte.“ 


New York, 25. Mai. Ein Spezial— 
bericht aus der mittelamerikaniſchen 
Republik Guatemala mebdet, daß die 
Regierung ein Dekvet er affen hat, wo— 
nach die Metallgeld-Zahlungen u 

ie 


tär- und Flotten-oder tmurde zum | | Banfen werben der Regierung andert- 
britten Male verlefen, die Abltimmung | halb Millionen Beios leihen, melche in 


indeß verfchoben. Eine Anzahl Ber- 
milligungsporlagen wurde in der Ce= 
Ihäftsordnung meiter vorgerüdt. Der 
Kampf um die neue Straßenbahn-Bor= 
lage im Haus fann jeden Augen Slid 
entbrennen. 

Der Senat machte wieder 
„blauen Montag.“ 

Der Abgeordnetenhaus-Ausſchuß, 
welcher die Urjachen des Fehlbetrages 
im Staatsſchatz unterſuchen ſoll, be— 
ſchuldigt Herrn Altgeld, reſp. ſeine 
Gattin Emma F. Altgeld, ſeinerzeit 
eine Anzahl alter Möbel für die Exe— 
kutivwohnung aus Chicago gebracht 
und dem Staat Minoig für diejelben 
die Preife für neue Möbel berechnet zu 
haben. Anderfon, der Vorfitende die- 
es Ausfchuffes, will diefe und andere 
Angelegenheiten noch meiter unter— 
Tuchen und fann noch nicht jagen, wann 
der Ausfchup feinen Bericht fertig ha— 
ben wird, 


einmal 


330 Fuß hinab. 

St. Louis, 25. Mai. Der 62jährige 
Henry Stigling, ein Gärtner, ftürzte 
zu früher Morgenſtunde in einen Brun- 
nen hinab, weicher 330 Fuß tief ift. 
Sein Ailfegefchrei verhallte nahezu eine 
Siunde hindurch unbeadhtet. Dann 
lamen Nachbarsteute herbei. E3 wurde | 
ein Eimer Himabgelaffen, aber Stig- 
ling war nicht imftande, in dejelben zw 
gelangen. Er faßte den GStrid und 
wurde dann aufwärt3 gezogen, aber 
als er nur noch jeh3 Fuß von der Exb- 
oberfläche entfernt war, verlor er den 
erHalt und jtürzte wieder hinunter und 
ertranf! 

Neuer Bundesienaior. 


Columbia, 'S. E., 25. Mai. Goup. 
Ellesbe — John M. MeLaurin, 
den Silbermann und Schutzzöllaer, 
zum Bundesſenator als Nachfolger des 
verſtorbenen Joſ. H. Earle. 


Rockefellers Monopol-Gelüſte. 


Gieveland, 25. Mai. Nach einem 
neuerdings abgeichlofienen, auf zehn 
Jahre giltigen Kontratt bat der 
„Standard Dil”-König John D. Ro 
defeller jegt auch volljtändige Kontrol- 
le über das gefammte Erz: und Koh: | 
len: — — auf den Bin⸗ 
nenſeen. Gegen die von ihm feſtgeſetz— 
te —— * -Rate kann kein Mit— 
bewerber aufkommen. Schiffsbeſitzer 
erf.ären, daß ihnen der Ruin in’3 Ge- 
ficht ftarre, und im den Kleinen Gieße- 
teien, Stillöfen und Stahl » Etablif- 
jements herricht gewaltige Aufregung. 
Beſagter Kontratt wurde von Rodefel- 
ler mit Carnegie abgejchloffen. 

Der Krieg gegen Zoltitchen. 


Diwirssoille, Ky., 25. Mai. Seit 
dem letzoen, blutigen Treffen zwiſchen 

Lan dttaßen » Sollitellen = —— 
und einer Sheriffsmanrichaft herricht 
bier ein förmlicher Krieaszuftan). Die 
Zoliitellen-Serjtörer droden mit fu ıcht= 
barer Radız 2, und die Erbitierung wird 
auch noch durch den Umitand erhöht, 

daß ein Mita: ied der Sheriffsmann- 
Ihaft, Geo. Coleman, ein Neger tar. 
Zag und Nacht ift jeßt eine ſtarke 
Warte auf der Hut, um zu verhindern, 
daß das Städte: niedergebrannt 

mird. 

Sn Franffort ft eine Belohnung auf 
die Feltnahme von Zolitellen-Zeritö- 
rern geſetzt worden. 

Sm County Robinfon Haben bie 
Zollſtellen⸗Zerſtörer das Leben des 
County⸗ Richters bedroht. 


| 


je Monaten in Silber zurüdgegehhlt 
werden ſollen. 


Ausland. 


Der ‚„Berjüngungs- Prozeß‘ im 
deutſchen Heer. 


Berlin, 25. Mai. Wieder iſt der 
Verjüngungs-Prozeß in der Armee um 
einen großen Schritt weitergegangen. 
Die Generäle Generalmajor v. Garnier, 
Kommandeur der 10. Infanterie-Bri- 
gade (Frankfurt a. D.), Generalmajor 
b. Kummer, Kommandeur der 29. |n= 
fanterie-Brigade . (Aachen), Generals 
major Schmidt, Kommandeur der 15. 
Treldartillerie = Brigade (Straßburg 
i. E.),. Generalmajor Auguftin, In— 
fpefteur der 1. Ingenieur-Inſpektion 
(Berlin), und Generalmajor dv. Below, 
Kommandeur der 27. Kavallerie-Bri- 
gade, 2. Württembergiſche (Ulm), ha— 
ben den erbetenen Abſchied erhalten. 

Schlitzäugiger Gämbler hinge— 

richtet. 


Shanghai, China, 25. Mai. Ein 
junger Chineſe Namens Ah Sin wurde 
von ſeinen Verwandten hingerichtet, im 
Einklang mit einem eigenthümlichen 
| Ginefijchen Braud. Ah Sin war ein | 
| unverbefferlicher Glücsfpieler und war 
fchon mehrmal3 von der Ortsbehörde 
hierfür abgeftraft worden, ohne das 
Spielen aufzugeben. Da er fortfuhr, 
Spieljehulden anzuhüufen, Durch deren 
Bezahlung das Vermögen feiner un- 
mitteldaren®erwandten bedroht wurde, 
fo ließ der Mandarin ihn aberinals 
perhaften und übergab ihn dann jeinen 
entrüjteten Verwandten zur Aburthei⸗ 
lung. Von dieſen wurde Ah Sin unter 
ſchrecklichen Martern hingerichtet. Erſt 
wurden ihm die Arme gebrochen, dann 
wurde er mit Bambusſtöcken furchtbar 
durchgehauen, endlich wurde er an 
einen Pfoſten gebunden, und die Ver— 


| 


Chicago, Dienitag, den 25. Mai 1897. — 5 


Friedensforderungen der Mächte. 

Endlich der Pforte zugeftellt, nachdem auch 
Deutfchland Ddenjelben fchlieglich zuge: 
ftimmt. — Nliftrauen in Athen gegen die 
Abfichten der Türfei. — Rallis Abfetzung 
foll bevorjtehen. 

Wien, 25. Mai. Eine Depefche der 
Neuen Freien Breffe" aus Konitanti- 
nopel befagt, daß die deutiche Wegie= 
rung ſchließlich doch ihre Zuſtimmung 
zu den Bedingungen für den Friedens— 
ſchluß zwiſchen Griechenland und der 
Türkei gegeben habe, welche von den 
Großmächten entworfen worden ſeien, 
und infoige Deffen daher die gleich- 
lautende Note der europüiichen Regie 


Gegner diefer Tabelle im Senat bes | Lungen, welche dieſe Bedingungen ent- 


halt, Heute der türfifchen Regierung 
zugeltellt worden jet. 

Berlin, 25. Mai. 
dent der „Frankfurter Zeitung“ im 
Konjtantinopel berichtet: 

Graf Nelidow, der wuffiiche Bots 
Ichafter dahier, mahte al3 Bedingung 
der internationalen Kontrolle über Die 


Der Rorreipon= 


; griechiiche Schild ven Vorfchlag, daß 


| man glaubt, 


| 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 


Rußland Die ganze von Oriechenland 
zu zahlende Kriegs - Entichädigung 
übernehmen jolle, auf Rechnung der 
alten Kriegs-Entichädigung, weiche die 
Zürfet an Rußland noch ſchuldet. 
MWahrfcheintich wird der Sultan aber 
diejen Vorichlag zurüdmerien, da er 
jelber in den Befig des WBaargeldes 
* will 

Die Londoner „Times“ läßt ſich aus 
ehe melden: 

Der Sultan hat dem Kaifer Wil: 
heim telegraphiich feinem Dant für def- 
fen „gute Rathſchläge“ ausgeſprochen; 
er bat den * damit fortzufahren, 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
zwiſchen Beiden beſtehen degreindſchaft 
für die Türkki den Weg ebnen werde 
„zur vollen Anerkennung ihrer Rechte 

als ſiegreiche Macht“. 

London, 25. Mai. Der Korre— 
ſpondent der „Times“ in Athen mel— 
det: 

Man hegt hier großes Mißtrauen 
gegen die Abſichten des Sultans, und 
daß derſelbe Friedens— 
Verhandlungen durch die Großmächte 
zu vermeiden ſuche, weil er wolle, daß 
Edhem Paſcha nach Athen marſchire. 

Einer Depeſche aus Rom zufobge 
verlautet, daß der König von Griechen- 
land in der nächſten Zeit den Premier— 
miniſter Ralli abſetzen und Kavapanos 
zum Premierminiſter machen wolle. 

Athen, 25. Mai. Die griechiſcheRe— 
gierung hat; in Beantwortung der Mit— 
theilung von Edhem Paſcha, daß er er— 
mächtigt ſei, die Friedensbedingungen 
mit Griechenland direkt zu verhandeln, 
den Geſandten der Großmächte dahier 
erklärt, daß, da ja Griechenland bereits 
ſeine Intereſſen den Mächten anver— 
traut habe, kein Grund für es vorhan— 
den ſei, direkt mit der Türkei zu ver— 
handeln. 

Die fretiihen Führer haben ein 
Shriftjtid am die griechiſcheKegierung 
geſandt, worin ſie erklären, daß ſie 
einſtimmig zugunſten der poritifchen 
Vereinigung. Kreta mit Griechenland 
jeien, indeß um den Rath der Regie- 
rung nachluchen über Das —— g⸗ 
ſte Verfahren, das ſie im Hinblick auf 
nationale Intereſſen einſchlagen könn— 
ten. 

Kairo, Egypten, 25. Mai. Auf Ver— 
anlaffung des deutſchen Konſuls da— 
hier hat der Staatsanwalt das Prozeß— 
berfahren gegen den Redakteur des hie- 
| jtgen Blattes „Monfchir“ unter der Anz 
age der Majejtätsbeleidigung begon- 
nen. 

Artikel, wegen deilen die Verſol— 
auna eingeleitet twurde, ſuchte Deutfch- 
lands Unterjtüßung der Türkei mit der 
Ungabe zu erklären, daß Kaifer Wil- 
helm die Summe von 6 Millionen 
Franken vom Sultan erhalten habe. 


Der Oberſpitzel-Senſationsprozeß. 


Berlin, 25. Mai. Die, wie gemeldet, 
geſtern begonnene Haupiverhandiung 
des vielbeſprochenen Prozeſſes gegen 
den früheren politiſchen Geheimpolizei— 
Chef v. Tauſch mag etwa zehn Tage in 
Anſpruch nehmen. Unter den vorgela— 


wan dten bombardirten ihn ſo lange mit denen Zeugen ſind: Der Reichs⸗Staats⸗ 


leinen Steinen, bis das Leben aus dem 
Körper entflohen war! Die Leiche wur— 


| 


jefretär des Auswärtigen Freiherr 
Marſchall v. Bieberjtein, Graf Philipp 


de den Behörden übergeben, von denen v. Eulenburg, Ex-Miniſter v. Köller, 


die Hinrichter entlaſtet wurden. 
Noch nicht ganz bezahlt. 


Shanghai, China, 25. Mai. 
letzte Rate 
welche von China an Jaan zu zahlen 
iſt, war am 8. Mai fällig; aber es war 
kein Geld im Schatzamt, um die Mil— 
lion Taels zu zahlen. Japan ſtundete 
die Zahlung, aber nur gegen Verpflich— 
tung hoher Zinſen. China hat vergeb— 
liche Anſtrengungen gemacht, eine deut— 
ſche oder engliſche Anlethe zu ſichern; 
auch im Lande ſelbſt herrſcht nirgends 
Vertrauen, und allgemeinellnzufrieden- 
mit der Mandarinen-Berwaltung. 


Dampfernachrichten. 
!ngelommen. 


New York: Spree von Bremen; No- 
madic von Liverpool; Pruffia von 
Hamburg. 

Philadelphia: Pennifylvania von 
Antwerpen; Penniand von Liverpool. 

St. Michaeld: Britannia, von Nem 
Orleans nah Marfeille. 

Genua: En3 und Oregon bon Neiv 
Hort. 

Neapel: Alfatia von New York. 

Bremen: Aller und Königin Luije 
bon Nem Yorf. 

Tboegangen. 

Nem York: Trave nach Bremen; Au- 
rania nach Liverpool. 

Neapel: Batria nach New York, 


| 
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| Schellendorf, 


Er:Minijter Generai DBronfart v. 
Polizeipräfident Wind» 


heim, der Sozialiftenführer Vebel, un« 


Die gefähr 50 Zeitungsleute, eine Anzahl 
der Kriegsentfhädigung, | Beamte aus den verfchiedenen Miniftes 


rien, und v. Lübom und Konforten, 
die im „Preßbanditen- Prozeß” verur- 
theilt wurden. Zum großen Theil wird 
dasjelbe Material miebergefaut, wel⸗ 
ches im letzteren Prozeß eine Rolle ge— 
fpielt hatte. 

Beim Beginn der Verhandlung murs 
de v. Lützow ernſtlich vom Vorſitzenden 
ermahnt, in ſeiner Zeugniß-Abgabe ſich 
ſtreng an die ſachliche Wahrheit zu hal⸗ 
ven. 

Darauf wurde v. Taufch felber ber- 
hört. Er verficherie, daß er als Chef 
der politifchen Gebheimpolizei niemals 
jeinen Agenten geftattet habe, fich zu 
geheimen politiſchen Machenſchaften 
gegen das Miniſterium verwenden zu 
laffen. 

Weiterhin fagte v. Lügomw aus, daß 
er von Tauſch ſeinerzeit befimm 
Weiſungen erhalten habe, Berichte über 
das Ohrenleiden des Kaiſers — 
zu veröffentlichen. Auf die Frage, 
Tauſch dieſes Leiden mit einer = 
fiimmten angeblichen Krankheit in 
Verbindung gebracht babe, antwortete 
Lützow: „Gewiß; v. Tauſch ſagte, die 
Krankheit ſei krebsartig, ſie ſei vom 
Vater ererbt und übe einen bedeutenden 
Einfluß auf den allgemeinen Gefund⸗ 


heitszuſtand des gaiſers. (Schumann 
oder Normann-Schumann ſoll viel 
mehr noch inkriminirt ſein, als Lützow, 
entging aber befanntlicdh recht tzeitig Yer 
Verhaftung dureh ſchleunige F lucht. Er 
ſoll mit Lützow auch Quittungen für 
empfangene Gelder gefälſcht, reſp. er— 
dichtete Namen unter Quittungen für 
Geld geſetzt haben, das ihm gegeben 
wurde, um Journaliſten. Zeitungs; —* 
ausgeber oder Regierungsangeſtellte zu 
beſtechen.) 

Es fand geſtern keine Abendſitzung 
ſtatt. Tauſch (der ſchon ſeit Schluß des 
Prozeſſes gegen Lützow, Leckert und 
Konſorten ſich im ı Sefängniß befindet), 
ſagte, er ſei körp yerli ich und getitig un= 
fähig, die Verdandlung länger auszu- 
halten. 

v. Tauſch, ein 


2 u 


geborener Baper, 
ftammt aus einer verarmten Wdel3- 
familie. Er machte den 70er Krieg als 
Leutnant in der bayertfchen Armee mit 
und murde mehrfach wegen tapferen 
Verhaltens ausgszeichnet. Wegen Geld: 
Schmulitäten munhte er 1876 aus dem 
aktiven Militärdienſt 
Kurze Zeit war er bei der Berliner Dis— 
tonto-Gejellfchaft beichäftigt, worauf er 
durch Bismarda Einfluß zu einem un 
tergeordnneten Bolten bei der Berliner 
Polizei ernannt wurde Fünfzehn 
Sahre lang war er jozwjagen die Seele 
der politifchen Ubtheilung der Berliner 
Polizei. Er fnielte auch die Haupt: 
rolle bei der jenfationellen Verhaftung 
des franzöſiſchen Polizeikommiſſärs 
Schnäbele, welche beinahe einen neuen 


deutſch-Ffranzöſiſchen Krieg verurſacht 


hätte, und er wurde mit der Aufſpü— 
rung faſt ſämmtlicher Spionir-, Hoch— 
verraths⸗ und Anarchiſtenfälle betraut. 

Man erwartet, daß bei dem boritehen- 
den Prozeß auch Licht in die Frage ge- 
bracht wir:d Wer find die Hintermin- 


ausjcheiden. | neu 
| Mörder in die Emigfeit 
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ner v. Tauſchs, deren Macht ſo groß 


war, daß ſchon Caprivi, als er Reichs— 


kangler war, trotz eifrigen Bem ühun⸗ 


gen nicht die Abſetzung Tauſchs als 
Veheimpoligeichef durchſetzen konnte, 
und auch der Reichskanzler Hohenlohe 
denſelben Verſuch vergeblich machte? ? 
Mer ijt Derjenige, melcher v. Tauſch 
einen ſo mächtigen Schutz angedeihen 
laſſen konnte? Die erhoffte Antwort 
hierauf ift der Hauptgrund, weshalb 


man den jebigen Prozeß mit jo großer | 


Spannung verfolgt. Taufch fol u. U. | 
auch gedroht haben, die Verfafferfhaft 
der „Kobe-Briefe“ zu verrathen. 
Bismard gcht Doch nit in’S Bad. 

Friedrichsruh, 25. Mai. Fürſt Bis— 
marck hat augenblicklich ſeinen „dicken 
Kopf“ aufgefetzt, und ſein Leibarzt Dr. 
Scmeninger hat ſchwere Zeiten. Wie 
jüngſt gemeldet, waren bereits alle 
Vorkehrungen dafür getroffen, daß der 
Altkangler nach Gaſtein ſich begeben 
ſollte, um dort ſich von ſeiner letzten 
Krankheit gänzlich zu erholen. Der 
alte Herr hatte ſich doch körperlich ſo 
wohl gefühlt, daß er ſogar den Wunſch 
geäußert hatte, die Gartenbau-Ausſtel— 
lung in Hamburg zu beſuchen. Nun 
auf einmal heißt es, Bismarck werde 
nicht nach Gaſtein gehen, er ſcheue die 
Unbequemlichkeiten der Reiſe und ziehe 
die Behaglichkeit ſeiner Einſamkeit in 
Friedrichsruh vor. Schließlich wird 
das Machtwort Schweningers aber 
wohl doch noch die Oberhand bekom— 
men. 

Schwere Wetter in Schleſien. 

Breslau, 25. Mai. Ein Theil Schle— 
ſiens iſt von argem Unwetter heimge— 
ſucht worden. Heftige Wolfenbrüche, 
von Hagelſchlägen begleitet, haben gro— 
ßen Schaden verurſacht. Am ſchwerſten 
ſind Greiffenberg und Liebenthal 
heimgeſucht. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


Nah ſich ſelbſt das Leben. 


Die geſtern bei Niles Centre gefundene 
Leiche identifizirt. 

Die Leiche des jungen Radfahrers, 
deren Auffindung in der Nähe von 
Niles Centre duvch Kinder des Ge— 
müſegärtnersRuthenbeck bereits geſtern 
in der „Abendpoſt“ kurz erwähnt wur— 
de, iſt inzwiſchen identifizirt worden. 
Es iſt die des 20jährigen John H. 
Williams von Nr. 204 Hudſon Ave. 
Der junge Manny iſt nicht, wie man 
zuerſt annahm, ermordet worden, ſon— 
dern hat fich je.ber erjhoffen. Ein | 
Päcdchen Strychnin, das man in einer 
Iajche de3 Iodten gefunden hat, läßt 
darauf ſchließen, daß derſelbe ſich län— 
gere Zeit mit der — getragen hat, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen, 
und nur über die Urt und Weiſe der 
Ausführung unjhlüffig gemejen ift.— 
Der junge Williams ijt bei der Dro- 
guen-Firma Morrifon, Plummer & 
Go. angejtellt gewejen, im demjelben 
Gejchäfte aijo, für meldhes auch der 
junge ®. Wechmar geardeitet hat, bis 
er fich vor ernigen Wochen eine Kugel 
in die Bruſt ſchoß. 

Williams hatte die oben bezeichnete 
Wohnuͤng ſeiner Eltern am 19. Mai 
verlaſſen. Er klagte damals über 
Kopfſchmerzen und ſagte, er wolle ſich 
dieſelben durch eine Radfahrt zu ver— 
treiben ſuchen. Er kehrte nicht nach 
Hauſe zurück, und ſein Verſchwinden 
wurde damals gemeldet. — Die Ge— 
ſchwiſter und die Bekannten des un— 
glücklichen jungen Menſchen entſinnen 
ſich jetzt, daß derſe!be mehrfach die 
Befürchtung geäußert hat, die ihn häu— 
fig plagenden Kopfſchmerzen möchten 
ihn mit der Zeit um den Verſtand ner 
oen. Er bat alfo wohl den Iod q 
fucht, um dev Fehredlichen Nacht de 
Mabnfinnz zu entgehen, von der er 
glaubte, daß fie ihm bevorſtehe. 


| 





| 


| 


} 
| 


| 
| 


Uhr:Ausgabe, 


Ein fhwarzer Freitag. 


Der Henker riüftet jich bereits zur bevor: 
ftehenden Doppel:Hinrichtung. 

Sofern nicht noch in lehter Stunde 
das Staat3-Öbergericht oder der Gou- 
Derneur interpeniven, wird am kom— 
menden Freitag der Henter wieder ein- 
mal feines fchaurigen Amtes im Coun= 
tygefängniß zu walten haben. Die 
beiden farbigen Mörder Ihos. Potvers 
und oh Lattimore follen nämlih an 
jenem Tage ſchweren Verbrechen 
duch den Tod am Oalgen fühnen, und 
beute Morgen bat Gefängnikdirettor 
Woitman bereits mit den Vorbereitun- 
gen für die Doppel-Hinrichtung begon- 
nen. Das Blafat mit der bedeutungs— 
vollen Inſchrift: 
nächſten Freitag, den 28. Mai“ wurde 
in der Office und den Korridoren des 


ihre 
ihre 


Gefängniſſes * agen und der alte 


Auftrag, die | MD 
| leitete 


Zimmermann erhielt ven 
einzelnen Thetie des Öalgengerüftes ge- 
nau zu prüfen. Sn der fleinen Ge 
fängnißoffice hängen auch fchon 
neuen Hanfitride, mit denen die beiden 


den jollen. 
Powers und Lattimore, ſowie ihre 
ebenfalls zumTode verurtheilten Raſſe— 


genoſſen Price und Sogers, durften ſich 
heute Morgen eine Stunde früher, wie | 


die übrigen Gefangenen, frei in ben 


| Gefüngnigräumlichkeiten bewegen, do 
| waren die beiden Eritgenannten äußerft | 


ruhig und miedergeihlagen. „Kopf 
hoch Powers! E3 verbleiben Dir immer 
no einige Tage zum Leben und 5i3 
Yreitag fann fih noh Manches än- 
dern“, rief Soger3 dem Galgenfardi- 
daten mehrfach zu. Ein leifes Uchfel- 
auden war indeß die einzige Antwort, 
die ihm zu Theil wurde, und den Rod- 
fragen hoch aufgefchlagen ſchritt 
Powers fchweigfam und unruhig den 
düjteren Korridor auf und ab. 
more hat längjt alle Hoffnung aufge: 


geben und fügt fich anfcheinend gelaffen | 


in fein Gejhid; er, wie auch Pomerz, 
bereiten fih Jorgfam auf das Ende vor 


und Beide beten oft ftundenlang in ih= | 
jich eifrig im | 
die Bibel. Shre Seelforger ftatten ihnen | 
falt täglich einen Befuch ab und fpenden | 


ren Zellen oder vertiefen 


ihnen die Tröftungen der Religion. 

Anwalt W. 9. Phillips, der Rechts⸗ 
beiftand Powers’, Hat fich heute übri- 
gens nah Mount Vernon begeben, um 
das Obergericht zu erſuche ſeinem 
Klienten einen Aufſchub zu bewilligen, 
auf daß ſein Fall vor das Obergericht 
gebracht werden könne. Die Glaubens— 
genoſſen der Verurtheilten haben zu 
dieſem Zwecke die nöthigen Geldmittel 
geſammelt und wollen überhaupt nichts 
unverſucht laſſen, um Powers vor dem 
Galgen zu retten. 

— — — ——— 


Zum Luetgert⸗Fall. 


Inſpettor Schaack und Kapitän 
Schuettler hielten heute Morgen in der 
Dit Chicago Ave.Revierwache wieder— 
um eine längere Konferenz ab, an der 


ſich ſpäter auch Hilfsſtaatsanwalt Me-— 
Die Verhandlungen 


Ewen betheiligte. 
fanden hinter verſchloſſenen Thüren 
* und das Reſultat derſelben wird 
vorläufig nicht bekannt gemacht wer— 
den. Gegen 10 Uhr erſchienen ſodann 


mehrere Perſonen, die Zeugen vor⸗ 


geladen waren und ſofort in Herrn 
Schaacks Privatbureau geführt wur— 
den. Einer dieſer Zeugen war Charles 
Maeder, der ſeit Jahren als Maſchiniſt 
im Luetgert'ſchen Fabrikgebäude be— 
ſchäftigt geweſen iſt. Seinen Ausſagen 
wird angeblich von der Polizei großes 
Gewicht beigelegt. 

Wie verlautet, wird Maeder vor 
Richter Kerſten beſchwören, daß er am 
Nachmittage des 2. Mai Rauch aus 
dem Schornſtein des Fabrikgebäudes 
habe emporſtei gen ſehen, obwohl die 
Fabrik ſelbſt ſchon ſeit 
mehr in Betrieb geweſen var. Luet— 
gert ſoll dann ſpäte t venſucht haben, 
den Maeder betreffs ſeiner vermeintli— 
chen Mitwiſſenſchaft auszufon) chen und 
ihn gebeten haben, über feine Wahr: 
nehmungen nicht® verlauten zu laflen. 


Im Kriminalgerichtägebäude wurde | 
heute Nacdımittag mit dem Vorverhör | 


im ——— Falle fortgefahren. 
Ehe die Sitzung begann ereignete ſich 
eine rübrende Szene. Der angeklagte 

WVater begrüßte ſein jüngſtes Kind, den 
fünfjährigen Eimer, und nahm erft fei= 
nen gewohnten Sit ein, nadhdem er 
den Knaben umarmt und mehrmals ge- 
füßt hatte. Der erfte Zeuge, welchen 
die Anklagebehörde vorführte, war 
Frank Oderowsky, beſſer bekannt un— 
der dem Namen Frank Schultz, der in 
der Räucherabtheilung der Luetgert— 
ſchen Fabrik beſchäftigt geweſen war. 


dung der chemiſchen Löſung geholfen 
hätte; Zuetgert habe ihm gefagt. als 
er die Mifhung aus dem Faß Ichaffte, 
er follte vorfichtig fein, um fich feine 
Brandmunden zuzugiehen. 

Er berichtete ferner, daß jeit Iehtem 
Kanuar in ber yabrif feine Wurſi 
mehr gemacht worden ei. Die chemi- 
iche Löjung will Zeuge für Chlorkalt 
gehalten haben. Am Samitag, den 1. 
Mai, jei er felber nicht in der Fabrik 
gemefen, ald er aber am Montag 
wiederfam, war der Chlorfalf ver- 
fchmwunden. Queigert hätte ibm — 
dem ‘Zeugen — befoglen, den Keller 
gründlich zu wachen und mit Wajler 
auszuipislen. Des Weiteren berichtete 
Oderowsly von den Knochen, welche 
er zu ſeinem Erſtaunen an jenem Mon⸗ 
zage in der einen Räucherkammer ge— 
unden habe, wo ſolche Knochen ſonſt 
nicht hinzuklommen pflegten. 
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„Rein Beſuchstag am | 


Die | 


befördert mer=- 


Rattis | 


Mochen nicht | 


En gab an, daß er bei der Zubereis | 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


de⸗⸗ 


Weitens. | | 


9. Zahrgang. — No. 123 


Ein fiheres Berfahren. 


Wie Tanzlehrer Mittmann aus dem Keben 
ſchied. 

Im Chamber of Commerce Building 
an der Südoſt-Ecke von LaSalle und 
Waſhington Straße hat heute Morgen 
um halb acht Uhr der Tanzlehrer W. 
F. Mittmann ſeinem Leben auf doppel— 
te Weiſe ein Ende gemacht. Er fuhr 
in den dreizehnten Stock des Gebäudes 
hinauf, ſchwang ſich dort, nachdem er 
einige Mal den Korridor auf und ab— 
gegangen * auf d das Geländer des 
Ganges, ſchoß ſich zwei Kugeln in den 
Kopf und ſutz e dann leb!l 08 aus 
gewaltigen Höhe auf die Steinflichen 
des Lichthofes hinab. Als man den 
Körper aufhob, war faſt jeder Knochen 
in demſelben gebrochen. Die Leiche iſt 
nach Rolſtons Morgue, Nr. 22 Adams 
Straße, geſchafft worden. Mitt — * 
wohnte Nr. 1149 N. Clark Straße. 

e in dem Lokal Nr. 631N. Start 
Straße eine Tanzichuie und war ne= 
benbei als Kolletion für die Kohlen 
| firma Gebrüder Bunge an W. Late 
Straße thätig. Er Hinterläßt feiner 
Mittme und einem kleinen Töchterchen 
eine ziemlich beträchtliche Lebensnerfi- 
berung. Ein Schreiben, da& man in 
einem Notizbuch de3 Xoden gefunden 
bat, gibt über die Berveggründe, melche 
| Mittmann für feine That gehabt hat, 
| Auskunft Dasselbe ift an raw Mitt- 
mann gerichtet und hat folgenden Wort» 
laut: 
25. Mai 1897. 
Seht, Flora, wirft Du jeben, daß 
ih Wort gehalten habe. Sch mollte 
meinen Vorjaß Ion gejtern ausfüh- 
ten, dachte aber, Dir gerade noch eine 
Chante zu geben, Du aber bliebjt jo 
trogig und verjtocdt, wie immer. Ich 
Jah dann ein, da nicht® mehr zu hof- 
| fen war. 
Mein Yal ift einer, der auf häusli- 
ı chem Elend beruht, und zwar hat ba$- 
jelbe jchon vor jeh$ Jahren begonnen. 
YJinanznoth hat nichts: damit zu thun, 
| denn Geld hatte ich genug. Meine 
Tanzſchule war ein geſchäftlicher Er— 
folg, ich bezahlte die Rechnungen nur 
deshalb nicht, weil ich dachte, es habe 
keinen Zweck. Meines 
glücks halber vergeudete ich das Geld 
Meine Frau wußte, daß ich Geld ge? 
nug verdiente, ſie weiß aber nicht, wo 
| 3 geblieben ift, und wird’@ auch nie 
I erfahren. ch Jagte ihr, wenn fie ihre 
Heftigkeit nicht ablege, werde ſie es noch 
einmal bereuen, aber fie änderte ich 
nicht, fie machte mir täglich die Heftig- 
ften Szenen und da& tam theuer, denn 
Szene fojtete mich nadiber don ei- 





Yamilienuns | 


XThor 


Die kommende Richterwahl. 
Welche Namen der Stimmzettel enthalten· 
wird. 
In dor Kanzlei des Countyclevks iſt 
man BR eifrig mit ber Zuſammen⸗ 


| jegung D des > offi ziellen Stimmzettels für 


Det ı 


Juni ſtattfindende Richter⸗ 
5*— Die Parteien werden 
der u er ge Pig auf — 

1. Republikaner; 2 
Silder- und Anfi⸗ 
"Barkei; 4. Vereinigte Si 
berpartei; 5. Bürger und Anwalls- 
Liga; 6. Volfepartei; 7. Partei zur 
Wahrung der tonititutionellen Rechte 
des Volkes, 

Die Kandidaten Samuel Benepader, 
Kon M. Heh, Wr. BP. Blad, Chas, 
Shatteford, 2. 9. Whitney und Wim. 
Snell Haben den Countyelerf benach⸗ 
ri ichtigt, daß ſie nur als Nominirte der 
„Silber- und Anti-Maſchinen-Partei“ 
betrachtet werden und ihre Namen da⸗ 
ber nur auf dieſem Ticket vermerkt ha⸗ 
ben wollen. 

An der Spitze des Wahlzettels wird 
diesmal die Rubrit zur Stimmenab- 
gabe für oder gegen das Torrend:Bes 
ſitztitelgeſetz ſtehen. 

Die Namen der Nominirten der ein⸗ 
zelnen Parteien ſind folgende: 

Republikaner. 

Kreisrichter: Chas. G. Neely, Abner 

Smith, John Gibbons, Edmund W. 


die am 7. 
wahl beſch 
in folgen 
demſelben 1 nd 
Demofrater 
Maikinen - — 


Burke, Frank Baker, Thomas G. Win—⸗ 


a ee 


ne Lebensverficherungs-Prämien habe | 


ich pünktlich bezahlt, und zwar meinem 
Ruth, zu 
um ihretwillen 
aber mit 


bübfchen kleinen Mädchen, 
Liebe. Es thut min 
| leid, daß es jo enden muß, 
ihrer Mutter fann ich nicht leben 
Sch hoffe, Flora, —* Du jet : zu: 
| frieden bift. Wenn Du das Geld von 
den Zogen, Nattonal Union und Royal 
League, erhältit, fannit Du Dir ja 


| 
| 

jede 

nem Dollar bis zu zehn Dollars. Mei- 
| 


viele Kleider wie Du millit. 
meh für 3 
giebiger gemejen wärſt. 
ſtets etwas vorgeworfen, was ich nicht 
gethan habe. Du glaubteſt, ich unter— 
ſtützte meine Schweſter mit Geld, aber 
dem war nicht ſo.“ 

Augenzeugen hat die Ver zweiflungs⸗ 


Ich hätte 
Dich gethan, wenn Du nach— 
Du haſt mir 


L 


| 

| 

| 

| 

| 

\ that des Mittmann der frühen Stunde 
| halber nur wenige gehabt, aber * 
| Fahrfluhldiener G. Bande und U. S 

| Sundeen und die Hrn. Theo. Skint 
und W. Mullaney, melde fie gejehen 
haben, werden den jchauerlichen QUn= 
| blick ihr Leben lang nicht vergeilen. 

Mittmann fol ein jehr energijcer, 
aber auch ein erzentrifcher und leicht 
| aufgeregter Charakter gemejen ſein. 
| Ws er gegen 7 Uhr heute Morgen feine 
| Wohnung verließ, füßte er jein Yödh- 
| terchen, wie immer, herzlich, nachdem er 
| vorher ſein Frühhſtück allein zu ſich ge— 
nommen. 

Die Nachricht von dem Selbſtmord 
| ihres Gatten wurde der rau Mitt- 
mann in fchonenditer Weife überbradt, 
| doch Hatte die Mermite die jchmere 
| Kunde faum vernommen, ala fie 'be= 
| mußtlos zufammendrad. Erit nad) 
| Verlauf einer vollen Stunde gelang e3 
der Verzten, fie mieder zu fich zu brin- 
| gen. 
| 
| 
| 


Blutige Shichaffaire. 

Sn dem Barbiergeihäft, Nr. 120 
| Dearborn Straße, erzianeie fich heute 
Nadmittag eine blutige Schießaffaire. 
Der Beliter des Ladens, Kohn T. 
Meets, feuerte jeh3 Schüffe auf den 
Farbigen James Maze ab, von deffen 
| fünf ihr Ziel nicht verfehlten. . Mage 
mar fürzlich auf Weet3’ Beranlaflung 
mweaen thätlichen Angriffs verhaftet 
worden. Seine Wunden merden jih 
wahrſcheinlich als tödtlich erweiſen. 
Weekswill aus Nothwehr zum Revolver 
gegriffen haben. 


Machte ſich aus dem Staube. 

Angeblich, um den böſen Zeitungs— 
menſchen aus dem Wege zu gehen und 
ſich von der Aufregung der lehtzten 
Wochen etwas zu erholen, Hat ſich 
Sarah Louife Ervin, die Geliebte de3 
im Countygefüngniß jchmachtenden 
Er-Bantier Spalding von der Glohe- 
Sparbant, nad) Denver, Eol., begeben, 
mojelbit ein Bruder von ihr anfällig it. 
MWahrjcheinlich wird fie fich aber wohl 
aus dem Staat entfernt Haben,um von 
den Großgeſchworenen nicht nochmals 
als Zeugin in den weiteren Verhand— 
lungen gegen den Angeklagten vorge⸗ 
laden werden zu können. 


Pferd und Wagen anſchaffen und ſo 


F. D 


des, Richard W. Clifford, Elbridge 


Hanech, Murray F. Tuley, Richard S. 


Tuthill, Edward F. Dume, Arba N. 
Waterman, Francis Adams, Olivber 
H. Horton. 
Mitglied des StaatsOber—⸗ 
gerichts. 
Benjamin D. Magruder. 
Superior-Richter. 
Theodore Brentano, 
CountyKommiffär: Michael Petrie, 
KRonjtabler für das Zomn Calumetz 
Auguſt Zacher. 
Demofraten. 
Kreisrichter: Granville W. Brown⸗ 


! ing, George U. Trude, James H. Tel⸗ 


ler, Edward U. Fliehman, Chas. S. 
Ihornton, Henry M. Coburn, Wm. 
Prentiß, Eibridge Hanecy, Murray %. 
—* Richard S. Tuthill, Edward 
Dunne, Arba N. Waterman, Fran⸗ 
cis Adams, Oliver 9. Horton. 

Mitglied des StaatssObergerichtß: 
Benjamin D. Magruder. 

Superior- Richter: Iheodore Bren⸗ 


tano. i 
Beier B. Je⸗ 


Counig-Kommilfär: 
zierny. 

Konftabler für das Toron Calumeti 
Andreas Baumgartner. 

Silber. und Anti-Mafjdis 
nen=-Parbei. 

Kreisrichter: William P. Black, E. 
O. Towne, John W. Bennett, William 
L. Snell, Chas. D. F. Smith, Frede⸗ 
rick A. Willoughby, John M. Heß, Lo— 
ren H. Whitney, Chas. Shakleford, 
Samuel Penepacker, Stephen F. A. 
Satalecki. 

County-Kommiſſär: Nober Gottlieb. 
VereinigteSilber-Partei. 
(By Petition.) 

Kreistichter: E. F. Ruanyan, Mo— 
ritz Roſenhal, Lucius O. Wilſon, Geo. 
A. Williams, Maurice K. Smith €. 
W. F. Belt, Gordon Meyers, Samuel 
©. Parts, Frederick S. Baker Francis 
R. Cole, James M. Cleaver. 

Counth⸗Kommiſſär: Henry T. Jo— 
nes. 

Citizens und Lawyers Non 
PartiſonLeague. (By 
Petition.) 

Kreisrichter: John T. Long, Seth 
F. Crews, John W. Byam, Edward 
A. Morſe, Adolph Marks. 
Volts-Partei (89 Petition). 

Superior:Geriht: George Mel, 
Miller. 


Mitglied für's Staats-Obergericht? 


Jacob %. Hubbard. 
—J— Rights 
thePeople (By Petition). 
Kreisrichter: Alphonſo Goodrich. 


—— — 


of 


Leichenfund. 

Am Fuße der 15. Straße wurde 
heute Morgen die bereits ſtark in Ver— 
weſung übergangene Leiche eines gut⸗ 
gekleideten, etwa 50 Jahre alten Man—⸗ 


nes aus dem See gezogen. Die Untere 


wäſche des Todten iſt mit den Initialen 
„K. O. S.“ gezeichnet, im Uebrigen 
aber fehlt bisher jeder Anhaltspuntt, 
um eine Identifizirung der Leiche zu 
ermöglichen. Von der Polizei vird 
übrigens die Vermuthung ausgeſpro— 
chen, daß der Ertrunkene mit dem 
Bankier Sheldon aus Loda, Su. 
identifch ift, der befanntlich feit einigen 
Wochen vermißt wird. Sheldon Hatte 
ih von Loda aus nach Chicago bes 
geben und war bier mehrmals am bee 
Sübfeite umberirrend angetroffen more * 
DEN. i 


EM 


Das Wetter. 

Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumt Tan 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes tler 
für Illinois und die angrenzenden Stausın in Auer 
ſicht geſtellt: * 

Chieago und Umgegend: Schön und wärmer — 3— 
te ze end; morgen zunehmende Lewöltt eit, bei 

e Temperatur, ud wabrigeinlih Regen r 
ge gen Abend; veränderliche, ipäter lebhafte — J 
lihe Winde. 5 

Illinois und Indiana: Im Allgemeinen jüör aa 
wärmer beuie Ubend: morgen tbeilweile be 
und mutbmaplih örtlide Rigenigauer; jündkli F 
Winde. die an Stärte zunehmen R ö 

Mifiouri: Zunehmende Berwölftheit heute 
morgen vegmeri ih in den nördlichen uud u 
Theilen; Heigende Temperatur; jüoöftlice Mine 

WMsconfin: Schön und wärmer heute Abend,’ 
gen bewöllt, mit Regenihauern Im äußerten 
fichen Theile; ftarte jüdöltiihe Winde 2 

In Chicago ftellte fi der Temperat urſtaud 
unjerem lenten Berichte wie ſolgt; 
um 6 Uhr 46 Grad; rat 45 Grad üder Rule 
beute Morgen um 6 u % Grad und Peuie ; 
us 45 Grad üder Ru, Ber 





, 


Telegraphifche Nolizen. 


Inlaud. 


Eine Feuersbrunſt in Marſeilles, 
Zu. gerſtörle das „Tränſit Hotel“ und 
veturſachte noch ſonſtigen Schaden. 

— Zu Paterſon, N. J. iſt der Streik 
der 800 Weber in der Seidenfabrik von 
Aſhley &e Bailey zu Ende gegangen. 
— In Pittsburg wurde die 83. 
Jahresberſammlung des Amerikani— 
ſchen Miſſionsverbandes der Baptiſten 

eröffnet. 

— Präſident MeKinley ließ geſtern 
der Königin Victoria von England 
telegraphiſch ſeine Glückwünſche gu 
ihrem 79. Geburtstage übermitteln. 

— Aus Boone, Ja., wird mitge— 
theilt: Etwa 1000 Grubenarbeiter in 
den Kohlenlagern von Milford, Fraſer 
und Lahigh legten wegen einer ungün— 
ſtigeren Lohnrate die Arbeit nieder. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt iſt nach dem letzten Bericht 
auf $144,704,872 zurückgegangen, der 
geſammte Baarvorrath auf $231,164,- 
909 geſtiegen. 

— Der Bauchredner Hedgepath, 
alias Willard, wurde in Anna, Ill., 
unter der Anklage verhaftet, am Abend 
des 30. April d. J. den Schankwirth 
Maſſey in Princeton, Ind., ermordet 
und beraubt zu haben. 

— Der amerikaniſche Konſul P. V. 
Deuſter in Krefeld, Herausgeber des 
„Milwaukee Seebote“, wurde auf der 
Ueberfahrt, die er mit dem Dampfer 
„Friesland“ machte, um $264 bes 
ſtohlen. 

— Das Bundes-Obergericht hat 
geſtern in zwei Fällen entſchieden, daß 
die zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſ⸗ 
ſion kein Recht habe, Raten für Eiſen— 
bahnen vorzuſchreiben, welche für fünf- 
tighin maßgebend ſein ſollen. 

— Zu Fort Wayne, Ind., ſtürzle 
geſtern Abend ein friſch aufgeworfener 
Waſſerleitungs ⸗-Graben zuſammen, 
und vier Männer wurden verſchüttet 
und erſtickten, ehe ſie ausgegraben mwer- 
den konnten. Alle Vier hinterlaſſen 
Arngehörige in dürftigen Umſtänden. 

— Aus Masſscoutah, Ill. wird ge— 
meldet: Der 70jährige Landwirth 
Georg Griesbaum, in der Nähe von 
New Baden, wurde von einem bös— 
artigen Schwein angegriffen und ſo 
ſchlimm zugerichtet, daß er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

— Die Delegaten zum Welt-Poſt— 
Kongreß werden von unſerer Bundes⸗ 
hauptſtadt aus einen Ausflug nach 
dem Weſten machen und auch Chicago 
berühren. Desgleichen werden ſie die 
Zentennial-Ausſtellung in Naſhyille, 
Tenn. beſuchen. 

— Auf der Straße von Joliet, Ill., 
nach Lockport ſtieß ein Wagen der 

elektriſchen Bahn mit einem Einſpän— 
ner zuſammen, in welchem ſich John 
und David Krüger, Beſitzer 
Bäckerei in Lemont, befanden, 
dieſe Beiden wurden getödtet. 

— Die berühmte Blinde und Taub— 
ſtumme Frl. Helene Keller (jetzt 17 
Jahre alt), welche auf eine ſo be— 
wundernswerth hohe Bildungsſtufe ge⸗ 
langt iſt, wird wahrſcheinlich in New 
Nork Vorſteherin des Blinden-Depar— 
tements der öffentlichen Bibliothek 
werden. 

— Frau Diana Wandling in 
Pomeroy, D., wurde von ihrem Sohn 
Gilas, weil fie die Rückgabe einer Kette 
verlangte, die fie ihm geliehen haite, 
durch einen Schuß tödtlich verwundet 
und jtarb furz nachher. Der Mörder 
bemertte, als ihm dies mitgetheilt 
wurde, blos: „Ei, fie hätte nicht nad 
meinem Haus zu fommen brauchen.“ 


— Die Vertreter der unabhängigen 
ZIelephongejellichaften von Ohio, Penn 
ſylvanien, Tenneffee, Virginia, Michi- 
gan, Mifjouri, Ylinois, Indiana, Ar- 
kanſas, Jowa, Minneſota, Süd-Caro— 
lina, Wisconſin und Texas traten in 
Fort Wayne, Ind., zuſammen, um 
Mittel zu erörtern, ein gemeinſchaft— 
liches Gebührenſyſtem in Bekämpfung 
der Bell'ſchen Geſellſchaft zu entwerfen. 
Das Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatur von Michigan nahm 
eine Anti⸗, Truſt“Vorlage an, weiche 
jede Vereinigung zur Erhöhung oder 
Verminderung des Preiſes von Waaren 
verbietet. Es heißt bereits, daß die 
Vorlage nach ihrer völligen Annahme 
und exekutiven Beſtätigung vom Gericht 
todtgemacht werden wird. — Ferner 
nahm dieſes Haus eine Vorlage betreffs 
Erhöhung der Freibrief-Gebühr von 
Korporationen an. 

— Ein wolkenbruchartiger Regen 
ſuchte geſtern Denver, Col., heim, und 
es gab eine Ueberſchwemmung, wie die 
Stadt ſie ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
erlebt hatte. Wind- und Hagelſturm 
begleiteten den Regen, und zeitweilig 
ftocte aller Verkehr, und es war bei- 
mahe unmöglich, zehn Fuß meit zu 
- fjehen. Die „Eaft Denver High School” 
wurde vom Blih getroffen, aber nur 
- keit beichädigt. 

— Frau Rebecca Curry in Bitts- 
burg, eine mehr ala hundertjährige 
Greifin, wurde furz nah Mitternacht 
im ährer Wohnung von zwei Männern 
überfallen und mit dem Tode bedroht, 
wenn fie nicht das Verfted ihres Geldes 
= angeben würde, Sie gab den Sterlen 
sr — alles Geld, was fie zur Zeit im 
fe hatte — und mwurde von ben 
Bi diten nun furchtbar gepeinigt, jo 
Daß fie jet in kritifchem Zuitande dar- 
niederliegt. "Sie erkannte indeß ihre 
Angreifer, und Beide befinden fich jet 
in Haft; der eine ijt der 18jührige 
Philipp Hanau, der Sohn einer Frau, 
melcher die IGreifim fchon manchen 
Sreundichaftspienft geleiftet hatte, und 

andere ein jehon vorbeſtrafter Far⸗ 
Giger. 


einer 
und 


> Yusland. 

.— Der KRunftihübe Krüger erihoß 
bei einer Vorftellung in Berlin zufällig 
feine Schweiter, als er ihr über die 

Iter — einen Apfel vom Kopf 
wollte. — 


Seſtern wurde in England der 
79. Grburtätag der Königin Victoria 


— 


in üblicher Weife durch Olodengeläute, 
Kanonenfhüffe und Truppenrevuen 
gefeiert. Die Voltzfeier in Lonoon 
findet erft morgen ftatt. 

— Wie erwartet wurde, fam «3 
geitern im Wbgeoronetenhaufe des 
öfterreichiichen Reichgrathes wieder zu 
jehr ftürmifchen Auftritten, ja theil- 
meife zu (Szenen, wie fie noch nie da- 
gemejen waren. Der Präfident wurde 
in Erwartung von NRuhejtörungen jo 
hochgradig aufgeregt, daß er, jchon ehe 
die Sigung eröffnet wurde, einen Ohn- 
machtsanfall befam, weshalb der Vize: 
präfivdent den Vorfit übernehmen 
mußte. Stundenlang verfuchten die 
Mitglieder der Doppofition (megen der 
Sprachverordnung) alle parlamentari- 
ſchen Mittel, um die Geſchäfte zu be— 
hindern, und als alle dieſe Mittel er— 
ſchöpft waren, ſtürzten ſie die Pulte 
um, zerſchmetterten Tintenfäſſer, war: 
fen Bücher nach den Geſichtern der 
Redner und bedienten ſich der wüſteſten 
Schimpfworte, bis es ſchließlich zu 
einer allgemeinen Keilerei kam. Mit 
geballten Fäuſten umdrängten die Mit— 
glieder der deutſchen Partei den Mini— 
ſtertiſch, wo derPremierminiſter Badeni 
kreideweiß daſaß, und brüllten: „Nie— 
der mit dem polniſchen Badeni!“ 
Schließlich wurde die Sitzung unter 
ungeheurem Lärm aufgehoben. Man 
alaubt, Graf Badeni ſei im Beſitze eines 
wichtigen Dekrets betreffs Vertagung 
des Reichsſsrathes, und werde von dem— 
ſelben Gebrauch machen, wenn alle an— 
dern Mittel fehlſchlagen ſollten. 


Lokalbericht. 


Politiſches Allerlei. 


Man will in anſcheinend gut unter⸗ 
richteten Kreiſen wiſſen, daß Richter 
Payne der nächſte Korporationsanwalt 
ſein wird, falls Herr Thomton zum 
Kreisrichter gewählt merden jollte. 
Auch heiht e3, da Lebterer überhaupt 
die Wbficht hege, fein Amt demnächſt 
niederzulegen, um ſich wieder ganz jei- 
ner eigenen Rechtzpraris widmen zu 
können. 

Pollizeichef Kipley hat geſtern als 
Präſident des „Star Club“ abgedankt. 
Bekanntlich iſt Letzterer eine politiſche 
Vereinigung von 800 früheren Blau- 
vöcen, die jeiner Zeit im nterefje der 
Wahl Sarter H. Harrifons überaus 
thätig waren und dafür als Belohnung 
die Emennung ihres Präfidenten zum 
Pokizeichef verlangten, in der Ermwar- 
tung natürlich, dat biefer fie, die Elub- 
Mitglieder, dann chen nicht vergeſſen 
werde. Weil Kipley num ihre Aemter- 
fucht nicht Tofort befriedigte, murde er 
Stark abfallig fritifirt, mas ihn dann 
eben veranlaßt Hat, fein Bräfidenten- 
amt niederzulagen, 

* * * 

Der ſeiner Zeit von Mayor Swift 
aus parteipolitiſchen Gründen entlaſſe— 
ne Polizeilieutenant Stanton iſt ge> 
ſtern vom Pobizeichef wieder in Amt 
und Würden eingeſetzt und der South 
Chicago-Revierwache zugetheilt wor⸗ 
den. Stanton trug bei dem Haymar— 
fet - Bombenattentat Schwere Verletzun⸗ 
gen davon und gilt allgemein für einen 
ebenfo fähigen mie pflüchtgetreuen 
Beamten. 

* *3 * 

Otto T. Palmer und John Keefe, 
die beide ſchon früher die Zivildiemſt— 
prüfung beſtan den, wurden geſtern als 
Rauchinſpektoren dm Geſundheits⸗ 
amt angeſtellt. 


Beitätigte Erfenutniffe, 


Die Entfcheidung des Staat3-Ober- 
gericht8 von Ylinois, daß private 
Orundeigenthümer micht berechtigt 
find, privilegirte Eifenbahn - Gefell- 
Ihaften an der Erbauung ihrer 
Linien gu verhindern, meil fie durch 
diefelben eine Schädigung ihrer Anter= 
eifen befürchten, murbe gejtern au 
vom Bundes-Appellhof beſtätigt. Es 
handelte ſich um den bekannten Teſt— 
* gegen dieKingbahn der Union Loop 


o. 

Ebenfalls beſtätigt wurde vom 
Appellhof die von Bundesrichter Sho— 
walter zu Gunſten der Northern Truſt 
Co. gegen die Columbia Strawboard 
Company abgegebene Entjcheidung. 
Die verflagte SKorporation, 
welche feiner Zeit von einem gewiffen 
Emanuel Stein unld den Befikern von 
etwa 30 Bapiermühlen gegründet toyr- 
den ift, war feiner Zeit unter vem 
Namen des Strohpappe-Truft befannt, 
Die Northern Truft Eo. hat gegen die- 
Telbe eine Hhnpothefen-Forderung im 
Betrage von $1,000,000. Die Mitglie- 
der de Truft, der jeither verfracht tft, 
beitritten wie Rechtmäßigkeit der For- 
derung, weil der bejagte Emanuel 
Stein fie bei der Gründung der Orga— 
nifation angeblich belogen und betrogen 
bat. Der Appellpof erklärt in feiner 
Enticheidung diefe Angaben für nicht 
eriviefen. 


Geſangverein „Polyhymunia.“ 


Die geſangliebenden Bewohner der 
Südſeite ſehen mit regem Intereſſe dem 
großen Konzert entgegen, welches der 
Geſangverein „Polyhymmnia“ am näch— 
ften Sonntage, den 30. d. MtS., in der 
Treiheit-Turnhalle, Nr. 3417— 3421 
©. Haljted Straße, zu veranftalten be= 
abfihtigt. Schon feit Wochen ift die 
wackere Sängerſchaar dieſes ſtrebſamen 
Vereins mit den Vorbereitungen be— 
— 
gen, ein Programm aufzuſtellen, das 
an Gediegenheit und Reichhaltigkeit 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Das 
mit den Arrangements betraute Komi— 
te hat des Weiteren auch für gute Tanz⸗ 
muſik, für vortveffliche Speiſen und 
Getränke Sorge getragen, ſo daß den 
zahlreich zu erwartenden Beſuchern ei⸗ 
nige wirklich genußreiche und amüſan— 
te Stunden mit Sicherheit garantirt 
werden können. Das Konzert wird 
puntt 7 Uhr Abends feinen Anfang 
nehmen. Yür den. Eintritt zum Yeit- 
halle find 25 Gent3-pro Perfon zw 
entrichten. 


Seet Die Somntagsbeilage der Abenbyof. | 


n. 


r Stadtrathefigung. 


Drei Ordinanzen zur Unterminirung des 
Zivildienſtgeſetzes. 


Weitere Ernennungen des Mayors. 


In ſeiner geſtrigen regelmäßigen 
Plenarſitzung beſchäftigte ſich der 
Stadtratp des Längern mit der 
leidigen Zivildienſtgeſetzfrage, wobei 
die Geiſter gelegentlich heftig auf ein— 
ander platzten. Die Feinde des Ver— 
dienſtſyſtems unternahmen, von den 
Aldermen Powers, Coughlin und 
Rogers geführt, einen offenen, wohl⸗ 

eplanten Sturmangriff auf das ihnen 
ß verhaßte Geſetz, erreichten indeſſen, 
vorläuig wenigſtens, ihren Zweck noch 
nicht, da auf Eingreifen des Mayors 
die drei dem Stabtrath unterbreiteien 
Ordinangen porerft dem Ausihuß für 
Zivildienst = Angeiegenheiten übermie- 
fen wurden, Bon lebterem ift allerbings 
nicht? jonderlih Gutes zu erwarten, 
meil mehrere der Stomitemitglieder 
ausgefprochene Gegner der in Frage 
ftehenden gefeßlichen Beitimmungen 
find, 

Bon den drei ermähntenBorlagen ti 
die von Ald. Pomers eingereichte Ordi- 
nang dre weitgehendſte. Sie verlamgt 
kurz und bündig, daß eine ganze An— 
zahl von ſtädtiſchen Beamten zu De— 
partementschefs gemacht werde, damit 
der Mayor dieſe Stellen dann eigen— 
mächtig, unter Zuſtimmung des Stadt— 
raths, beſetzen könne, ohne von der Zi⸗ 
vildienftbehörde Schwierigkeiten be— 
fürchten zu müſſen. Dieſe Liſte ſchließt 
fobgende Beamte ein: 

Den Sekretär des Oberbaukom⸗ 
miſſärs, Stadtingenieur, Straßen— 
Superintendenten, Vorſteher desWaſ⸗ 
ſeramtes und des Abzugsröhren -De— 
partements, fernerhin die Vorſteher des 
Spezialſteuer- und des Kartenamtes, 
den Hilfs-Geſundheitskommiſſär, 
Hilfs-Baukommiſſäv, den Hilfs-Po— 
lizeichef und Hifs-Schatzmeiſter, den 
1. Aſſiſtenten des Feuer-Marſchalls, 
den Hilfs -Stadtkollektor, Hilfs— 
Stadtelerk, Aſſeſſor des Waſſevamts, 
Brücken-Superintendewten, den Chef 
des Straßenveinigungs⸗Departements 
und der Bürgerſteig -Inſpektoren, den 
Sekretär des Baukommiſſärs und des 
Feuerwehr -» Departements, den Vor— 
ſteher des ſtädtiſchen Telegraphenamts, 
die Chefs der Bureaux für Rauchin— 
ſpektion, ſanitäre Inſpektion, für Le— 
bensſtatiſtik und für anſteckende Krank— 
heiten, den Superintendenten des 
ſtädtiſchew Labovatoviums, den Vorſte— 
ber des Iſolabions -Hoſpitals, vier 
Polizei-Inſpektoren, ſowie den ſtädti— 
ſchen Einkaufsagenten, die Polizei-Ka— 
pitäne, Inſpektionsärzte, den Stadtar— 
chitekten und den Kuſtos für geſtohlene 
Sachen. 

Alderm. Powers motivirte ſeine 
Vorlage mit der Erklärung, daß die— 
ſelbe ſich genau in den Grenzen des 
Thornton'ſchen Gutachtens halte, wo— 
rauf ihm Alderm. Harlan erwiderte, 
daß es dem Stadtrath ber weiten bei- 
fer anftehen würde, das Zivildienſtgeſetz 
ſtrikt zu befolgen, als an ſeiner Unter—⸗ 
minirung zu arbeiten. Dies wiederum 
veranlaßte den Alderm. Mangler zu der 
bon der Gallerie lebhaft applaudirten 
Bemertung, daß noch nie zubor eine 
Tolh’ Tchlimme Korruption am der 
Stadthalle geherrfcht habe, als in den 
Neßten zwei Jahren unter dem Zivil: 
dienstgefeg. Wenn man den Mayor für 
da3 Thun und Laljen feiner Unter- 
beamten verantwortlich" halte, dann 
Tolle man ihm auch das Recht belaffen, 
Letztere ſelbſt amzuſtellen. 

Die Rogers'ſche Ordinanz verlangt 
nichts Geringeres, als daß das Polizei— 
und Feuerwehr-Departement von den 
Beſtimmungen des Zwildienſtgeſetzes 
ausgenommen werden ſollen, während 
ſich die Coughlin'ſche Vorlage ſo ziem— 
lich mit derjenigen ſeines Amts⸗ und 
Geſinnungskollegen Powers deckt. 

* 2 

Folgende vom Mayor ernannten 
Porlizeigerichts - Bailiff8$ murden ges 
tern vom Stadtrath beitätigt: Mojes 
Ford, Bailiff des Polizeigerichts des 9, 
Diftritts; Arthur Conftable, 6. Di: 
ſtrikt; Stanley Glomski, 4. Diſtrikt; 
Timothy Connors, 4. Diſtrikt; Walter 
V. Magnus, 5. Diſtrikt; Timothy Me—⸗ 
Quaid, 3.; John Furlong, 10.; Mor⸗ 
gan Murphy, 2.; M. Prozinski, 2.; 
John O'Neill, 3.; Thomas E. Egan, 
7.; John Griffin, 1. und Moſes Bar—⸗ 
nett, 1. Diftritt. — John Wagner, Po- 
lizeigerichtsclerk im 6. Diſtrikt. — 
Brückenwärter der Aſhland Abenue⸗ 
Brücke, John Chval. 

* * * 

Alderman Bennett, von der 34. 
Ward, brachte eine Ordinanz ein, die 
der „Calumet Electric Railway Co.“ 
das Wegerecht an Stoney Island Un., 
zwiſchen der 63. und 64. Str. verleiht. 
Die Vorlage wurde an das Straßen— 
komite der Südſeite verwieſen. Das 
Komite für Hafen- und Brüden-Ange- 
legenheiten wird fich mit der Refolu= 
tion des Alderm, Hirich, von der 25. 
MWard, näher zu befaffen Haben, die be- 
zwect, daß die zu den Fußpaflagen des 
La Salle und Wafhington Str.-Tuns 
nel3 führenden Treppenſtufen im In— 
tereſſe der Zweiradfahrer durch eine 
ſchiefe Ebene erſetzt werden ſollen. 

a“ * %* 

Alderm. Powers beantragte, daß in 
Zufunft nur Union-Mitglieder für die 
ftädtifchen Holzpfünlter » Arbeiten an- 
geitellt werben jollten, welcher. Refolu- 
tion Alderm. Harları heftig opponirte, 
da das Zivildieriftigefeß feinen Unter- 
Schted ziwiichen Union- und Nidht- 
Unionarbeiterm kenne. Power?’ Antrag 
fand mit 58 gegen 7 Stimmen Ans 


nme. ..%* 


Die nächte Stadtrathsſitzung findet 
tagen ded Gräberfhmüdungstages am 
fommenden Dienftag Abend ſtatt. 


Kafimir Zeglens Erfindung. 


An Folz’ Halle, Ede Larrabee Str. 
und North Ave., findet Heute, Dienftag, 
Abend, eine meitere Schießprobe auf 
das bon Herin Cafimir Zeglen erfun- 
dene Fugelfefte Tuch ftatt, 


„ADEHDPOR“, Bhlcago, Dienftag, den 


—* 


Feuer im Schlacthausbezirt. 


ER 
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Zieht ſich in die Läuge. 


Armours Pepfinsgabrif in $lammen aufge: | Die Dor verhandlung der Kuetgert’fden 


gangen. 
Eine Erplofion die Urface des Brandes. 


Sn der Armour'ſchen Pepſinfabrik, 
die erſt vor kurzem nach einem neuen 
ſechsſtöckigen Gebäude an Centre Abe., 
zwiſchen 42. und 43. Stt., verlegt wor- 
den war, brach gditern Abend um 7Udr | 
infolge einer Erplofion, über deren Na- 
tur man noch micht im Klaren it, eine 
Yeuersbrunft aus. Die Gemalt der 
Erplofion war fo groß, daß dad Dad 
de8 Gebäudes in die Höhe gehoben 
wurde, um danm mit zeufchmetternder 
Gemalt zurüd zu fallen, die Flune der 
oberen Stockwerke durchſchlagend. Zum 
Glüd befanden fich zur Zeit feine Ur- 
beiter mehr in dem Etabliffement, auch 
der Fabrifwächter George Murra und 
der Hausmeifter Charles Reuben be— 
fanden ficy gerade außerhalb Des Yra= | 
brifgebäudes. Der nngeheure Knall 
der Erplofion Iodte binnen Kurzem 
eine gewaltige. Menichenmenge nad 
der Brandſtätte. Die Feuerwehr des 
Bezirkes, unter Hilfsmarſchall Maho— 
ney, war ebenfalls in wenigen Minuten 
zur Stelle. Mahoney, der raſch die 
Gefahr erkannte, welcher der gange 
Schlahthofbezirt mit Teimem ausge— 
dehnten Anlagen durch dieFeuersbrunſt 
ausgejeßt war, gab iofort den Gene— 
val-Alarm. Auf diejen eilien ganze 
Brigaden des Löjch- Departements hee= | 
bei, und Chrfmarihall Smenie traf 
perfönlich ein, um das Kommando zu 
übernehmen. Es, mar ein jchmerer 
Kampf, der feiner wartete, und mehr 
als zwei Stunden lang Ichmwankte Die 
Entiheidung deffelden. Jeden Augen= | 
blid jchien es, als mürde da& Teuer | 
an Terrain gewinnen, und ein Theil 
der Spriten mußte ausichließlich | 
dazu verwendet werden, die Dächer der 
fleinen Bauten zu jehüben, welche die | 
brennende PBepfin-Fabrit umgaben. 
Ungeheure Mengen Wailers famen zur 
Verwendung, und das Feuer unterlag. 
Die Pepfinfabrif jeiter war nicht zu 
retten, aber die Umgebung ift vor der 
Zerſtörung bewahrt geblieben. — Das 
zeritörte Gebäude hatte 50 Fuß Front, 
bei eimer Tiefe von 150 Fuß. Die 
Errichtung des Gebäudes hatte einen 
Koftenaufwand don 820,000 verur= 
jacht, der Werth der Einrichtung und 
der Maarenvorrätke, die in Rau 
aufgegangen find, mird auf $45,000 
peranfcdiiagt. Einen weiteren Schaden 
von $20,000 hat das Waller amaerich- 
tet, mit welchem die Feuerwehr Dre an- 
ftoßenden Gebäude beipülen mußte. 
Der Verkuft ift durch Verficherung voll- 
ſtändig gedeckt. 

Herr P. D. Armour, jr., behauptet 
mit Beſtimmtheit, daß ſich in der Fa— 
brik keine exploſiven Chemikalien be— 
funden haben; er kann ſich nur vorſtel— 
len, daß das Gebäude ſich auf irgend 
eine Weiſe mit Gaſen angefüllt hat, 
welche dann durch eine Flamme zur 
Entzümdung gebracht worden find. 

Im Wohnhauſe v3 Dr. R. D. Mes 
Arthur, Nr. 414 Dearborn Avenue, 
brach geitern Abend in Fokae einer Un- 
ahtjamkeit von Frau Campbell, Ver 
Iohter des Doktors, die im Wohn- 
zimmer ‚in noch biennendes Zündholz 
auf den Boden 'hatte Fallen Taffen, ein 
Feuer aus, Drei Paflanten, X. E, 
Broton, U. Finney und W. W. Wade, 
bemerften die Flammen von der 
Straße aus noch ehe die Infaffen des 
Haufes von der Gefahr eine Whnung 
hatten. "Sie eilten in das Gebäude und 
e3 qelanı ihnen, den Brand zu löfchen 
noch ehe die Feuerwehr eintraf. 
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Gegen ſchlechte Schuldner. 


Sm AuditoriumsHotel haben fich ae- 
ftern die Jogenannten „Eredit Men“ 
zahlreicher hiefiger Großhandlungen zu 
einem Zmeigverband eines bon ihren 
Kollegen in anderen Städten bereits 
in’3 Leben gerufenen Nationalvereind 
aulamemngetban. Sache der „Credit 
Men“ ift es, Feitzuftellen, wie e3 mit 
der Sicherheit neuer Kunden und mit 


Mordaffaire dürfte noch mehrere Tage 
in Anfpruch nehmen. 
Eine Reihe von höcft gravirenden Zeugen: 
ausjagen. 


Die Polizei will wiederum einen neuen 
wichtigen fund gemacht haben. 


Obwohl fich die zur Zeit vor Richter 


| Keriten im Gange befindliche Vorunter- 
| Juhung gegen den des Gattinmordes 
ı beichwldigten Wurftfabrifanten Adolph 


8. Luetgert beträchtlich in die Länge 
zieht, it da3 Anterefje des Publitums 
an der geheimnißpollen Wffaire, mie e3 
den Anjchein Hat, noch in teten Zu> 
nehmen begriffen. Das bemeijen nicht 


ı allein die zahlreichen Zufchriften, welche 


faft alltäglich der Vertheidigung und 
der Staat3anwaltichaft zugehen, fon» 
dern auch die noch fortwährend auftau= 
chenden neuen Zeugen, melche ver Po- 
lizei bald diefe, bald jene mehr oder 
minder wichtige Mittheilung zu machen 
mwünfchen. Die Polizei jelbit, mit |n- 
Ipettor Schaaf an der Spite, jcheint 
nach wie por ihrer Sache ficher zu jein, 
mobei fie e3 jedoch nicht unterläßt, ihre 
Unterfuchung mit unsef&mädten Eifer 
fortzufegen. Auch am gajtrigen Tage 


| wurde angeblich wieder ein höchit wich— 


tiger Fund gemacht. Polizeijergeant 
Spengler entdedte nämlih in einem 


| Gange, welcher Die beiden Hauptge— 
| baude der Wurftifabrif mit einander 


verbindet, unter altem Oerüimpel eme 
Kiite, die big zum Rande mit Afche und 


| halbverbrannten Anochentheilchen ange» 


füllt war. Wie die Polizei annimmt, 
enthält diefe Kifte die Micht zerjehten 
Reite des unglücklichen Opfers, wobei 
man bon der Theorie ausgeht, daß der 
ruchlofe Mörder nicht mehr die Zeit ge= 
funden bat, um auch dieſe ſtummen 
Zeugen feiner Yhat rechtzeitig beifeite 


Zu ſchaffen. Wiche und Knochen find 


heute dem Chemiter Delafontaine zur 
Unterfuchung übergeben worden, 

‚ Ueber das geitern Nachmittag vor 
Richter Keriten fortgefegte Vorverhör 
find noch die folgenden Einzelheiten 
nachzutragen: Vernommen wurden im 
Ganzen jehs Zeugen, deren Uusfagen 
in vielen Fallen als jchmer belajtenid 
bezeichnet werden mülfen. Von bejon- 
derer Bedeutung mar das Verhör der 
Frau Ugathe Tolch, deren Gatte an der 
Südoſtecke von Diverſey Und N. Her- 
mitage Abe., alſo gerade der Wurſt— 
fabrik gegenüber, eine Schankwirth— 
ſchaft betreibt. Frau Toſch will die 
Luetgert'ſche Familie ſeit Jahren ge— 
kannt und das volle Vertrauen des An— 
geklagten und ſeiner Gattin beſeſſen ha— 
ben. Nach ihren Angaben kam Luet— 
gert am Vormittage des 2. Mai in das 
genannte Schanklokal, wie er das 
häufig zu thun pflegte. Er ſah außer— 
gewöhnlich blaß aus und antwortete 
auf die Frage, was ihm fehle, daß er 
die ganze Nacht nicht geſchlafen habe. 
Als ſich einige Tage darauf das Ge— 
rücht verbreitete, daß die vermißte Frau 
muthmaßlich eines gewaltſamen Todes 
geſtorben ſei, wurde Luetgert von Frau 
Toſch direkt darüber zur Rede geſtellt. 
Er ſoll daraufhin ſofort ſeine Unſchuld 
berheuert und erklärt haben, daß er alles 
in ſeinen Kräften Stehende thun wolle, 
um den Aufenthalt ſeiner Frau aus— 
findig zu machen. Beſonders unange— 
nehm ſchien dem Angeklagten eine Frage 


der Zeugin zu ſein, was am Abend des 


L Mai den Rauch in der Fabrik ver— 
urſacht haben könne. Luetgert bat Frau 
Toſch angeblich, nichts über ihre Wahr— 
nehmung verbauten zu laſſen, indem er 
hinzufügte, daß auf den Maſchiniſten 
Charles Maeder, welcher den Rauch 
gleichfalls geſehen haben wollte, kein 
Verlaß ſei. Der Mann ſei häufig be— 
trunken und rede dann mehr, als er 
verantworten könne. 

Des Weiteren berichtete Zeugin aus— 
führlich über einen ehelichen Zwiſt, der 
vor einigen Wochen in ihrer Gegenwart 


zwiſchen dem Angeklagten und ſeiner 
Gattin in der Luetgert'ſchen Wohnung 
zum Ausbruch kam. Frau Luetgert 


dem Geſchäftsgang der alten beſtellt iſt, | habe jchließiich in großer Erregung das 


damit die Firma fo viel mie möglich | 
bor Schaden bemahrt bleibe. Durd) | 
die Vereinigung ihrer Sntereffen hoffen 
die Herren Jich die Arbeit wefentlich zu 
erleichtern und ihre Kenntniffe über ven 
Finanzenftand und die Reellität Stie- 
ditfuchender bedeutend zu bereichern. 
Herr Edward Roje von ver Firma E. 
Rofe & Co. ift zum Präfidenten des 
meuen Lofalvereins erwählt worden, 
und al3 Mitglieder des Erefutiv-Au3- 
Ichuffes werden die Herren Salomon 
Kline, E. 8. Wedeles, E. M. Skinner, 
3.3. Blummer, %. X. Newman, Mal- 
comb Green und 2. H. Kohn fungiren, 


— 


Tauſende ſiechen dahin! 


ei: Ihr, daf durch irgend eine my⸗ 
fteriöfe Borfenung Ahr vor 


** x Dem Geihid * * * 


| 
bewahrt bleiben werdet, dad Xe- 
ben erwartet, der eine Erfal» ' 
tung vernahläjfigt? Wiht 
hr nicht, das Taufende im 
ganzen Yande Dahinfiechen, 
weil jie, jobald fie von einer 


o. leichten Erfältung ... 


oder anderen brondyialen Leiden befal- 
len wurden, wicht fofort das alte und 
von Allen aligemein auerfannte 
Heilmittel 


Hales one 
ber 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das fichere Hei« 
lung veriafft, wo die leid 
tejte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuveriafſige Praveutiv für 
Suften und Erkaͤltung bei allen 
Apothetern zu haben ift. bifr 


— 


— 


Zimmer verbaſſen und ſpäter erklärt, 
an dem ganzen Streit ſei eine Frau 
Feld ſchuld geweſen, die geäußert habe, 


daß ſie — Frau Luctgert — nicht die 


paſſende Lebensgefährtin für einen 
Mann wie Luetgert ſei. In den ihr 
vorgelegten beiden Ringen wollte Frau 
Toſch mit ziemlicher Gewißheit das 
Eigenthum der verſchollenen Frau wie— 
dererkennen. 

Weitere Zeuginnen waren Frau Ida 
Harris, eine intime Freundin der Luet— 
gert'ſchen Familie, ſowie eine Frau, 
Namens Wilhelmine Müller, wohnhaft 
No. 158 Cleveland Ave., und ihre bei— 
den Töchter Louiſe und Wilhelmine, 
deren Ausſagen jedoch durchweg nur 
geringes Intereſſo erregten. Frau 
Harvis erklärte, daß der größere der 
beiden im Bottich aufgefundenen Ringe 
nach ihrer Anſicht früher einmal von 
Frau Luetgert getragen worden ſei. 
Betreffs des kleineren Ringes war die 
Zeugin ihrer Sache nicht ſo ſicher. Frl. 
Louiſe Müller, die ehemals bei Luet— 
gert als Kaſſirerin thätig war, will vor 
Jahren Zeugin eines Streites zwiſchen 
dem Angeklagten und ſeiner Gattin ge— 
weſen ſein, wobei der Erſtere ſich ſo 
weit vergaß, daß er einen Revolver zog 
und auf dieſe Weiſe Frau Luetgert 
zwang, eiligſt das Haus zu verlaſſen. 

Die weitere Zeugenvernehmung 
wurde bis heute Nachmitiag um 1 Uhr 
30 Minuten vertagt. 

Wie verlautet, wird die Vertheidi— 
gung im Laufe des heutigen Tages eine 
eidliche Erklärung jener Perſonen bei— 
bringen, die am 4. Mai zu Kenoſha 
eine Frau geſehen und geſprochen ha— 
ben, auf welche die von Frau Luetgert 
gegebene Beſchreibung genau zutrifft. 
Die Grklärung ift unterzeichnet bon den 
Poliziften William Smith und Henry 
Yelticfau, von dem Kaufmanne John 
A. Weinberg, von dem Barbier ©. !. 
Drummer, bon dem Hoteltlert Gun- 
fein und, von den Bahnhofsangeitell- 
ten 9. €. Müller und X. Clerk. Alle 
diefe Perfonen fmid angeblich feft Davon 
überzeugt, daß jene fremde rau mit 
der Berichollenen identifch war. 


Gerädert. 


Ueber einen jchredlichen Unfall, der 
fh am Sumftag Nachmittag in dem 
nahen Städtchen Todport - zugetragen 
hat, wird von dort berichtet wie folgt: 
Die Brüder Simon und Stuhu Kluga 
aus Lemont 23, bezw. 18 Jahre ait, 
mollten am Sonntag zu Wagen eine 
Spazierfahrt nach Joliet machen. Als 
fie in Xodport antamen, bodie da3 
Pferd in unmittelbarer Nähe vesiStra- 
penbahn=®eieifes und Tieß fich nicht 
vom Tlede bringen. Der Kurselbalter 
eines berantommenben Waggons jah | 
fich nicht veraniaßt wegen des Wagens, 
der ihm ja nicht im Wege iwar, anzu: 
halten. Erjt furz dor dem Bafjiren 
der Stelle, mo die Kiugas Gie.ten, gab 
er ein Warnungdfignal mit der Glode, 
Nun Tbeute-das ftörriiche Pferd und 
machte einen heftigen Seitenfprung. 
Die Brüder wurden durch den uner— 
warteten Nucd beide aus dem Wagen 
gejchleudert. Sie fieien auf das Stra- 
Benbahngeleife unb wurden überfah- 
ten. Simon blied mil zermaimtem | 
Kopfe todt auf em Plate, Sta*u, | 
dem beide Beine abgefahren wurden, ift 
nad dem St. Joſephs Hoſpital in Jo— 
liet geſchafft worden, wo die Aerzte nur 
wenig Hoffnung hegen, daß es gelin— 
gen wird, ihn am Leben zu erhalten. 

Ploͤtzlich geſtorbeu. | 
— | 

Sn jernem Kontor, Nr. 74 Ham: | 
tborne Uoe., it geftern der reiche Ger- 
bereibejiger und Lederfabrifann as. 
D. Marfhall, während er an feinem 
Pulte jaß und die eingegangenen ©e- 
ſchäftsbriefe durchſah, am Herzſchlag 
geſtorben. Herr Marſhall iſt 74 Jah— 
re alt geworden und wohnte Nr. 525 
Sadlon Boulevard, Er war aus Li3- 
bon im Staate Nem Port gebürtig 
und jeit 48 Jahren in Chicago anfäj- 
fig. Er it der Erfte gemefan, der e3 
unternahm, im Weiten fabrikmäßig 
Sohienleder herzuftellen. Das Leichen- 
besängniß findet morgen ftatt. 

Im Waſchzimmer des Stock Ex— 
change-Reſtaurant iſt geſtern der 28— 
jährige Bartholomew Tonliſt von Nr. 
400 Duncan Park Abe. am Herzſchlag 
gaſtorben. Der junge Mann war bei 
der Viehhändler-Firma Bruſh & 
Son angeſtellt und erfreute ſich in ei— 
nem weiten Bekanntenkreiſe allgemeiner 
Beliebtheit. 


— 


Ein Radaumacher. 


Im Waffenſaale der Battery D 
tagte geſtern die Staatskonvention der 
Damenlogen des Makkabäer-Ordens. 
Während Abends um 11 Uhr der 
Staats-Kommandeur Downer eine 
Anſprache an die verſammelten Dele— 
gaten und ihre Freunde hielt, wurde er 
plötzlich von einer Stimme aus dem 
Vordergrund des Saales durch einen 
beletdigenden Zuruf unterbrochen. Alles 
blidte erfiaunt und entrüjtet auf ven 
Störenfried. Diejer, der fih in die 
Berfamimlung nur verirrt zu haben 
Icten, Juchte fi davon zu maden, und 
weil er befürchten mochte, daß man ihn 
fefigalten würde, 30g er einen Revolver 
aus der Yafche, mit dem er drohend 
berumfuchtelte. Nun erjt wurde aus 
der benachbarten Station Polizei ge= 
holt, die den Fremdling unter ihre Ob- 
hut nahm. Wer Arrejtant nennt fich 
Ihomas Cooper, Sein Revolver war 
nicht: geladen. 


Zentral Turnvderein, 


Um nähften Domnerftage, den 27. 
dv, Mt3., wird der Central Iurnoerein 
in feiner Halle, No. 1103—1115 Mil- 
mwaufee Üe., jein allgemeines jährliches 
Schüler - Schauturnen abhalten, um 
wieder einmal den Vereinsmitgliedern 
und ihren Yreumden Gelegenheit zu ge= 
ben, fih von dem fyftematifchen Gang 
des Iurnunterrichts durch eigene An- 
Ihauung zw überzeugen. Turnlerher 
Dtto Schmidt hat für diefe Gelegenheit 
ein außerordentlich reichhaltiges Pro- 
gramm aufgeltellt, an deilen Durd- 
fühtung jich Die Jjämmtlichen Zöglings- 
fkaffen, die aktiven Turner und aud) 
die Damen und Mädchen-Klaffen be= 
theiligen merben. Anfang 8 Uhr 
Abende. 

Rezept No. 2851, verfertigt von Ermer & Ameud 
und verkauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 


und 34 Wajhington-Straße, wird Allen helfen, welde 
an Rheumatismug leiden. Probirt eine laiche. 


Drdunug mu fein. 


Weil Herr MWlerander Pam am 
Sonntag im Nadfon Bart ge- 
danfenlos eine FFlieverdolde abgebrochen 
bat, mußte er geftern im Polizeigericht 
eine Ordnungäftrafe von $5 erlegen. 
Herr Pam ift der Vater des befannten 
Anwaltes von der Firma Mofes, Bam 
& Kennedy. Er ift nad Chicaoo ge— 
fommen, um feinen Sohn zu bejuchen 
und war mit dem ftrengen Barf-Regu= 
lationen nicht befannt. Sein Sohn 
dat ihn- feither einen Einblid in die 
Rehtsmiienichaft thum laffen, und er 
weiß zun, daß ftatutengemäß Unfennt- 
niß des Gejeßes nicht vor Gitafe 
ſchützt. 

Aus Welt Großdale. 


Das Grundeigentgumsgeichäft in 
dem neuen VBorjtädtchen Weit Großdale 
it jomeit recht lebhaft und nicht weni— 
ger al3 34 Varzellen wurden allein am 
vergangenen Sonntag verfauft. Ueber 
600 Personen betheiligten fi an wer 
freien Erfurfion nach der hübich gele- 
genen Ortjchaft, die bei Jedermann 
den beiten Gindrucd hinterließ. Bis cuf 
Weiteres finden jeden Samjtag und 
Sonntag Nahmittag Freis-Erfurfionen 
nach Welt Großdale ftatt. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


309 den Tod vor, 


Meil fie einem Leben unter beitändi- 
gen Qualen, die ihr Durch eine undeil- 
bare Krankheit verurfacht wurden, den 
Tod vorzog, hat fich gefterntachmittag 
Frau Eliie Mulholland in ihrer Woh- 
nung, Nr. 190 Jackſon Boulevard, 
mittel3 Rarbotjäure vergiftet. 


LCähmter 
adent 


Schwacher, 


Eind Sie damit behaftet? Mennen Sie deflen 
Urjade? Meiftens iſt dieſer Zuſand von wichtiger 
Vedentung und jollte nid: vernadhläffigt werden, 
BVilafter und DMedizinen heilen e8 fchr jelten; Eleftris 
sität jedod, Mwenn richtig angewendet, bildet eim 
bofitives getuinr‘, wa3 duch taufende Gecheilte 


in diefer Stadt beivieien werden kann. bh babe 


foeben ein feines Buch herausgegeben, das jeder 
en ihwahen Nüden Leidende leſen ſollte. Es 
beihreibt die vielen Urjachen und Wirkungen biejes 
unangenehmen Shwährzuftandes umd mweift auf eine 
grundiihe, pofitive Ge’lung durch meine mwunbers 
dalen Gleitriigen Güriel für 


Schwache Männer, 


— — {iR mit dem patentirten eleftrifhen 

uäpenforium derfehen, welches genau in meinem 
neuen Buche „Drei Rirfien von Männern“ beichries 
ben iR. SFrei der Bon Man adreffre: 


DR. SANDEN, 183 Clark St.. Chicago, 
Dffice- Stunden 9 bi8 &_ Sonntags 11 Biß L 


Kurz und Neu, 


* red F. Stoll, unter Poſtmeiſter 
Hefing, General = Superintendent des 
Ablieferungämwejens, hat das ihm von 
der chineftichen Regierung gemashtelln- 
erbieten, gegen ein Jabresfalär von 
$6000 da3 hier übliche Syitem der Ab- 
Iteferung von Boitfuchen in Hongkong 
einzuführen, dantend abgelahnt. 


* Wie Dr. Cotton, der Hausarzt des 
Er-Mayor Smift, mittheilt, ift diefer 
noch immer ein Jchimer franter Mann. 
Herr Smirtt hätte bis zw feiner poll» 
ftäandigen Wiederherftellung im Süden 
bleiben follen; er fam aber nach Chicago 
zurüd, weil ihm .gemeldet wurde, feine 
Mutter je ermitlich erfrantt. Hier hat 
fih dann fein eigener Zwitand erheblich 
berjchlimmert. 


* Mährend der Milchhändler 9. ©. 
Haren von No. 218 Central Bart Une. 
geftern in der 40. Uvenue mit feinem 
Fuhrwerk die Geleife der Northern 
Pacific-Bahn kreuzte, wurde daffelbe 
bon einem Zuge getroffen. Der Wagen 
ging in Stücke, das Pferd ift getödtet 
worden, Haren aber hat fich durch rechts 
zeitiges Abfipringen wentaitens vor fürs 
perlihem Schaden bemahrt. 


* Auf dem Frievhofe Mt. Dfivet 
batte geitern der Superintendent Mi> 
Elligott Schwierigkeiten mit verfchiede= 
nen Mitgliedern eines feltifchen Leichen— 
gefoiges, die jich noch von der „Wache“ 
her in gehobener Stimmung befanden. 
Meelligott befand fich durch die Ueber- 
zahl wer Gegner fehr im Nachtheil und 
ift ganz jchmählich durchgebläut wor= 
den. Vier von dan Raufbolden, nam: 
ih Patrid Burke, Patrid Corrigan 
und die Brüder John und James D’> 
Malley, wurden verhaftet. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädcen, deutfche Miether, oder 
deutiche Kundfchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durd eine An= 
zeige in der „Abendpoft“. 


Eine populäre Linie nah Kot 
Springs. 


Die Chicago & Alton und Iron Mountain 
Eiſenbahn iſt die kürzeſte und direkteſte Linie 
von Chicago nach Hot Springs, Arkanſas. 
Durchgehende Pullman Parlor- und Schlaf— 
wagen. Exkurſions-Tickets ſind jetzt zu ver— 
faufen. Stadt = Tidetoffice: Marquette 
Suilding, 101 Adams Str. dilxbw 


Albert Kaſulla ſpricht. 


Ich war ſchwindſüchtig und huſtete das 
Blut glasweiſe aus. Ich wurde ſchwach und 
nervöſe, nachdem ich 14 Pfund Körpergewicht 
in kurzer Zeit verloren hatte; mein Fleiſch 
war weich und ſchwammig, überall hatte ıch 
Schmerzen, litt an Nadhtichweiß, hatte ie: 
ber und Schüttelfrojt, Furz, ale Anzeichen 
der Schwindjücht zeigten fich bei mir, und er= 
wärtete ich nicht, noch lange am Peben zu 
bleiben, da ich wußte, ich hatte die Schwind- 
jucht. Dennoch gab ich nicht alle Hoffnung 
auf, da ich zu der Koch'ſchen Heilmethode der 
Schwindſucht Zutrauen gefaßt hatte und ich 
wußte, daß Profeſſor Koch in Deutſchland 
ein Heilverfahren dafür entdeckt hat, und daß 
ich dieſe Heilung in No. 84 Dearborn Straße 
ſinden könnte. Mein Athem wurde kürzer 
und war mit Schmerzen verbunden. Ich 
wurde immer ſchwächer und magerer und 
fühlte mich mehr todt als lebendig. 
In dieſem Zuſtande wandte ich mich vor 
uͤbers Jahresfriſt an die Koch'ſche Lungen— 
heilanſtalt. Ich ſtehe jetzt im Begriff nach 
New York zu reiſen, und da ich verſprochen 
babe, meıne Heilung zu veröffentlichen, fon= 
jtatire ich hiermit mit Vergnügen, daß die 
Koch’iche Yungenheilmethode mir das Yeben 
gerettet hat. Seit ich dielelbe anmwandte, 
habe ich 27 Pfund an Gewicht zugenonmen, 
und bin heute ein fräftiger Mann danf der 
wunderbaren Behandlung und der Sorgfalt 
der leitenden Aerzte. Ach würde Nedem, der 
an irgend einer Yungenfrankheit leidet, ra: 
then, dieled zu unterjuchen. Unteriuhung 
fojtet nichts und fann möglicher Weile Guer 
Leben retten, wie jte zweireläohne mich vor 
dem Grabe eines Schwindjüchtigen bewahrt 
hat. i z 
Ich lade Jedermann ein, mich zu bejuchen 
und fi zu iberzeugen, was Diele Behand⸗ 
lung für mich gethan hat. 

4* 4 Albert Kaſulſa, 
1069 NR Leavitt Str., Chicago. 

Tanfende von Fällen find bier von diejer 
Chicagoer Aerzten erfolgreich behandelt, und 
Hunderte von glüfliden, geheilten Patien: 
ten haben ihre Heilung in den täglichen Zeis 
tungen veröfientliht, damit die Welt er: 
fahre, was glei bier in Chicago zu Wege 
gebracht werden fann. Die Welt war bisher 
der Anüicht, daß die Krankheit thatiächlich 
unbeilbar jei, und jogar heute noch glauben 
Peute, die mit der Zeit micht fortgejchrit- 
ten find, dak Schwindjucht unbeilbar jei. 

Das Serum, welches dieier große Brofeis 
jor heritellt, wird unter der Auflicht der deutz 
ihen Regierung angefertigt und nach den 
Anftituten veriandt, die jeinen Namen über 
die ganze Welt hingetragen haben. Taujen= 
de von Yeuten leben heute, deren fälle un- 
heilbar gemwejen wären. wenn nidht die 
Lymphe und Ginathmungen erijtirten. 
Sie wird dem Aerzten ım Koch’ichen 
Gtablifjement, 34 Dearborn Straße, in 
verfiegelten Original-Padeten direft von den 
Regierungs-Yaboratorien zugejandt. Leute, 
die in diefem Anjtitute wegen Behandlung 
voriprechen, erhalten Konfultation und Un: 
terſuchung frei. ddj 


Fiſche beißen jetzt 


n den Se en und Strömen längs der North⸗ 
weſtern Bahnlinien. Höchſt zufriedenſtellende 
Berichte kommen von den verſchiedenen 
Punkten ein. Billige Touriſten-Tickets. 
Office: 212 Glarf Strafe, 

14,18, 20,22,25,27,29ma, 2,4,8, 10,12, 15, 
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DE 5 

Preis ber Sonutagöbeilage 

Durch unſere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wöchentlich 

Joͤhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Säbrlid nad) dem Außlande, portofrei........- 


ie ar nn 
Ohnmächtige Wuth. 


dit der Radaumachsrei werden die 
Deutſchen im öſterreichiſchen Reichs— 
rathe ſchwerlich etwas ausrichten. 
Wenn ſie Tag um Tag einen ſo wüſten 
Lärm vollführen, daß der Vorſitzende 
ſich bodecken und die Sitzung vertagen 
muß, ſo rechtfertigen ſie ſchon im Vor— 
aus die Aufiäfung des Parlamentes 
und liefern der Regierung die denkbar 
bejte Waffe, Wie viel würdevoller be- 
nehmen ji dagegen die Liberalen in 
den fpanifchen Cortes, die fich weigern, 
on den Sikungen Hheilzunegmen, jo- 
lange die Regierung nicht die thätliche 
Beleidigung Jühnt, die der Miniſter des 
Auswärtigen einem liberalen Senator 
zuasfügt hat! Der ftumme Einiprud 
der Ipanijchen Bolititer gegen die Roh: 
heit des Minifterd macht ficherfich mehr 
Eindrud auf Das Volk, al3 das gaffen- 
bubenhafte Benehmen der djterreichi- 
Ihn Mbgeordneten, die dem Grafen 
u die geballte Faujt unter Die 
Yale Kalten und ihn mit gemeinen 
Shimpfnamen belegen. 3 läßt ji 
leider nicht verfennen, daß die Par: 
teten, melche die deutiche Sade in 
Dejterreich vertreten follen, zu biel von 
den Methoden der Schönerer, Yueger 
und Genoffen angenommen haben. Mit 
vollem Rechte höhnen die Tfchechen, daß 
die Deutichen jonderbare Bemeife ihrer 
angeblich Höheren Bildung ablegen. 
Durch ihr Wuthgefchrei können Die 
Deutfchen übrigens die Thatfache nicht 
berdunfeln, daß fie nur ihrer Uneinig— 
feit die Mißhandlungen zuzufchreiben 
haben, die jich die polniſch-tſchechiſch— 
jlovatifche Regierung gegen fie erlaubt. 
Wenn die 31 Hleritalen Abgeordneten 
aus den reinzdeutfchen Alpen- und 
Donauländern nicht jedesmal mit den 
Teinden des Deutichthums ftimmten, fo 
hätten Leßtere nicht die Mehrheit im 
Reichgrathe, und die Regierung müßte 
ganz andere Saiten aufziehen. Daß 
jih aber der Graf Badent nicht durch 


mirltes Geheul wird einfchüüchtern laffen, | 


folange 31 deutfche Abgeordnete mit den 
GSlavin an einem Stride ziehen, Jollte 
jelöft den unerfahreniten deutſch— 
nationalen PBolitüfern einleuchten. Wer 
im Zorn mit den Armen and Beinen 
fuchtelt und nur heiferse Raute aus- 
ftoßen kann, macht höchiteng einen lä- 
Kerlichen Eindrud, 


Einigkeit. 


‚ Heute beginnt der hohe Bundezfenat 
endlich die iogenannte Erörterung der 
Solsorlage, die dad AUbgeorpnetenhaus 
Ihon vor jech® Wochen angenommen, 
der Finanzausfchuß des Senates aber 
in ungefähr 1200 Buntten. peränbert 
hat. Da nun die Tarifmader im 
Haufe ebenfo gute Republifaner find, 
mie die Tarifimader im Senate, und 
da der Präfident, der den Entwurf des 
Haujes billigt, fih jogar für den Tarif- 
Napoleon hält, jo ijt die ernite Frage 
entjtanden, melde der beiden Maßre- 
geln ala die alleinfeligmachende repu- 
blikaniſche zu betrachten iſt. Viele re— 
publikaniſche Senatoren, die mit der 
Alliſon-⸗Aldrich⸗Maßregel nicht einver— 
ſtanden ſind, behaupten kecklich, daß ſie 
dieſelbe nicht zu unterſtützen brauchen, 
und andere, die auch an der Dingley— 
Reed-GBill ſehr viel auszuſetzen haben, 
erklären öffenllich, daß ſie ſich das 
Recht vorbehalten, am geeigneten Orte 
ihrs eignen Verbeſſerungsanträge zu 
ſtellen. Dieſer Mangel an „Harmonie“ 
ift befonders desihalb betrübend, meil 
die Republifaner im Senate ohnehin 
über feine feite Mehrheit verfügen: und 
bei feiner einzigen Abjtimmung eine 
Stimme verlieren dürfen. 'Selbft wenn 
fie gejchloffen vorgingen, könnten fie 
den Prosperitätätarif nur mid fehr qros 
Ber Mühe und Anftrengung unter Da 
und Fach bringen, wenn fie aber gar 
uneinig find, jo ijt gar nicht abzufehen, 
wie lange die Geichichte ich hinfchlep- 
pen und wie unbefriedigend der Schluß 
ausfallen Tann. 

Geibjtveritändlich ift der Verfuch ges 
macht worden, die republitanijchen Se= 
natoren für ein pPlanmäßiges und ein 
heitliches Vorgehen zu gewinnen. 3 
it ein „Kaufus“ abgehalten unb der 
Vorichlag gemacht worden, daß jeder 
Nepublifaner, der ein „Amendement” 
einreichen will, dasfelbe erft der zepu= 
blifantichen Mehrheit des Finanzaus- 
Thuffes unterbreiten fol. Lehnt dieſe 
es ab, jo fol er fich unmittelbar an den 
Kaufus menden dürfen, und fällt er 
auch bei diefem durch, jo fol er Pen 
Mund halten. Eine ganze Anzahl re 
publifantjder Senatoren ging aber gar 
eicht in den Kaufus, um fich Durch def- 
jen Beichtüffe nicht binden zu Iaffen, 
und don Den anmwelenden Senatoren 
fagten mehrere, daß fie für aemiffe 
Punkte deo Senat3-Tarifes unter kei- 
nen Umftänden ftimmen würden. Die 
Senatoren Platt von New York, Han: 
aa bon Ohio und Spooner von Wis- 
coniin erflärten, fich der Erhöhung der 
Bierfteuer biö zum lebten Aihemzuge 
mwieberjegen zu müflen, Warner von 
Wyoming und andere fermimeitlice 
Senatoren Fündigten an, daß fie ber 
Wolllaufel niemals ihre Zuftimmung 
geben würden, und jelbt ber rechtgläu— 
bige Senator Lodge von Maffachufetts 
erwied fich als Keber, jomeit der Zoll 
auf Robleder in Betradit kommt, - Er 
Jagte nämlih, daß er nicht umhin 
fonnte, für einen Antrag zu ftimmen, 
demzufolge Rohleder auf der Freilijte 
verbleiben foll. Wenn jolde freihänd- 
lerifche Ausmwühfe am orünen Baume 
NeuEngiands gedeihen, was fol denn 


da erft auf den Wermuthbüfchen und 


KRaktuffen des wilden Weftend wachjen? 
Die Untündigung des Senators Lodge 
erregte deshalb auch gebührendes Auf- 
fehen und nicht geringe Entrüftung. 
Kurz gefagt, befindet fih die repu- 
blitanifhe Partei heute in Demjelben 
Sumpfe, in dem — unter dem Hohn— 
gelächter der Republifaner — die demo— 
fratifche Partei vor drei Jahren rer- 
funten ift. $Seder Senator vertritt gang 
ausfhließlih die angeblichen Lolal— 
intereffen jeines Staates und will fich 
bon feinen Forderungen fein Tüpfe!- 
chen herunterhandeln laffen. Gibt ihm 
die Partei nicht, ma8 er verlangt, To ijt 
eö ihm gleichgiltig, ob fie ein Tarif— 
gefeß zujtande bringt, oder nicht. Erjt 
fommt er, dann fommt er noch einmal, 
und höcyftens an dritter Stelle fommt 
die Rüdfiht auf das PBarteimshl. 
„Wie beißt Parteiwohl“, rufen 3. 8. 
die Senatoren aus Ohio und Mis- 
conjin aus, „wenn uns felbit der Hals 
durch die Verdoppelung der Bierjteuer 
umgedreht wird!” — Und die fernmzit- 
lihen Senatoren verjichern, daß mar 
ihnen den Verrath an der Heiligen ©il- 
berfache nie verzeihen wird, menn fie 
fih nicht Durch reichliche Beited/ung der 
Schafzücster, Bleibergmerfe und ande- 
ver heimischer Induftrien Iogfaufen. 
Jeder Senator glaubt, daß dem Bars 
teimohl am beiten durch die Berüdjihtt- 
gung feiner befonderen Freunde amd 
Hinterfaffen gedient ift, denn e3 ipäre 
ia ein Tchredlicher Schlag für die Par- 
tei,. wenn fie gerade ihn verlieren jollte, 
Ynzmwifchen füllen jih Die Banfen 
mit unerhörten Gelvoorräthen, meil 
tiemand fo viel „Unternehmungsluft” 
hat, daß er fi auf eine unbefannte 
induftrielfe See hinauswagt. Unges 
jichtS eines noch nie Dagemefenen Ö:!d- 
überfluffes Halten die „Ichlehten Zei⸗ 
ten“ an. Am Ruder aber ſitzen die ge— 
werbsmäßigen Regenmacher. 


Geſundung möglich für die Türkei. 


Ihre Waffenerfolge, ihre in dem 
Krieg befundete Disziplin und Mäßi- 
qurg haben ven Türken in der Neuzeit 
Biele zu Fürfpressern und Bemunde> 
rern gemacht, die noch wor jechs ober 
drei Monaten veräcilih von dem 
„franfen Mann“ als einem fterbenden 
Mannes Pprachen. Solche plögliche Be- 
februngen find natürlich und mollbe- 
gründet in der überaus ftarfen Lebens- 
fähigfeit, welche der Großtürfe gezeigt 
bat, fie wollen aber nur wenig befagen, 
da Sie fich eben, wie vordem das abfäl- 
(ige Urtheil nur auf äußere Erjcei- 
nungen jtüßen. €3 hat aber auhpvor 
dem Ausbruch des griechifch-türfifchen 
Krieges nicht an Stimmen gefehlt, die, 
geftügt auf gründ!iche SKenntniß 
der einichrägigen Werbälinifie, Der 
Türfer nicht nur eine gehörige Xe- 
ben&rtaft, fondern aud Die Mögkichkteit 
völliger EiTundung und Anpaſſung an 
unsere neuzeibliche Kultur zuerfannten. 
Zu diefen gehört 9. Wambery, der bie 
Dürfen und feine Bewohner genau 
fenni und in einem in der interna= 
tionalen Zeitſchrift „Cosmopolis“ er— 
ſchierenen (alſo wohl noch vor den 
Waffenerfolgen der Türken geſchriebe— 
nen) Artikel über türkiſche Reformen, 
den Türken (und überhaupt den Moha— 
mebanern der Türkei) das Zeugniß 
ausſtellt, in hohem Grade kulturfähig 
zu ſein und behauptet, der Islam ſei 
nicht kuldurfeindlicher als irgend 
eineandeve Religion. Im Gegen— 
theil, nach Vambéry iſt „der Islam 
in ſeinem Grundweſen, abgeſehen von 
der Ermunterung, die er Bildung und 
Wiſſen verleiht, die meiſt demokratiſche, 
Freiheit und Gleichheit förpdernde Reli— 
gion der Welt, und wenn es je eine 
konſtitutionelle Regierung gegeben hat, 
ſo war es die der erſten Chalifen nach 
Begründung der Lehre Mohameds.“ 
Erſt nachdem das Chalifat in das 
Sultanat umgeſchlagen, d. h. nachdem 
die geiſtige und weltliche Macht ſich in 
ein und derſelben Perſon vereinigten, 
kam allmählich der aſiatiſche Abſolu— 
tismus und Despotismus in ſeiner 
ganzen Abnormität zum Vorſchein. 
Ein moslemitiſcher Gelehrter hat jüngſt 
in der in Kairo erſcheinenden vevolutio— 
nären Zeitung „Kamm Eifaft“ klar be- 


— — — — — — — 


—ſ —— — — — — —— — — — — — — 
ö— — — — — — — — — — —— — — — — — — —— —— — ——————————— —— — 


„Abendpoſt“, 


Einer derartiger Sanirung der heu— 
tigen Uebelſtände in der Türkei ſteht 
nach Vambéry entgegen: (1.) dieFurcht 
des Sultans, daß dadurch ſeine Al— 
leinhervſchaft beeinträchtigt werde und 
(2.) Rußland — das abjolutiftifche 
Rußland, das Alles thub, um den un- 
glüdlichen Herrfcher der Türkei in ſei— 
nem verhängnißoollen Starrfinn, in 
feiner Verbiendung zu beitärten, um 
eben die Katajtropbe herbeizuführen 
und das eriehnte Erbe antreten zu fün= 
nen. Rufland will feine Rigeneration 
der Tüpkei. 

Nach Vambérys Anſicht faßt nur 
England die türkiſche Frage richtig 
auf, indem es den „Sultan gemaßre— 
gelt, ſeinen Wſolutismus gebrochen 
und der Palaſtwirihſchaft ein Ende ge— 
macht ſehen will“, und Vambéry bedau— 
ert, daß das zentrale Europa aus miß— 
verſtandenen politiſchen und wirth— 
ſchaftlichen Rückſichten digſſe „Anſicht 
nicht theilt und zwiſchen dem Sultan 
und ſeinem Volke keinen Unterſchied 
macht.“ 

Vambory ſcheint die politiſche Lage 
doch nicht ganz richtig aufzufaſſen, 
und beſonders der deutſchen Stellung 
in der Türkei nicht das gebührende Ge— 
wicht beizumeſſen, wenn er als ſicher 
annimmt, Deutſchland ſei nicht mehr 
denn ein Schleppenträger Rußlands. 
Angeſichts der jüngſten Entwickelung 
will es doch faſt ſcheinen, als habe 
Deutihiand das Werk, welches 
nach Vambéry Englond in Sy: 
ſetzen will, die Regeneration 
der Türkei, die Kräftigung und Refor- 
mirung Dei Dämanenreiches von innen 
heraus — jchon feit Zangem eingeleitet 
und fräftig gefördert. E3 hat ivabei den 
Weg betreten, der ihm feine eigene Öe- 
ſchichte vorſchreibt. Es hat die militäri— 
ſche Kraft der Türkei auf den Höhe— 
punkt der Zeit gebracht und den 
„kranken Mann“ auf dieſe Weiſe da 
geſtärkt, wo er dieStärkung am nöthig— 
ſten hatte, ſollte ſein Fortbeſtand ge— 
ſichert ſein. Erſt wenn der Beſtand nach 
außen geſichert iſt, kann die Luſt zu 
inneren Reformen kommen. Und es 
wäre nur natürlich, wenn die Türken 
angeſichts der guten Früchte, welche die 
deutſche Lehre ihnen auf dem militäri— 
ſchen Gebiete gebracht hat, nun mehr 
Vertrauen zu dem Lehrmeiſter faßten 
und auch in Bezug auf Reformen cuf 
anderen Gebieten mit ih — von 
ihm — reden ließen. Von ihm, 
denn jie willen, er fann unmiitel- 
bar nidt3 von ihnen mollen, 
und fie willen auch, daß er ihnen ihren 
yeinden gegenifber einen ftarten Rüd- 
halt gibt. E3 mrag ganz gut fein, daß 
die Deutfchen berufen find — und zwar 
in naher Zsit — auf der Balfanhalb- 
imjef, wenn auch hinter den Rouliffen, 
die fchöne Rolle zu Tpielen, welche, nad) 
DVambery, die Engländer anitreben. 

Der Appetit fommt mit dem Effen, 
eine Reform unter deutfcher Anlei- 
tung ift den Türfen gut befommen, und 
der Waffenruhm, den fie ernteten, muß 
ihnen töftiich Jchmeden. Sind fie das 
Bolt, DasVBambery in ihnen Sieht, dann 
folte ihnen der Appetit mach mehr fol- 
chen Reformen auf den friedlichen Ge- 
bieten fommen, und dann könnte fi 
die orientalifche Frage immer noch 
zum Guten füjen, wenn auch) Rußland 
freiwillig niemal3 feine Hoffnungen 
auf Ronitantinopel aufgeben wird. 


Vetirt. 


Gouverneur Black von New York 
hat ſich bemüßigt geſehen, die vielbe— 
ſprochene und viel Aufſehen erregende 
Erbſchaftsſteuer-Bill durch ſein Veto 
abzuthum. Die Bill verfügt bekannt— 
sich, daß eine Steuer von 5 Prozent 
auf Erbichaften perfäniichen Eigen— 
tfum3 bis zu $500,000, eine weitere 
Steuer von 1 Prozent auf jede meitere 
$250,000 6i3 zu $3,000,000 aufwärts 
gelegt werden joll, jo daß Tchliehlich für 
Hinterlafferichaften von $3,000,000 
und mehr die Stewer 15 Prozent be> 
tragen Jollte. Falls Die Erben nude 
Verwandte des Erblaffers find, jollte 
die Steuer 1 Prozent bis zu $1,000,- 
000 und 4 Prozent mehr für jede mei- 
teren $250,000 bis $4,000,000 be— 


| tragen, die Hödiititeuer für $4,000,- 


mwiefen, daß der Jalam fonjtitutionels | 


[e8 Gebahren nicht nur duldet, ſondern 
ftreng befiehlt, und daß der eigenmäch- 
tig vorgebende Fürft feinen Gehorfam 
verdient. Auch bezüglich der Neuerun: 


gen ift der Jslam nicht jo jpröde und | 


ftörrig mie allgemein angenommen 


wird, und die Reform ded Yalıms, die | 


von Bielen als erfte Vorbedingung zur 


Gefundung der Türkei aufgeftellt w.rd, | 


ift nad; Wambery viel leichter zu bes 
merfitelligen, als dies bezüglich des 
Chriltenthbums der Fall gemejen. Heute 
find in der Türkei Chriften und Wo2- 


limen in gieihet MWeife ungufrieden | 
und jehnen fich nach Reformen, und | 


beide wollen auf Grund einer nationa— 
fen Eniwidelung fortfchreiten und ihr 
Loos verbeſſern. Vambérh ſchreibt: 

„Die in der türkiſchen Armee und in 
den einzeinen 
bisher thätig gemejenen Europäer ‘das 
ben jeitens ihrer türkfiihen Kollegen 
immer die gehörige Anerkennung ge 
funden; von der Goig Palha und 
bie übrigen deubihen, enzliiden und 
fvarzöftichen Offiziere waren und find 
ebenſo beriebt, wie die sinheimiichen 
Offiziere, und der Zivilbeamte Ber— 
tram Efendi hat von jeher der beſonde— 
ren Gunſt und Gewogenheit des Sul⸗ 
tans ſich erfreut. 

„Wenn aber der türkiſche Soldat 
und der ſubalterne Pfortenbeamte ſei— 
nem Vorgeſetzten die gehörige Achtung 
darbringt, ſo wird der türkiſche Land— 
mann und Handwerker in der Provinz 
dem chriſtlichen Vali, Muteſarif oder 
Kaimakam gegenüber umſo mehr ſich 
ergeben, folgſam, ja dankbar zeigen, 
wenn er ſchen wird, daß dieſer uͤberall 
Gerechtigkeit walten däßt, daß er bei 
Entrichtung der Steuer keinen Erpreſ⸗ 
ſungen ausgeſetzt iſt, daß der Arme und 
der Reiche in gleicher Weiſe behandelt 
werden, daß Leben und Eigenthum ge— 
ſichert und daß er ungeſtört und unge⸗ 
hinderd feiner Lebensbeſchäftigung 


nachgehen kann.“ 


Berwaltungsbranden | 





| Nahlaß unter der Bil auf 10 


000 und mehr demnach fih auf 10 
Prozent beiaufen. Die Bill war nad 
dem Plane des Staatskontrolleurs Ro— 
beris entworfen worden, 

God. Vlad hat fein Veto in einem 
Memorandum begründet, in weichem 
er zunähft auf den radikaten Um 
ſchwung Hinweilt, welchen die Geſetz— 
merdung der Bil im Gefolge Haben 
würde, Hinterlaffenfchaften, melde 
unter dem gegenwärtigen Grfeß nur 
zur Höhe von 5 Prozent beitsuert würs 
den, jeien unter der Bil eimer Steuer 
von 15 Prozent unterworfen, ebenfo 
jtelle fih die gegenwärtig orhoberne 
Steuer vom 1 Prozent für manchen 
Bro: 
zent. Für eine jo arundjähliche Aen- 
derung müßten, jelbit wenn alleHinter- 
laffenihaften gleich behandelt würden, 
aewichtige Gründe vorhanden fein. E3 
jet fchon vorgefommen und es fönnte 
toieder eine Qage der Dinge eintreten, 
in welcher eine fat erdrüderde Steuer: 
laſt nothwendig ſei und ohne Klage 
ertragen werden müſſe. Aber das ſei 
in Kriegszeiten der Fall geweſen, mit 
denen die gegenwärtige Lage nicht ver— 
glichen werden könne. 

Der Staat ſelbſt brauche kein Geld. 
S:ne Steuerrate fei verhältnigmäßig 
niedrig und werde wahricheimiicch eher 
fallen, als fteigern. Das Volk werde 
dem Staate im nähiten Jahre mur 
$2.67 von $1000 Eigentum zahlen. 
Eine Farm imSteuemmerihe von $2000 
werde nurs 5.24 an Ubaalben zu zahlen 
Haben. Die Dudley-Bill bewähre nur 
haben. Die Dudley-Bill berühre nur 
die Staats » Steuern, welche richt drü- 
dend fein, Nur die County- und 
ſtädtiſchen Abgaben drüdten die 
Steierzahler, und das follte auf ir- 
gend eine Weile Mangejtelt werden, Die 
Legistatur werde vom Publitum ge: 
me niglich für die Höhe der Steuern 
perantwork,ich gehalten, werinaleih nur 
Steuerrate dis auf 33 vom 1000 fteige. 

Die BU könne daher nicht durch 


Chicago, Dienftag, den 


— — 


dringendes Revenuen-Bedürfniß des 
Staates begründet werden. Es ſei 
behauptet worden, daß perſönliches Ei— 
genthum gegenwärtig großenthers 
Überhaupt micht zur Balteuerung berams 
gezogen werde. Das möge wahr fein, 
bie Bill ſchaffe aber micht die greigmete 
Abhilfe, Perſönliches Eigenthum ſei 
unter den Geſetzen des Staates ſteuer— 
pflichtig und würde zur Beſteuerung 
herangezogen werden, wenn das Ge⸗ 
ſetz richtig durchgeführt werde. Wenn 
das nicht geſchehe, ſo ſei es der Fehler 
der Beamten, nicht des Geſetzes. 

Es werde nicht geleugnet, daß per— 
ſönliches Eigenthum in vielen Fällen 
ſeine Abgaben bezahle, doch die Dudley— 
Bill würde, um die ſäumigen Zahler 
hevanzuzidhen, auch diejenigen trafen, 
welche bereits bezahlt hätten. 
Staat dürfe nicht zugeben, Daß er das 
Geſetz mur durchführen fünne, wenn er 
Schuldige und Unfhuldige im einen 
Zopf werfe, um fie zu beftrafıem. Die 
Dil fünnte eine umgerechte Steuerlaft 
auferlogen, wenn diejelbe Hinterlaffen- 
That, falls Todesfälle in veriet 
mitie Schnell aufeinander folgten, 
furzer Zeit mehrfach bejteueri würden. 

Das ftärkite Argument gegen die 
Bil jet, daß die Rate wider gleichmä— 
Big noch billig jei. E3 jei feim Grund 
borkander, dab eineg Mannes Dollar 
mehr Steuer zahlen folle, al3 der eines 
anderen. E3 Tei fein Grumd vorhanden, 
die lebte Million eines Mannes Hörde 
einzufchäßen, af3 feine erite Million. 
Die Disfrimination fei eine Strafe, 
feine Steuer. Wenn dies ſelbſt konſti— 
tutionell ſei, ſo ſollte es nicht ſein. Je— 
der Dollar jolkte unter denielben Be— 
dingungen disfoiben Steuern zahlen. 
Jede andere Theorie jet nicht nur un- 
acht, Tondern gefährlih. Wenn eine 
jolde Steuer auferleat werden fünnte, 
dann Tönnte jede Steuer auferlegt 
werben. Sn diefem Qande werde über: 
al Gleichheit gefordert, Steuern ein- 
geſchloſſen. 

Die Behauptung, daß die 
reicher und die Armen ärmer würden, 
ſei nicht wahr und würde auch nicht 
in's Gewicht fallen, wenn ſie wahr 
wäre. Armuth ſei nicht im Steigen 
begriffen, doch die Erwerbianhäufun- 
gen der yleißigen gingen ftändig in die 
Höhe. Auch fer es nicht wahr, Daß 
die Reichen für ihr Ergentdum von der 
Negierumg größeren Schub empfingen, 
als die Urmen. Das Gegentheil Sei 
mwahrichein.ich der Fall, wie Feuerwehr, 
Polizei und Schulen bemwizien. 

&3 jei darauf hingewieien mworben, 
daß die Reichen den. Staat verlaifen 
mürden, falls die Bill Gejeg merde. 
Das fei eine Gefahr, melde er ohneZd- 
gern hinnehmen würde, falls die Bill 
gerecht wäre Doch Geld im Betrage 
bon Millionen würde jährlich uus al- 
len Tbeilen de3 Landes nach Nem 
Hork gebracht, um dort zu verbleiben. 

Die BL Stelle den Mihitand nicht 
ab, den fie abitellen folle, jondern ichaf- 
fe einen anderen. Daher fei er gezmun: 
gan, der Bil feine Genehmigung zu 
verſagen. 

sm Verlaufe ferner Ausführungen 
wirft Gouverneur Blaf auh einen 
Rüdblid auf die lebte Präfiventenmahl 
und zeigt den natioritifchen Vferdefuß, 
indem er die Shud an den während 
der KRampaane aepredigten Umiturz- 
iveen ben eingewanderten MWählerele- 
menten beimißt, obmahl e3 Tattiam be- 
fannt dit, daß der Sü.berichmwindel ge- 
rade in dun geborenen Ameritanern 
ſeine kräftigſten Stützen hat. 

Der Herr Gouberneur hat ſich, wie 
man ſieht, vollſtändig auf die Seite de— 
rer geſtellt, die in jeder Aenderung der 
Steuergeſetze, welche das Großkapital 
mehr gur Beſteuerung heranziehen 
würde, eine Umſturzbeſtrebung ſe— 
hen. Er hat das Geſetz, auf das man 
ſich auf ſteuerreformfreundlicher Seite 
ſo viel zugute that, aus der Welt ge— 
ſchafft; aber überzeugt, daß er recht ge— 
handelt hat, hat er mit ſeiner Begrün— 
dung wohl nur Diejenigen, die er vor 
der „Ausplünderung“ bewahrte. 


Der 


Reichen 


Die Lage der Deutihen in Des 
ſterreich. 
eichiſche Gendarmen treiben 
tem Bajonnet Tauſende von 
eutſchböhmen von dem Fuße des Kai— 
Joſef-Denkmals in Eger über die 


auf reichsdeutſchen Boden — 
enderes, die ganze Gefahr des 
Regierungsſyſtems für 
treffender tennzeichnendes 

; hätte fein politifer Symbolift 
en können. Mandes Jakr ift e3 

er, daß ein tſchechiſcher Volkstribun 
den Deutich-Defterreichern das troßige 
Wort zufchleuderte: „Wir werden Eu 
das Oeſterreicherſhum noch austrei— 
ben!“ Graf Taaffe begann dieſes 
„Programm“ zu verwirpklich 
Badeni iſt — wenn auch nicht mit Be— 
wußltſein — am Werke, es 
durchzuführen. Als in den achtziger 
Jahren die maderen Deurſchböhmen 
die Sturmfahne des nationalen 
danfens enirollien und 
ſungspartei“ ermahnten, das verſchliſ— 
ſene, unbrauchbar gewordene höfiſche 
Gewand einer ſogenannten „Staats— 
partei“ mit der ſchlichten, aber Schutz 
verheißenden Eiſenrüſtung einer natio— 
nalen Kampfpartei zu vertauſchen, 
überkam die Diplomaten und Nach— 
obenſchieler der „ſchwarzgelben alten 
Garde“ bleiches Entſetzen. Wenig hätte 
gefehlt, und ſie hätten wieder ein ſtaats— 
männiſches Keſſeltreiben gegen die 
deutſchnationalen „Lärmer“ veranſtal— 
tet, wie zu Anfang der ſicbziger Jahre 
gegen die „Jungdeutſchen“, deren da— 
mals auf dem ſchmählichſten Parteitag 
der deutſch-böhmiſchen Geſchichte nie— 
bergehegier Führer, Dr. Karl Pidert, 
audı jet wieder den Deutfchnationafen 
aid Bannerträger voraniKritt. Zum 
Glüd war die nationale Bewegung in 
den achtziger Jahren ſchon zu ſtark und 
tief, als daß ſie ſich wie damals hätte 
austotten laſſen, und ſo begnügte man 
ſich denn damit, ſie durch Schaffung der 
Vereinigten deutfchen Linken zu zügeln, 
nachdem der Deutſche Klub durch die 
Umtriebe einiger felbitfüchtiger Ehr- 
geigtinge zerfallen mar, Nun zum 


— 0» 
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25. Mai 1897. 


dritten Male tritt die deulfchnationale 
Bervegung, entfeffelt durch die verfaf- 
Iungswidrigen, das Deutfchthum ſchwer 
berlegenden Sprachenperordriungen des 
Grafen Badeni in die Erfcheinung, 
diesmal dermaßen von der allgemeinen 
Voltöftimmung in einem großen Thei‘e 
Deutichöfterreich® getragen, daß jede 
Regierung in Wien, mag Graf Badeni 
oder Jonitwer an deren Spite ftehen, 
fortan jehr ernft mit ihr rediinen muß. 
Zunächſt wird fich ein groß’ Gegeter 
über die „Breußenfeuchslet“ derDeutfch> 
Böhmen erheben und Allen voran wer: 
den die Ifjchechen — Gracchi de se- 
ditione quarentes — alle Breitjeiten 
ihres öfterreichtichen Patriotismus von 
geitern wider Die deutichen „Hochher- 
räther“ ſpielen laſſen, was fich bei den 
Moskau- und Nancypilgern höchſt ſtil— 
voll ausnehmen wird. Vermuthlich 
wird auch der alte Rieger, der Verfaſ— 
jer des unvergeilenen „Memorand» 
ums“ an Napoleon ILI., worin ven 


franzöfifchen Heeren der Weg nad; Prag | 


und Wien vorgezeichnet wurde, in den 
Chorus einftimmen. Gleichzeitig wird 
borauzfihtiih Graf Badeni mit Ges 
waltmitteln die deurſchnationale Bewe⸗ 
gung niederzukämpfen trachten und mit 
Zeitungsbeſchlagnahmen und gerichtli— 
chen Verfolgungen, vielleicht auch mit 
weiteren deutſchfeindlichen Maßregeln 
die Kampfanſage der Deutſchen beant— 
worten. Aber all' das wird nichts nü— 
tzen, ſondern nur dazu dienen, die 
Deutſchen in eine immer ſchroffere und 
rückſichtsloſere Oppoſition hineinzu—⸗ 
treiben. Noch gibt es in Deutſch-Oe— 
ſterreich keine eigentliche irredentiſtiſche 
Partei, aber wenn jo fortgewirihichaf- 
tet wird, wie biäker, dann Tann man 
an den ruhigen, befonnenen Deutjchen, 
biöher den zuperläffigiten Stüßen des 
Raiferjtaates, no) ganz wunderbare 
Dinge erieben. Im Intereſſe der dem 
Deudfchen Reiche verbündeten habsbur— 
giſchen Monarchie würden wir es auf's 
Tiefſte beklagen, wenn die Deutſchen 
durch eine planmäßige Vergewalti— 
gungsholitik in jene extreme Richtung 
hineingehetzt würden, die der von uns 
offen mißbilligte und ſeither fallen ge— 
laſſene Gedanke, einen deutſch-öſterrei— 
chiſchen Parteitag in Dresden abzuhal— 
ten, genügend kennzeichnete. Aber ſoll 
dieſer Gefahr vorgebeugyr werden, dann 
müßten ſich die leitenden Perſönlichkei— 
ten in Wien raſch und klar bewußt wer— 
den, daß der mit den Sprachenverord— 
nungen beiretene Weg wieder verlaffen 
werden muß. Die Tichechen bleibe: 
mag man fie mit Zugejtändniffen no) 
fo jehr überfüttern, doch ftet3 die, die 
fie immer waren, Banflapiiten, fie in- 


nerlich für Defterreich zu gewinnen ift | 
Iode wurde die Smfel verlaffen wud 


eine eitle Hoffnung, um ihrer maßlo- 
fen Begehriichkeid willen die Deutjchen 
dem Staate zu enifremden, märe ein 
perhängnißvolles Beginnen, 
einit Shwer an Defterreich rächen müß- 
te. Das ureigenſte Intereſſe Oeſter— 
reichs gebietet Gerechtigkeit und Wohl— 
wollen gegen die Deutſchen, die ja nicht 
etwa eine Vergewaltigung und Entrech— 
tung ober auch nur Nieberhaltung der 
übrigen Nationalitäten, jondern nichts 
wollen, al& Sicherheit für ihr eigenes 
Bolfztgum und freien Raum für Die 


Entwidlung feiner reichen geiftigen und | 


materiellen Kräfte. | 
(„Berl, Voſſ. Zeibung“.) 


VolksWeisheit. 


gen und die Kunſt der Wiedergabe 
ſolcher Beobachtungen beiſpielsweiſe 
in Verſen, die auf den Geſang der Vö— 
gel anſpielen und ſehr glückliche Ton— 
malereien enthalten, oder in der Be— 
zuchnumg von Pfaagen und Thieren. 
Siebenſtetn wurde eine Blume ge— 
nannt, weil ſie, wie die Leute ſchon in 
uraiter Zeit 


ter und 7 Stuubgefäße enthält. Die 
Scälüffelblume Hat ihren Namen da= 
bon, daß fie, mern man in einer be= 
ſtimmten Richtung auf die 
liebt, die Form eines (alterhümlichen) 
Etiiffel3 aufmeiit. Den  NWder- 
gıudheil (2lnagalis) nennt der Bauer 

Liegchen, weil er ſehr jpat blüht. 
Männertreu iſt ein zwar eiwas bos— 
hafter, aber nicht übler Name für die 
Pſſlanze (Waldehrenpreis), deren Blu— 
me ſehr leicht abfällt. Man ſah, daß 


ften Tuge des Nahres umdrehen. Ei- 
chen und Eichen befommen eima um 
dieielbe Zeit Blätter. Je nachdim die 


der Baum 
in trodenes oder ein naffes Jahr an. 
Sind die Wiefen im Frübjabr weiß bon 
den Blüien des Wiefenihaumfrauts, 
jo bedeutet daS ein naflez Jahr. Schon 
breigehnten Nahrhundert mußte 
von, daß die Mifieldroffel (au vie 


berbreitet. „Wenn e3 feine 
gibt, gibts keine Gerſte.“ In 


Eisfahrt 
dieſem 


eine gehörigdSchneedede für den Pflan- 
zenwuchs 
Wintergetreide ſehr vortheilhaft wirkt. 
Der Eisvdogel ſoll unter Schnee und 
Eis brüten. Das paßt freilich nicht 
auf unſern Eisvogel, wohl aber auf 
den Kreuzſchnabel, der früher Eisvoo— 
gel geheißen haben mag. Es iſt eine 
alte Bauernregel, daß man im Spät— 
herbſte erkennen kann, ob das nächſte 
Jahr ein gutes Obſtjahr wird. Man 
braucht nur den Zweig eines Obſtbau— 
mes am 10. Dezember in Waſſer zu 
ſtecken. Am 25. Dezember wird er dann 
blühen, und an dem Blüthenreichthume 
kann man die Obſtausſichten beurthei— 
fen. Auch das iſt ganz richtig; deun 
das Obſt ſetzt die Blüthenknospen 
ſchon im Herbſte an. Der Krebs, ſagt 
man, hat zwei Stieine im Magen, da— 
mit er, wenn er ſeine neue Schale be— 
kommt, freſſen kann. In der That 
finden ſich im Keebsmagen zwei Kalk— 
körner, die ſogenannten Krebsaugen, 
die bei der Bildung des neuen Pangers 
peuichhpinden, Sie werben zum Aufbau, 
farwie zur Bildung des neuen, vor dem 
Magen figenden Kaugerüftes verimen- 
det, Gänfeiterbe nennt der Bauer 
eine giftige (Die einzige) treuzblüthige 





| Balparaifo und Callao verjah, 
‚ı Infel entvedt und ihr feinen Namen 


das ich | 


| fuera” 
| Lande zu und mehr nad) außen). Von 
| der erfteren Intel it hauptſächlich Die 
. ep. | Rede. Muf ihr lebte der englilche See- 
tihtig herausgefunden 

baben, 7 Kelcgblätter, 7 Blumenblät- | 








dieſer 
nate in vollſtändiger Einſamkeit gelebt. 
Er wurde ausgeſchifſt durch die Ga— 


und jo namentlich auf das | 


Pflanze. Nachdem man lange Zeit über 
diefen Ausdrud gefpottet Hat, ift neu: 
erding3 nachgemiejen, daß die Pflanze 
wirklich für junge Gäanfe giftig ilt. 
Schwammaſche iſt von Alters her als 
Mittel gegen Gift gebraucht worden. 
Da ſie hauptſächlich kohlenſaures Na— 
tron enthält, fo verſuchte die wiſſen— 
ſchaftliche Medizin Soda gegen Gicht 
und als das nutzlos war, erklärte ſie 
auch die Schwammaſche für wirlungs⸗ 
los. Es erwies ſich jedoch bald da— 
rauf, daß es ein geringer Jodgehalt in 
der Schwammaſche war, der ihre Heil- 
wirkung begründet. Die Maflage ift 
ein uralies Tiroler Wolfsbeilmittel, 
tejfen Ausführung jchon fehr früh ge- 
nau bejchrieben it. Schon in alten 
lateinifhen Schriften findet man an 
gegeben, daß gewilje Pflanzen ven 
der Fruchtbarer mahen. Diele Wuhr- 
heit wurde fpäter und namentlich heim 


| Nuffommen der.an fi ganz richtigen 


Liebig’Tchan Düngerlehre beitritten, biz 
die allerneuefte Zeit den Beweis ihrer 
Richtigkeit erbrachte. Es handelt fich 
um die ſtichſtoſſſammelnden Schmei— 
terlingsblüther. Das Feuer hat im— 
mer als vorzügliches Mittel gegen Blitz— 


ſchlag gegolten. Kürzlich iſt in der 


| Ihat von Hellmann nachgewieſen, daß 
Fabrikſchornſteine weit ſeltener, 


etwa 
im Verhältniſſe 1:200, vom Blitze ge— 
troffen werden, als andere Bauwerke 
von gleicher Höhe, z. B. Thürme. 


Die Robinſon-Juſel. 


Die „Robinſon-Inſel“ Juan Fer— 
nandez, iſt nicht nur nicht untergegan— 
gen, wie jüngſt gemeldet, aber auch 
ſchon wieder widerrufen wurde, ſondern 
fie hat wie es ſcheint gerade jetzt mehr 
Bedeutung gewonnen. Wenigſtens 
wird dem Brüſſeler „XX. Siecle“ von 
ſeinem ſtändigen Berichterſtatter in 
Santiago ein ebenfo umfangreicher 
wie bemerkenswerther Bericht vom 5. 
v. Mis. über die Inſel zugeſandt. Dem— 
ſelben ſei folgendes entnommen: Die 
chileniſche Regierung hat beſchloſſen, 
eine Strafkolonie auf dieſer Inſel zu 
errichten. In Folge deſſen hat jetzt der 
Pröſident der Republik, von dem Erz— 
biſchofe von Santiago Mgr. Caſanova, 
mehreren Miniſtern und hohen Beam— 
ten begleitet, dieſe im Stillen Ozean 
belegeno Inſel beſichtigt. Im Jahre 
1574 hat der ſpaniſche Seeman Juan 
Fernandez, der den Dienſt zwiſchen 
dieſe 


gegeben. Die neue Inſel wurde Fer— 
nandez überlaſſen; er führte Vieh, Zie— 
gen und einige europäifche Pflanzen 
nach der Inſel ein, aber nach ſeinem 


wurde die Zuflucht der Seeräuber. Im 
Jahre 1675 landete Antonio de Vea auf 
der Inſel eine Meute Hunde, die die 
Siegen zerfleifchen und die Seeräuber 
diefer Hilfsquelle berauben follten, Der 


| Blan foheiterte. Im Jahre 1741 nahm 
ı Kldmiral Anton, 
| Kolonien vermülten 
Inſel Boſitz. 
ihn Antonio de Ulloa aus, beſetzte und 
befeſtigte die Inſel und bevölkerte ſie 


der die ſpaniſchen 
ſollte, von der 
Spanien ſandte gegen 


in den Jahren 1743 und 1744. Einige 
Jahre ſpäter wurde das Fort Saint 
Jean Baptiſte durch ein Erdbeben zer— 
ſtört, immer wieder aufgebaut, aber 


endgiltig durch das Erdbeben von von 
1835 zerſtört. Zuletzt haben die Spa— 
—— er ER i nier ıdie in dem Unabhängigkeitskriege 
Scharf und treffend ift die Beobach | ag 3 
tungsigabe des Volkes in Außeren: Din | 


gefangenen chilenifchen Batrioten nad 
dDiefer Infel verbannt. Es gibt zimei 
Stnfeln Yuan Fernandez, beide auf der- 
felben Baralldie 34° und bei 81° und 


| 83° mweitlicher Breite gelegen; fie mer: 


“mas A tierra” und “mas ä 
bezeichnet (mehr nach dem 


den 


mann Wlerander Gelfirt (Robinjon 
Crufoe). Eine Gedentiafel trägt Tol- 


gende engliſche Jnfchrift: „Zum An» 
| denifen an den in Largo in der jchot- 
| tifchen Grahfchaft Fife geboremen See- 
Blume | 


Mleranter Seltirt. Er hat auf 
nfel- vier Jahre und vier Mo- 


mann 


leere „ing Borts" im Jahre 1704 


| und murde wieder aufgenommen um 
| 12, Februar 1709 durdy daß Kaper- 
Schiff „Dule.” Er ftirh ala Lieutenant 
: des 
ſich die Blätker der Pappeln am läng- 


„Weymouth“ im Jahre 1723, 47 


Jahre alt. Dieſe Gedenktafel wurde 


bei der Sternwarte Selkirks von „dem 
| Kommandanten Povelle und von Oſſi— 
Fa | zieren d:3 „Zopaze” im Jahre 1868 an: 

eine oder die andere dieler Baumarten | 
früher ausſchlägt, kündet 


X “ 


ER 
gebracht. 


Die chileniſche Regierung hat wie— 


derholt die Inſeln Fernandez unent— 


geltlich zut Ausbeutung überlaſſen, 


aber niemand hat dort ſein Glück ge— 
macht. 
Ku „e 
| Krebs 

ı aen. Die Ewoberfläce ift ungünttig. 


Die einzige Hilfaquelle ilt der 
g und die Züchtung von Fie- 


11 
Ju 


Nur die Bucht Cumberland hat eine 


| Ebene, welche die Koloniiten — indge- 
Wi ⸗ ge n | fammt 57 — bebauen. Diele 57 Ein: 
Sprucde äußert fich die Thatjache, daß | 


wohner auf der Infel leben ohne jede 
politiide und religiöfe Gemeinfchaft, 
fennen feinerlei Behörde ober Dber- 
haupt und find unter einander feindlih 
geiinnt. Zur Herftellung der Eintracht 


| und öffentlichen Ordnung, tie zur He- 


bung der Einwohner fol eine Schule 
eingerichtet, auch ein Priejter dorthin 
entfendet werden, 


—— — + > — 


— Beratung. — Lieutenant: Mi: 
Iitarizmus boch in mandem zu weit 
eingdrungen . . . mas brauchen Zivi> 
lijten immer Rechnungen präjentieren? 


SRRRIREERRIRERTARTO 
* Seit 59 Jahren das beste 


Kausıctttel gegen 
Unceräanlidkeit, 


nejme nur 


"RESE’S” 


Der Kame 
AUGYSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
Guf jedem Fadet, 
PREIS 25 CTS. 


in allen Ipothet.n, 
De ? 


Duelwuth. 


Die meiften Duelle inEuropa Mer> 
ben von deutichen Studenten ausge- 
tragen. Um bie zweifelhafte Ehre, der 
günſtigſte Boden für das Duellunwe⸗ 
ſen zu ſein, wetteifern die deutſchen 
Univerſitätsſtädte Göttingen und 
Jena. In Göttingen vergeht kein Tag, 
an dem Cartelliräger nicht ihre miB- 
lichen Amtes malteten. m Jahre 
1883 find einmal binnen 24 Stunden 
in Göttingen 12 Duelle mit ernten 
Ausgang ausgefochten worden, wäh⸗ 
rend in Jena ein Jahr vorher einmal 
binnen 24 Stunden 21 Duelle regt- 
ftrirt wurden, die ausfchließlich zmt- 
fchen Studenten ftattfanden. In 
Sranfreih, das in zmeiter Linie 
fommt und mo die Duellanten eine 
auffallende Gefhidlichfeit darin ent» 
wiceln, fich gegenfeitig — nit zu 
berlegen, nimmt man e$ mit demDuell 
alüclichermeife nicht fehr ernſt, ſonſt 
milßte die Zahl der erniten Unfälle das 
Zehnfache der thatſächlich vorkommen— 
den Verletzungen erreichen, da man in 
Frankreich bekanntlich wegen jeder 
Kleinigkeit duellirt. Die ungezählten 
harmloſen Zuſammenſtöße, die ganz 
unſchuldigerweiſe Duelle genannt wer—⸗ 
den, ungerechnet, kommen in Frank— 
reich jährlich ungefähr 1000 ernſte 
Duelle vor. Die Mehrzahl findet zwi— 
ſchen Officieren ſtatt. Italien hat im 
Laufe von 10 Jahren nur 2789 Duelle 
zu verzeichnen gehabt, welche 50 Men—⸗ 
ſchen das Leben koſteten. Von dieſen 
2759 Duellen wurden 2489 mit Sä⸗ 
beln, 179 mit Piſtolen, 88 mit Rap⸗ 
pieren und ein Duell mit Revolvern 
ausgetragen. In 974 Fällen war das 
Molſiv in Beleidigungen durch Zeitun—⸗ 
gen und in literariſchen Streitigkeiten 
zu ſuchen. Durch mündliche Streite— 
reien fühlten ſich 730 ſo beleidigt, daß 
ſie „die Schmach nur mit Blut abwa— 
ſchen konnten“. 559 wurden durch 
politiſche Meinungsverſchiedenheiten 
entzweit, und in 278 Fällen war vor⸗ 
bedachte Inſultirung der Grund des 
Duells. 183 Fälle wurden wegen in— 
timer Auseinanderſetzungen, und 29 
durch religiöſeDiscuſſionen verurſachi. 
Spielverluſte hatten 19 Duelle zur 
Folge, während 187 in ihrer Urſache 
unaufgeklärt blieben. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und Bruͤ— 
der Robert Luedike im Alter von 26 Jahren 
und 13 Tagen nad langen fchweren Leiden 
Samftag den 22, Mai, 7% Uhr Abends, 
fanft dem Herru entichlafen ift. Die Beerdis 
auna fiadet Mittwoch. den 26. Mai, 1 Uhr, 
bom Trauerhauie, 54 Teil Place, aus jtatt nad 
St. Petrig Kirche, Edfe Chicago Ave. u. Noble 
Str., und dann nad Waldheim Feiedhof. Die 
tranernden Sinterbliebenen 

Sttilie Puedite, Mutter. 
&lara, Alma, Emma, Schweitern. 
Beruhard, Bruder. 


Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß amı 25. d8. Mite., uniere liebe Mutter und 
Grosmutter @lifabeth Bierbaum im Alter von 88 
Jahren sanft im Herrie entichlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet am Doineritag Nachmittag, den 27. Mai, 
14 Uhr. von Trauerhaufe, 73 Menomonee Str., nad 
dem St. Bonifacins Gottedader ftatt. Um ftille 
Theilnahne bitten die trauernden Dinterbliebenen 


Bernard und Maria Bierbaum, geb. 
Duesman, Kinder, 
Bilhelm, Bernard, Maria, Anna, 
Entel. dm 


Todes⸗Auzeige. 


Hiermit zux Nacdricht, daß unſere liebe Mutter 
Gharlpotte Bauer am Montag Morgen um halb 
ſechs Uhr im Alter von 57 Yabren janft dem Herrn 
entichlafen ıjt. Beerdigung am Dlittwod, den %6. Mai, 
Nayımittags um 2 Uhr, vom Trauerbauie, 39 Concord 
Place, nad) Graceland. Um ftilles Beileid bıtten die 
betrübten Sinterbliebenen 


Mary Bauer, Frant Bauer, Bertha Bauer, 
Ida Bauer, Ghriftian Bauer, Aug u ſt 
auer, Kinder. modi 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befaunten die traurige Nachricht, daf 
uniere liebe Mutter Marie Noll tim Alter von 73 
Jahren halb drei Uhr Dienitag Wtorgen janft entichla= 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 27. Mai, um 
halb zıger Uhr von ihrer Wohnung, 573 8. 14. Str., 
nad Concordia, 

Dilliam Noll, ugufta Nou, Minng 
Nou, frau Elifa Brehm, Kinder. 

—— Brehm, Schiſegerſohn. 

Frau Lizzie Noll, geb. Arnold, Schwieger⸗ 
tochter, nebſt Enkeln und Urentelu. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
unſer lieber Soyn John Eduard Gerharz im Alter 
von 2 Jahren und s Monaten ſanft im Herrn ent⸗ 
fchlafen ıft. Die Beerdigung findet vom Trauerhauie, 
No. 571 S. Sangamon Str., Mittwod), den 26. Mai, 
um 1 Uhr Nach. nach dem St. Bonifazius Gottesader 
ftatt. Beerdigung privat. 


Johann und @lifabeth Gerharz, Eltern. 
Slosentine, Peter, Lena Gerharz, 
Geſchwiſter. 


Große Exkurſion 


Gartenbau⸗Ausſtellung 
in Hamburg 


mit dem prachtvollen neueſten Doppel-Schraubeu⸗ 
Dampfer der Hamburger Linie 


Pennsylvania, 


9* das größte Schiff der Welt. 

Dieſe Erkurſion findet unter verſönlicher Leitung des 
Unterzeichneten ftatt und verläßt New Hort am Sams 
tag, den 17. Juli, Morgens 8 Uhr. 
Wegen jeglicher weiterer Austunft wende man fi an 


92 LA SALLE STR. 


Sajelbit nad) wie vor 


Schiffsfarten 


nad und bon Europa mit allen erfter 
Klafle Dampferlinien. 


ee 


dreimal wödentlid. 
Einzießung von Erdfdaften, 
Ausflelung von Bollmadten, wie Arkun- 
den aller Art mit Ronfularifder 
Beglaubigung. 
Man beadte: unaia 


92 La Salle Str. 


ABS 


Beriihmtes Doppel: 
Bräu, das jest alle 
Bierfenner Bevorzugen 
—iit von heute an aud 
als Flaſchenbier zu 
haben. 


Kinderwagen : Fabrif, 


C. T. WALKER & CO. 
193 OST NORTE Av», 

Mütter fauft Eure Rinder: in bie» 

fer billigiten Syabrif Ghicagos. rbrin» 

ger diejer Anzeige erhalten einen —— — au 
jedem angefauften Wagen. Wir verkaufen umiere 
Doareır zu eritanuli billigen Preiien und eriparez 
den Käufern manden Dollar. Gım feiner Pıkich gepol- 
flerter | ern tür 27.0, no tür 
WW. Wir repariren tawih:n mn and verlaufen ade 
Theile jeparat was zu einem Kinderwagen achörk 
Wbeuns ofen. Unzer 





VBerguügungswegweiier. 


m bi a.—Srjihlofien. 
t Northern.—Geihlofien. 
» Dpera Houfe—Digby Bell in „Ihe 
Hoofier Doctor.“ 
Leys.—Ada Reban:Gaftipiel. 
er3.—Jas. A. Herne in „Shore Ucres.* 
n.—Baudepville. 
ler. —Blad Huflar. 
— bra.—U Bowery Girl. 
—Rew Babylon. 
o u.— The Factory Girl. 
Tet.—Baudeville, 
Op. Houfe—Baudeville, 
8.—Baudeville, 
8.—Nandepille. 
8.—Baudeville, 


— 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
geuommen, wie in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An— 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt⸗ 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er— 


reichen iſt. 
Nordſeite: 


Audrew Daigger, 110 Clybourn Ave., Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 

MN. H. Hante, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

F . E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

E. F. Elaßz, Apotheker. 801 Haljted Str. nahe 
Tentre. 

FT. 9. Uhlborn, Apotheker, Ede W:N3 u. Didie 
fion Str. 

Gari Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ge 
Hudjon Ave. 

Geo. Zocler & Eo., Apoheker, 445 North Ave. 

Heury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. B. Gentaro,Apotbeter, Ede Wen u. Ohio Str. 

G. E. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Srueger, Apothefer, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2X. Geifpit, 757 N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

A. M. Meis, 311 E. North Ave. 

C. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheler, Biſſell und Centre 
Straße. 

Nobert Vogelſaug, Apotheker, Zremontu. Clay 
und SFullerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ude, 

6. Schner, Apotheker, 557 Sedgwid Etr. 

A. Martens, Apotheter, Sheifield und Eentre. 

Bm. Feller & Eo., 5856 N. Clark Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elpbourn Ave. 


Zate Biew: 

Geo, Suber, Upothefer, 1358 Diverjey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirfd), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Alhland Ave. 

Mar Scyulz, Upothefer, Lincoln und Saninary 
Ave. . 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

U. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apothefer, Ecke Ravenswood und 
Melroje und 2520 Lincoln Ave., Ecke 59. Str. 

8. HSclmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
U.68. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

B. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 
2atterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 


Deftfeite: 


F. 5. Kiditenberger, Apothefer, 833 Milwaufe 
Ave. Ede Divıfion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ave., Edle 19. Str. 
Senry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Eike Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler, Ede Milwaukee und 
North Ave. 
Stto 3. Hartivig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913. Nortb Ave. 
Hudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifior 
Etr., Ede Waihtenam Ave. 
Stubenraud & Truener, Apothefer, 477 W. Dis 
vifion Str. 
A. Nafziger, Apotheter. Ecke W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Kanalpırt Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 890W.21. Str., El: 
Hoyne Ave. 
Jgnatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ave., Ecke 10. 
Straßze. 
3. = VBahlteidh, Apotheler, Milmautlee u. Genter 
Aves. 
I. H. clowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave. Eid: 
Noble Str. 
©. F. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern‘ Ave. 
E. Wicdel, Apotheker, Chicago Av, u. Baulina St. 
2.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Getz. Apotheker, Ele Adams und Sangamoır Str. 
DR. B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. SH. Cramer, Apotheker, Haljted und Rare 
dbolph Str. 
M. Georged, Lincoln und Divifion, 
F. Eymeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 
&. ©. Drekel, Apotheter, MWeftern Ave. und Hat 
riſon Str. 
©. 6. F. Brill, Apotheker, 949 18. 21. Str. 
A. Sanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
&. A. Lemke, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chad. Sirtler, Anothefer. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. 4.2adwig,Avothefer, 323%. Fullerton Ave, 
Geo. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Afhland Ave, 
Mar Hunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elidy, Apotheker, 769 Diilmautee Ane. 
21. #. Hubfa, 745 ©. Halited Str. 
Ylndrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 
RM. Wilfon, Ban Buren und Maribfield Ave, 
Cha3. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 
6. 3. Stafiy, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und gaflin Str. 
Dominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Diilwautee 
Avenue. 
National Pharmach," Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
U. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ape., Ede 
Noble Str. 
Klog’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Soehler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue, 
Iheo. 8. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaufee Ave. 
Fri Meer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
©Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
&. Sadıö, Apotheker, 505 W. 14. Str. 


Südfeite: 


Dtto Goltzau, Apotheler, Ede 22, Str. und Urder 
Ave. 
©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
W. #. Worinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3. R. Yorbrid, Apotheker, 629 31. Str, 
S. 8. Dibben, Apotheter, 420 2. Str, 
Rudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentwort) 
Ade., Ede 31. Str. 
E. Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. uud 
24. Etr. 
Fred. WB. Otto, MUpothefer, 2904 Urdher Abe. 
Ede Deering Str. 
BF. Masquelet, Apotheker, Nordofts&de 95, und 
Halſted Str. 
2ouid Rungt, Apotheker, 5100 Aihland Ane. 
6. E. Areyßler, Apotheter 2614 Gottane Grove 
Ave. 
u. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 
3.M. Farnöworth & Go., Upotheler, 43. , und 
Wentworth Ade. 
W.T. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 
@eo. Zen; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Wallace St. Bhyarmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apothefer, Ed: 35. Str. und Arcer Ave. 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str, 
6. Zurawätn, Arotbeter, 48. und Voomis Str. 
Bred. Neubert, 56. und Halſted Str. 
@cott & Jungf, Apotheter, 47. und State Ste, 
DIno Balentin, 3085 Bonfield Ande. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste. 
+. Bufle, 001 Archer Ave. 
@. Kenz, Apotbeter, 31. Str. und Portland Ave. 
sorrow & Serntopf, Apotheler, 5012. Cottage 
Grove Ant. 


Lejet die Sonntagebeilage der Abendpoft. 
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Fortſchritt der Kunſteis-Induſtrie. 


Erſt zehn bis fünfzehn Jahre ſind 
es her, daß die Fabrication künſtlichen 
Eiſes zu einer allgemeinen In duſtrie 
geworden iſt, und erſt vor wenig mehr, 
als dreißig Jahren wurde die erſte 
wirklich brauchbare Eismaſchine, die 
übrigens nicht die Erfindung eines 
Amerikaners iſt, in unſerem Lande 
aufgeſtellt. 

Inzwiſchen hat ſich die Fabrication 
fünftlichen Eifes noch erheblich vervoll- 
fommnet, und man fonnte auch etwas 
beileres Eis liefern, ala zu Anfang. 
Gleichwohl war der Fabrications- 
Proceß immer noch viel zu Koftpielig, 
al3 daß der Mitbemwerb des fünftlichen 
Eifes dem natürlichen hätte arfährlich 
werben können. In füblichen Städten, 
two Kohle und andere bebürfte Mate- 
rialien foftfpieliger find, gilt die na= 
türlich befonder3, ax3genommen unter 
Berhältniffen, wo ba8 natürliche Eis 
ungewöhnlich theuer fommt. 

Aber jelbit in nördlichen Städten 
unfere3 Landes foftet e3 nach den bi3- 
herigen Verfahren etwa $1.85, eine 
Tonne Eiß zu fabriciren, und es ift 
daher nicht profitabel genug, dasſelbe 
au weniger, al3 $2.50 oder $3 pro 
Zonne zu berfaufen. (Die Gejammt- 
koſten desSchneidens, Beherbergens und 
Verkaufes natürlichen Eiſes können ſich 
im Großen, ſelbſt unter den günſtigſten 
Bedingungen, auf nicht viel weniger, 
als 81.50 pro Tonnen belaufen, ſehr 
weit nördlich liegende Städte wie 
Montreal freilich ausgenommen. An 
Eis-⸗, Truſts“, welche ihren Tribut ha— 
ben wollen, ift natürlich fein Mangel.) 
Ein neuerfundenesBerfahren verspricht 
aber allgemein jehr bedeutenden Wan= 
del in diejen Verhältnifje, wenn man 
nach verjchiedenen dHrtlichen Erfolgen 
urtheilen will, die bereit3 vorliegen! 

Nach diefem Verfahren foll es bald 
möglich fein, fünftliches Eis in großen 
Mengen für nur 50 Cents pro Tonne 
herzustellen, fo daß dasfelbe für höch- 
fteg $1 pro Ionne profitabel verfauft 
werben fönnte. Wenigftens wird diefe 
Siffer für nördliche Städte in Augficht 
aeitellt; aber jelbft für Jüdliche Städte 
werben die Herftelurgsfojten auf nicht 
mehr, ala 60 bi3 70 Cents pro Tonne 
veranschlagt. Der Erfinder Diejes 
Spitem3 ift merfmwürdigermeife Der- 
felbe, welcher zuerjt eine erfolgreiche 
Eisfabricationd-Mafchine in den Ber. 
Staaten baute und als der Vater des 
bisher meist angemwendeten Proceffes, 
„Sompreffiong = Proceffes“, gilt (mel- 
cher immerhin befler tit, al der „Ub- 
forptiona-PBroceß”). 

Bon den Einzelheiten des neuen 
Verfahrens, obwohl dasfelbe verhält- 
nigmäßig fehr einfah ift, mag bier 
ganz abgejehen fein; e3 genüge, die in 
Ausſicht geſtellten Vortheile hervorzu— 
heben. Zu dieſen gehört auch die viel 
größere Schnelligkeit und dabei voll— 
kommene Gleichmäßigkeit des Gefrie— 
rens. Die erforderliche Zeit für die 
Herſtellung einer Tonne Eis wird von 
Stunden auf Minuten reducirt! Ue— 
berdies fol! das erzeugte künſtliche Eis 
nicht nur ebenfo aut, jondern noch bef- 
fer, al® das natürliche Ei3 fein, in= 
dem e3 eine viel compactere Maffe bil- 
det und meber Quftblafen, noch halb- 
aefrorenen Schnee enthält. Die grö- 
here Billigfeit des Verfahrens bezieht 
ſich nicht blos auf dasEismachen ſelbſt, 
ſondern auf die ganze Einrichtung, ſo 
daß die Anlegung einer Eisfabrik viel 
mohlfeiler fäme, al3 bisher, und fomit 
folche auch bedeutend zahlreicher errich- 
tet werden könnten. 

Hoffentlich hat die Stunde der Ei3- 
„Zrufts” dann bald geichlagen, und 
hoffentlich ftedt in diefer Erfindung 
piel mehr, al3 in der Mafchine, von der 
einmal in den fälteiten Tagen des Ieh- 
ten Februar ein wenig die Rede mar, 
und melche e3 Sedem ermöglichen joll- 
ie, jederzeit in feiner Privatwohnung 
Eis in Hülle und Fülle zu machen, — 
bon der man aber jeitdem gar nichts 
mehr acbört hat! 


Lefet die Sonntagebeilage der Abendpoft. 





Lokalbericht. 
Heiraths-Lizeuſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des County⸗Clerks ausgeftellt: 
30. 


Anton A. Hrdolick, Alice Lerach, 32, 

Raleigh T. Dahney, Mary E. Baird, 38, 28. 
William F. Holmes, Aunie Madden, 23, 21. 
Louis Nunipp, Sujanna Kromenber rger, 30, 2. 
Jatob Matyſik, Barbara Don 

Frank Luwinski, Frances Su 

Lawrence wart, Ellen nen 4 

VBeter Schnik, Ida Herig, 33, 22. 

Michael Antkomwiat, Annie Betfar, 2 
Robert Grady, Gleonora Gathfe, 9, 18. 
Percy ©, Hinkley, Annie F. Gabel, 2, 21. 
William U. Menger, Roia Arnold, 3, 18. 
William IT. Griffith, Sufie 3. Hepper, 30, 
PBaecifico ChHelimi, Adele D. Immagine, 38, 
Kirk N. Pierce, Martha Dunlap, AL, 25. 
Henry Gerken, Emma —— 24 2. 
Gharles Y. Nudjon, Mary B. Judſon, 53, 80. 
Guſtav Johnſon, Ida Johnſon, 4, 24. 
William Geftner, Elle Kerns, 4, 2. 
Benjamin 9. Connor, Agnes Galder, 3, 2 
Frank Urman, Mary M. Nidels, 21, 3. 
Iony &. Waibington, Hattie Schubert, 30, 
Edward Kirchberg, Mary E. Kearins, 233, 2 
Sohn Braun, Garoline Kanion, 21, 

Sojeph F. Schub, Chriftine Kriga, 

Herbert Gran, Wi ictoria Nupp, 21, 
Suijeppe Maleni, Beleftine Grascio, 
Edward Berenz, Margarethe Jar 

Louis Burkart, Hedwig Preigfe, 

Harry E. Brown, Beffie Dumme 
Lawrence Bopne, Della Burke, 22, 

Antony Glowinde, Ida Neumann, 26, 
William Lange, Meta Sanders, 20, i 
VenevettoStabbitto, Antonietta Benedetto, A, M 
V. Thomas Havıs, Mary 9. Eichen, 27, 8 

Jan Kuras, Mary Gurdzeonka, 23, N. 

Stanislaw Heina, Anrnı Nowat, 28, 18, 
Edward E. Weber, Delia Bain, 4, 8. 
Jan Spevak, Mary Lutkas, 234, 18. 

Ray Anderſon, Mary Larſon, 26, 28. 
Harry Bazzell, Sallie Scott, 9, 35. 

Henry Hedemark, Johanne Bendert, 33, 18, 
Bertie E. Kreider, Baletia Sullivan, 2, 4. 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Jan gegen Mary Kresmery, wegen —355 Hen⸗ 
ry degen Carrie Kreith, wegen Ehebruchs; Joſhua 
degen Martha Ann Meſtenney, wegen Ehebrı uch 
und graufamer Behandlung; Mary con Fritz 
Zoelk, wegen Verlaſſung; Jennie gegen John €. 
Miller, wegen Verlaſſung; Charles S. degen Celia 
Carlſon, wegen Ehebruchs; George gegen Ännie Eo— 
ſtan, wegen Ehebruchs; Auſtin gegen Fannie E. 
Hamilton, wegen Verlaſſung. 


7. 
4. 


18. 
0. 


Todesfälle. 


Nahftebend verdifentlichen wir die Lifte der Deut: 
hen. Über deren Tod dent GeiundbeitSamte zwijcen 
geitern und beute Meldung zuging: 


Robert Quedtke, 54 Tell Place, 
Friedericke Gaulke, 


26 J. 

ir Hermitage Ave, 74 J. 
Charlotte zn u 39 Goncord Place, 57 > 

Lilly Jargftorf, 68 S. Morgan Str., 12. 
Raul Bwid, 17 3 — Abe. 28 3. 

zu Aipreht, 51. Str. und Gentre Ape, 
Lena DeMutd, 1141 Nobdie —* ———— — 
Johann Reimer, Altenheim, 82 J. 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag, den 25. Mai 1807. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Ueberttagungen 
in der Höhe von HLMWO uud Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


N..43. Ave, Nordweit:Ede Irving Park Unde,, 
x14; NR. 43. Court, Nordoit:&fe Irving Part 
Ave, 30x14, M: in CE. an die Holyofe Mus 
tual Life Injurance Company, $),893. 

Thomas Str., 37 Fuß meitl. bon Weitern Apde., 
914x124, Ihonm3 PBeterjon an DO. 
I). 

Nodwel Str., 150 Fuß jüdl. von Dunning Str,, 
253x125, E. Oumpert au 3. F. W. Brucuing, 
82,000. 

Gebäulichkeiten 74 W. 4. Str., 24X124, Weftern 
State Banf an W. Y%. Luce, $1,400. 

Billmore Str., 156 Fuß weitl. von Douglas Bou— 
levard, X125, und andere Grundftüde, I. DM. 
Gee an 9. W. Duncanjon, 33,00. 

Artefian Ave, 220 Fuß nördl. von Fulton 
HX10, M. NR. Ehriitie an 2. Norditrom, 

Waihington Str, 176 Fuß weitl. von Al. 
50x175, ©. Dora an W. Hough, $4,000. 

Didinjom, Str., 116 Fuß jüdl. von North 
211x124, DW. in 6. W. Berndt, 81,205. 

Fist Str., 272 Zub jüdl. von 32. Place, 21X13, 
U. Jamski an M. Slavicek, 86,000. 

W. 14. Str., 1423 Fuß weſtl. von Stewart Ave. 
25x10, S. U. Gardner an E. Frauj 

Dasjelde Grundftüd, 3. 3. Franzen 
Sardner, 58,000. 

Wilcor Str., 132 Fuß öftl. von Campbell Uve., 
122, 3. YVilna an ®. Burdmann, 

Sincoln Ave, 200 Fub jüol. ‚von Lafe Ave 
122, €. ©. Wi ion an 9. % terjon, $] 

Homan Ave. Südweſt-Ecke 28. Str. 2 

Jouki an M. Slavicek, 831,500. 

Ja ion S:tr., 50 Fuß öitl. von 
124, 5. D. Eullum an U. €. 

Baulina Str., 143 Fuß jüdl. 
254, W. Frink an M. Danowski 

Ballou Str. 241 Fuß ſüdl. von 
502.5177, H. E. R Eicke an W. Bartel, $1, 700. 

Van Buren zwiſchen St. Louis und Central 
Park Ave. 50)125, H. M. Wells an F. J. We— 


Bel, 83,300. 
Jowa Str. 218 Fuß öſtl. von N. Ave., 72X125, 
Noonan an J. J. Towns — $1,100. 


€. 2. 
South ei cago Ave, 726 Fuß dweitl. von 73. 


300 


Str., 
$2,000, 
Ave., 


Ave., 


an S 


IS? 
Im 


‚ 
Arıni tage Ape., 


Str., 


Str... 2x5, Cottage Grove Building and Loan 
Affociat ion an CE. E. Moore, 2 750, 

Allen Lot, 2443 Fuß öſtl. verel Boulevard, 
119 Fuß jüdl. von 45. 87944, A. T. 
Smith an ©. N. Kinos land, $1, 400. 

Loomis Str., 243 Fuß nördl, von Garfield Boules 
vard, 24x14, D. F. GoHrs an D. Wahl, $1,200. 

Sheridan Drive, 29 Fuß nördl, von Waveland 
Ave., 50x10, M. in E. an die Commercial Loan 
and Building uf'n., 86,70. 

Dearbort Str, 25 Fuß jüdf. von 9. Str, 3X 
110, M. A. Walter an 8.8: Vlakes lee 9*— ‚000. 
Dasjelbe Grundftüd, 3. 6. Thomas an 6. S. Eiv: 

vidge, 8,750. 

Belle Plaine Ave, NordoitsCde Perry Str., T0X 
5, N. Bud an U. EG. Nelion, $6,000. 

Garfield Boulevard, 74 Fuß weitl. von WallaceStr., 
u d T. Murphy an U. E. Martin, $10,: 
500. 

Douglas Boulevard, Nordweſt-Ecke W. 13. 
753x158, Gitate von 3. Dunn an P. J 
hue, *5,00. 

Harriſon Str., Nordweſt-Ecke Claremont Ave., 500 
125, H. Hogans an R H. Dockrell, 820, 000. 

Halſted Str., 323 Fuß füdl. von 8. 

15, W. W. Long an ©. T. White, Kr 

Aihland Ave, 25 Fuß nördl. von Tl. 
121, S. T. White an W. W. Long, 

LZuella Ave, Südmeit:GCde Quella Ave., 
Dorn an 9. 8. Marrıner, $5,900. 

Palmer Ave, 297 Fuß nördl. von 7 
124, derjelbe an D. E. Town, $6 

Stony Island Ave., Nordweſt-ẽ 
150, derſelbe an denjelben, $: 

Waihington Ave, Südweſt-Ede 
zum Wegereht der Eijen — 

E. Town, 3815, 000. 

Phillips Ave., 192 Fuß von 73. St 
ſelbe an W. Houdoh, $4,000. 

Genter Ave., 10 Fuß ſüdl. vo 
100, C. O. Terry an J. J. Ks 


Bau:Erlaubniiicheine 
wurden ausgeftellt an: 


drei Iſtöck. und Baſement Brick 
Stores, 227 bi3 31 ©. Halfted Str., *4,000. 
Sohn Arado, Aftöf. und Baſement Lrid Store und 
823 W. Madiſon *13, 000. 
Henry Buga, 2itöck. und Baſ ick Flats, 961 
20. tr., $1,70, 
D. VBiaw, Zitöd. und Bajement Br 
O Str,, $4,000. 
t, Zi, Trame Wohnhaus, 


Henry Botsford, 


Str., 
ajement Br 


id Flats, 1079 


SHandley, Ditöd. und Store 
Flats, 3409 N. lart 


„Gottlich, 2itöd, 


Baſement 
eis 
Frame ats, 


Joſeph 
und 
Phili dp 


Brick 
500 


939 Otto 


und Bafement Brid Anbau, 
$1,500. — 
Flats, 781 Wright⸗ 


Frame 
Zſtöck. und Baſement Bri 
Milwaukee Ave., $3,500. 

Zöck. und Baſement Brick 
Ave.82,500. 

C. A. Nelſon, 3ſtöck. und Baſement 
30 Hoyne Ave., 383,000. 
tr. Thompion, 2itö d Baſement Brick Flats, 
1384 Mozart et. 

u 9. Hill, 1itöd. Fr 
Ave., $1,mM0. 

28. 3. Iohnion, 2ftöd. und Bajement Brid Flat, 
35 N. Waſhtenaw Ave., $4,000. 

Mrs. N. Wing, Z3ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
4151 Lake Ave., *7,000. 

D. Hardin, Aſtöck. und Baſement Brick Flats, 3135 
Indiana Ave., 810,000. 

Fred A. Roe, ſechs 2ſtöck. und Baſement BrickFlats, 
5012 bis 5024 Armour Ave., 321, 000. 

Dr. Thomas J. Sullivan, Z3ſtöck. und Baſement 
Brick Reſidenz, 47311 und 4713 Michigan Ave., 
$11,000, 

N. Iamiejon, zwei Fitöd. Brick 
Nefidenzen, 512 und 4514 Woodlawn $20,: 
000. 

9. Markus, 2ftöd, umd 

Hirih Str., 82,700. 


litödf. 
Ave., 

ı I Hröd, 
wood Ave 2,000, 
Saelin Br 

Flais 
2. 8 
Wir 


Flats, 511 


icheſter 


Brick Flats, 


ame Cottage, 2649 Bernard 


und Baſement 
Ave., 


Baſement Brick Flats, 319 
—_— a —— 


Marktbericht. 
Chicago, den 24. Mai 1897. 
VBreife gelten nur für den Großhandel, 
Gemiüje. 

Kohl, 82 Faß. 

Selle 7oc BSoe per Bund. . 
2500 ver Kiſte. 
50 per Buſt 

per F 


0082.25 per 


biefiger, 
bein, H1.00-$1.: 
ne 40—löc 
15—20c 
Kart offel in, 1 Ic 
Mohrrüben, TAc— - 
Surfen, M—$1. 1.00 a 
Tomatoes, Merito., 250-8 .00 per Kifte. 
Spinat, 50-60 ver Rorb. 
Grüne Erbſen, Tenneſſee, 81. 00-81. 33 p. Kiſt⸗ 
Spargel, 35 Me per Kiſte. 
Koͤhlrabi, 30 per Kifte 
Bebendes Geflünefl. 
Hühner, T—Tkc per Prund. 
N rt Bund. 
9— 10c p r 
$1.00-$ 1.50 


per 


6-8 
nien, 
Gare 
ie 
Buttermut3, 35—40e der Vujſhel. 
Hidory, O-Töc per Buſhel. 
MWallnüfle, 30—40e per Quihel. 
Butter. 

Beſte Rahmbutter, 144e per Pfund. 
Art. 4 = 
Feiiche Eier, 94—10e per Dusend. 

Schmalz. 
Schmalz, B.54I—$t.25 per 100 Pfund. 
Schlachtvieh 
Beite Stiere von 1300—1700 Pf. 85. 00 -8x5. 20. 
Kübe, von 400-800 Pfund, 36044. 40. 
Kälber, von 100-400 Pund, $3.00—$5.30. 
Eshafe, $4.40-85-00. _ 
Schweine, 8. 7544. 15. 
Früchte. 
Birnen, 8.00-8450 per Faß. 
Banauen, — oo der VBund. 
Erdbeeren e ı Onart, 
zn 


a s 75—$3.00 per Kiite, 
Sommer: Weizen 

Mai 7250; Juli Tige. 
Winter- Weizen. 


bart, 822-8; Nr. 2, roth, 89-908. 
toth, 8e. 


geld, 244%. 
344—31e. 
Ger ſt e. 
20-32. 
Safer. 
KH. 2 
Heu. 


Nr. 1, Timothy, $8.50—$9.50. 
Nr. 3, Timothy, $7.00—8.W. 


Kleine Anzeigen. 


weiß, RR; Nr. 





—— Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Wubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Ein guter Saloon-Porter 
fe. Adr, ©. 693 > Abendpoft. 


— : Ein Porter, 
Centre Str. 


— 
ren Str. 





ſucht Stel⸗ 
dm 
Ihro. Shimwengel, 401 





Vutcher für's Sand. 209 G. Ban Zu: 





Verlangt: Mehrere gute Hausmover. Nur erfab: 
tene Lente mögen ſich melden. 87, 3. Str. 


" Rerlangt: Junger guter Mann ass: Porter im 
Reftaurant, 176-178 Adams Str. 


—— 1gt: ı Ein ı Gt derd⸗ Tleri is ẽ woouen Ave. 


" PBerlangt: Ein gebi ideter Deutſcher bedufs Ver» 
fauf des eben erſchienenen deutſchen Kunſtwertes 
„Pismard Denkmal für das Deut ihe Boll.“ Tpe 
Werner Company, 160 Adams Str. 


Rerlangt: Gin ı Guter deuticher MWurftmacher, $6 
die Woche und Board, Mub auch Pferde bejorgen. 


93 Blue Island oe, 


—— Gin j junger Barbier. 
& 


119 Dearborn 


Peterſon, 35,⸗ | 


Berlangt: Männer und Knaben. 


“Anzeigen | unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


ann im Reftaurant für 
, Ave. 


gewöhns 


zu del: 


ſtar ker 
Ave. 


Zunge, ı um an Cates 


um Gas-Engine zu rge 
nützlich zu machen. Heusner 
Park ve, 

Klempner, die ihr H 

zabeif. 60-62 Superiv 


; Bier € beichlas 
., nahe Warner 


tie D, 


S muß 
lwaukee 


Ave, 


erlangt: Lediger Sch 2 Archer Ave. 


Verlangt: Mann, der Kühe melten kann. — 


0 Bijhop = 





9% der deu! 
in einem 


Rı uchHandlun 9, — We sts 


Berlangt: Männer und yrauten., 
_ Anzeigen ı unter diejer Rubrik, 16 nt t das Wo ri.) 


Bertangt: : grauen und Maädchen. 
Anzeigen unter dieſer Nubri t. 1Cent das Wort.) 


Laden und Fabriten. 


Röcken. Maſchi— 


und 


Str. 
Stickerin. 
Ha dchen an Shopröcken 
Clebeland Ave. 

im Rag Shop 
Guter Lohn. Po 
W, Taylor Str. 


24mlio 


Rerlangt: Maid nen— 
den. 157—159 Martet 
Perlangt: Geü 
Verlangt: 
ne zum Verne 


Elybourn 


576 
und 
Verlang en 
ten, Yu 
deutſche 


pen zu l. 
oder böhmiiche. 27 
RPerlangt: Dan eicht nach Hau— 
Verlandt: 2 l ie na i 
zu nehmen. Stetig. 222 Wabafh Ave, immer 
60. nıdı 


9) 


Sanservert. 


Rerlangt: Köhin und 2 gute Mädchen. 2 


Wentworth 


We 


Eine 
Ave. 


Verlangt: Eine aute Köchin 
U F nd Boulevard, 


in Prive 


Nerlangat: Kindermäddhen. Kleine Yamilie. 
Albland Boulevard. 


Vort Place, 2 
Werlangt: Fin 
beit. 538 LaSalle 


Verlangt Fi 
meine Haus sarbei 


Mädchen iche Hauzar⸗ 


Ave. 


für gewöhnt 





Mäpddhen für aliges 
Ave, 


gewöhnliche Hausarbeit. 


orden 
213 S 


für 


iter 
Verl anat: Madd 
Divifon Et. 


für allgemeine 
Mädhen für Hausarbeit. 








1Q 
Wäice. 


langt: Ein Wit 
Finde fuht eine gute * ushäl 


Abendpoſt. 


M Idche n, 
Mädchen 


LaSalle Ave. 


Mädchen für 
g 439 


m 
W. 





t: Mädchen für 
Ave., nahe S 


10) Mädchen für Hausarbeit. i 


Mäd den um & ihir etwaigen im 


- Mädchen für alfge m us 
to be en, bügeln und twajıhen tön len. 


——— 
3. 180 N. ei a 


Dienſtmädchen. 3410 
mdm 


für gewöhn tliche Hau 
1010 Wellington 


: Gin „wädsen satz 
lochen lönne Ave. 
24m Llw 


— angt: 3 Mädden für Hausarbeit. 215 W, Norty 


An. oben ud m 


Verlang gt: Madchen für 9° wöhn! lihe Haus arbeit, 
23 A eher e Ade. md 
De erla nat: Eine anftär Frau, die mehr 
auf au Heim als auf 2 in Famfklie. 
196 Cornell ; t Ave. dt 
Berlangt: für ‚Hausarbeit 
und zweite Arbeit, en, eingewa iPri. 
te Mädchen erhalten fofort Stellung bei bos 
bem Sohn in feinen Priv durd das dent. 
jche und taudinaviſche Ste ermittlungs-Buran, 
Ailm 








Str. 


Köchin 


509 RR: Se 


d Münden finden fofort gute Ste 
25* Ede Wood und Melroje Str. 
lömlm 


en, ) Radchen für Haus: 
Monaten und din: 


Verlangt: & Sofort, Köchin 
arbeit und ziveite Arbeit, 
gewanderte Mädchen für beiiere Plüge in den fein» 
fen Familien am der Süpdjeite, bei bobem Lob. 


Grau Gerjon, 215 32, Str., nahe Jadiana ine 


Verlapgt: Köhinnen Mädhen für Hausarbeit 


und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten iofort 
gute Stellen mit bobem Kohn in den feinften Bris 
—* famien der Rorde und Südfeite zutch dazye Erſte 

deutjche Samitiiuneie guBlint 536 N. Giart?. Bm. 
jrüder 545. Sonntags vifen bis 12 Uhr Tel: 49 
North, „Boa 


Ulrich, 


Verlangt: Frauen und Madchen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 
Daudarberı. 

Gin ftarte3 Ddeutjches Mädchen für all: 


Nachzufragen 2975 Acrcherive,, 
dm 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit. 
Store. 

Verlangt: Ein ne —* ute Köchin für ein. Delitat teflens 
Geſchäft; uß im S tote mithelfen und Res 

d tachzufragen bei Wm. San» 


Verlangt: Eir ) ıtj e3 Mädhe en 
usarbeit. 653 re Ave., Top 


ge, 276 5 
je n für allgemeine 
Flat. dm 


Mädchen für allgemeine Haus 3arz 


Berlangt: Zwei © 
dın 


eit. BO Fulton Str. 
für gewöhnti be Ha ‚cheit. 
Blod nördl. von Clark Str. 


Mädchen zur Hilfe bei 
3655 Brairie pe. 





deut ich Mädchen für 
265 Fremoat Str. 


ältere Hauspälterin. 2 


"Hier allge: 


der Bart. 


für — 
> + 
Flat 


Madcher n für 


Klaſſe Mid: 


Stellungen fuden: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif, 1 Gent da3 Wo rt.) 


Brotbäder jucht Arbeit. 


Küchen 


ımann 


ht —— imdı 


ſucht 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 1 Gent das Wort.) 
Mädchen wi Küchenarbeit 


dr. U. 16 Abendpof 


im Reitaus 


Gärten and 


Racjtarbeit. 
Abendpoft. 


zu Sauje zu 


Geld. 
Anzeigen unter biefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 
Geld 
auf Möbel, Pianos 
e Spezialität. 
nicht weg, wein wie 
E lajien Diejelden ın 


er nehmen N 


Ri ı 
die Anleihe machen, 


ſchen, — zu uns, wenn 
Ihr werdet es zu Eurem 
ei mir borzujprech che 
anderwärt3 binnebt. Die ficherite 
Vedienung zugeligert. 


10ap1j 





Simmer 18 und 19. 


Summen, cnf 


leihen auf Woscl, "Pionos und jonjtige 
—— Raten, ehr Lie Bebands 

Ave., Zimmer 1, Zale Biew. 
_Dmy* 


n zu 4. 5 
Wincheſter Abe., 
Chicago Ave. 302p* 


Summe zu 
zu 5 und 


eig 
Veo, HIN. 


Vlot nördl. von W 


6m,ddj la 
00 te Hypothel. F. 


Str. 
Geld zu verleihen. Eu 
. 9 


gan ALpe., 


Geld 
Bute Sic 

Zu verfaufen: Eine erite 
gezeichnetes Grundeigenthum. 
Ude. 


: 8700 an erfte Mortgage. 


$. 61 Abendpoft. 


Hydothet vor 
6%. 1376 


ı 850 aus: 
W. North 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent ‚Sinien. 2. 5 
Grundeigenthums⸗ und Geihältz zmakler. 
Room 604, 100 Wafbington Str., Chicago Zitle and 
ruft Building 17je® 
— — — — 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einialtung einen Doll lar.) 


Heirathsgeſuch: Gebildete Dame, wit 
ig Jahre alt, von tabelloiem Rufe 
funft und angenehmer Eriheinung. Ber 
090. Wohnt in der beiten Nachbarichait 
Diejelde wünjcht die Belannticaft 

Herrn in gleichem Alter, mit gutem Charaft er und 
angejebener Stellung, um fich zu ver: helichen. 
Briefe mit Angabe näherer Verhaltniſſe an die —* 
a eentat, 643 Milwaufee Ave. Auch min 

nt usfun istreti j Diien bis * 
Ubr Albınaa ft. ‚Diskretion "zugejagt. Diien bi3 
er RE ARTE — 

Heirathsgeſuch: Ein Wittmann mit zwei Kindern, 
wobon das juugfſte zwel Jabre alt iſt, Kunfſ⸗Hande 
werfer, ſucht Die Belanntigaft eine3 häuslichen 
Mädchens oder Wittwe, nicht über 34 Jahre alt, 
Bar Heirath, zu machen. Verihiwi egenheit Ehren: 
ade. Briefe womöglig mit Photographie Werden 
erbeten unise Mor, ©. 685 Udendpo 


Geihäftsgelegenheiten, 


(Unzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Auktion! q — Yultion! 
Sroceries! 
Nähten Mitt 


3i5 9.30 Ubr 
an die Meiitb 


Auktion! 


Groceries! 


Groceries! — 
anfangend präs 

5 MWabaih Abe, 
auf Werth oder 

u3 o Rn 


g: ite n 
nen, Erbien, 
le, Olive n 
3000 Pfund 
Royal 
ga — Soda 
und 1000 an 


u. Un 1 


0 1 

3 2. 

300 Kiſten Sei 
10,000 n 


m Do de 


Zu ve et 
Paseı niet ago 
Areiwer & Hofr nan n 


In Nr. 1026 


Bir. 


Zu verfauien: Bäderei mit Reft 
Preis 8650. 1810 MW. 2 


t itungsroute. Rachzu⸗ 
— dın 
Damen, eine autg 
zu übernehmen. 
e Ave. 


von oder vertaujche 
98 Abe ndpoft. 


egenheit für 
ichneideſchule 
7 Milwaukee 


Ama⸗ 
m u 
Fr eis 
Yard 
beite La⸗ 
ſmd 


den bes 
2mlıv 


mit 
2 Maı = 


Orcheſtt ion, 
Ave. 


billig, unter 
Abe. 
Scul Su poly Store mit Ice Gream 
Barlor, v erei und Grocery, neben 
einer Eule. 3566 Grant Ave, Ede 3. Str. —Ddi 
— — — — — — 


Zu vermicihen. 
(Anzeigen unter diefer Slubri t. 2 2 Gents da3 Wort) 


Go 


geeianet fürSchuds 
aufee Ave. 


gu 0 Elybourn 
Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das.MWort.) 


53.50 per Woche. Auch ihon 
r 4 Ge str e St 


Yır 1 
— Vrr— 

Herren. 2493 Arche 

— — — —— — — 


Br miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


dia 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c 
(Anzeigen un iter dieſer Nubrit, 2 2 Eent3 das Wort.) 


billig. 


Verde, Buggies, Geſchirr, 


Keinen 
dm 
ımilien Xopbugaavd, Pferd und 

Ave, ER Wabanfia pe. 
shrt 


9, e«chte 
Ave. 


ga ; verfaufen: 
Gebrau ıh dafür, 


Ude, 


Uhburn 


junge Bernhardiner⸗ 


tdiner» 
fund 


1 — und St. Bernha 
und Geiei ns e, die größte Aus: 

tte von neuen umd dedt auch⸗ 

von alle: orte in 

Ales was Räder bat, ur jere Preis 

dt zu bieten. Thiel & Grhacht, 5 Wu: 

baih Une. 12mlim 


Kaufs: und —— —— 


(Anzei gen unter d 2 Cents das Wort.) 


faufen geiudht: Ein 


25,9, 30jl 
neue 
Dat 
Wal 


Finrichtungen, fowie 
ung 2 
per Fuß, neue 
Grocery-⸗Bins, 
nabe Halſted 


> dic 
Fuß, 
Ave., 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Auzei gen ı unter bi eier Yubrit, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Sastohofen mit 


”. 


4 Löchern, 
ofort. FE 


Für 85. So 


Gin 
. Koftet 





rihtung, 
Dayton 


erhalt 


Abreife „us eutichland. 2 


Pianos, mufitaliihe Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wo ort.) 


„Neines Uprigät Piano 
tt. ml: v 


Roſewood Bi ano und Kimball-Cr» 
W. Erie Str. _Jöm, idd, in 





Abreife Sehe bil 
2. lat. 


ig zu verfaus 


Bicycles, Nãhmaſchinen ꝛe. 
(Anzeige u unter di ejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 
Nähmaſchine. 


nt 


| 


„a billig, gute 


Elybourr 


Zu verfau 
N. Halfte d 


Ihr töı alle Arten 


Einge e für ir $I6. 


. $60 ı neue 





Nähmaichinen kaufen zu 
—— sjale preijen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte_Singer $10, High Arm $12, neue 
Mi fion $10. Epreht vor, ehe Ahr kauft. SBny” 
-— nn 


Unterricht. 
_ Anzeigen unter diefer R Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Suaglifde Sp trade für Herren und Das 
men im Sleinklaffen und privat, jowie QTuchhalt:n 
— fücher, befanntkid am beiten gelehrt tr 

eh College, 92 Milwaufee Aye., nade 

. — und Vorberei tung zur 
an Begiant jest. Brof. Georg: 
‚ Brinzipal. lün,dodja* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Frauda Zabel, 


— 


318 Divifion Str., Ede Sedgmid Str. 
ferin, in Berlin fudirt. 


Berihiedenes. 
(Ar uei igen unter diejer Kubrit, 2 Cents das Bari.) 


Deutjher Maftiff, 32 Zoll grob, gelbe 


vei lobnung. 5 Tell Phace. 


Abends. 
Rdend 


Geburts hel⸗ 
Bıpim 








Werbe. 

Verloren: 
del, an Gentre Etr., 
Str. Udzugeben gegen 


Open faced filderme Daurenuhr mit Ras 
wiſchen Hudſen und 8* 
Belopnung 0 30 Qudion 


| 
I 
Id 
J 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 





r 


| Irving 


Grundeigenthbum und Häufer, 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cenis das Wort) 





— Fırmland! — Barmlanı! — 
— Hıartholgland! — 


45,00 Ader qutes fruchtbares Waldic in den 
berübinten M Count y Wisconk, ju dvoer⸗ 
faufen 3a den I n Breijen von 85.75 dis 8.0 
per Ader. 

Pedingungen: Ein Viertel Baar, Reſt in 
lien Abzahlungen oder früher. PVefigtitel 
fett. 

Einem jeden Käufer var X 
werden die Koften der Dinreije — 

Dies iſt kein aboeholztes ode 
Sand, ſondern das Holz ift Die 
diejent Lande und ift im viel 
teichem Mapitabe vorhanden, d 
pelt für das und be zahlen fan 
dom Holze getlatt iſt, trägt es 
Rei Safer, Roggen, Erbieı 

n und alle Sorten Wurz 
Su ıptprodufte, uud Klee, 
für Heu. 

HohlandeWälder mit 

inden, Ei Ulmen, 


Acker 


ihren 


Bi 


für Holz ı 

to it feine i 

mögen, ſondern es iit e 
bewohnt, und zwar wieiſtens 


liegt au 

nd nabe Deu 

t “cm hegten 2: 
11,013 md 
zudem find no 
veritrent; 

1293 beträgt 


illuſtrirte 
wen⸗ 
Com⸗ 


zu fahren, ibı 
Chicago Zweig: 
Nortb Ape., 
Geſchäft 
Mittwochs, 


Abends 
: 3. 8 Rechleer, 
uf. 


Wis 


N‘ 142 €. North Ave 
Chicago, Im, jddlır 
conjin yarmland 
Die größte und reichft ang 
meiſt mit deutſchen, plattd 
miſchen und amerik 


Riedere Pr 
aan 


iedelte —— 
ſchen, pol ö 
hen I ıjaffe n. 


Allen, Nie nah 
ftätte für ſich und 
wir vorzügliche Farmen, 
Babhnſtation S 


eigenen Heim⸗ 
offeriren 


einer gediegenen, 
ihre Famtlie ſtreben. 
zustenze nd an die großhe 
Merilan, Hauptlinie 
ebenfalls große 
bahnen der Ihönen 
B (Countv Sxatı, 
‚oße Seihäfte, Yanten, Fo 

Theater und such Dis 


"in üppia und 
u, Die dom 
geſundes 
Wege, be 
ie im der g 
allerhand Kirchen. Das 
—— nachweisbar das 
die qualitüs 
die aros 


und 
die 


der r Grobftäp: e gut e 
durch Die große, neue if 
in der ganzen Ben: ‚nd allieis 
v n unſer —— von 
oflar den. Ader zum Ankaufe, ſichern Je—⸗ 
ie gün ftigiten Vedingungen, naue utlich 
gdiähr Ratenzahl ſenden auf 
und Karten 
Anftagen und Zuſchri 
Tue 8. 
163 GE. Raudoiph 


Scoujin GentraiGiien 
Geſellſchaft. 


Land⸗Abthet 
18. Mai 
u = * is 
gungen. Gute € 
den u d⸗Geb 
bere t 
Offiee S 

Zu verfa 
der Mi 

Grohe 
$l wöd 
— 
S 
—— Sr 
wood, nahe 
tänlih und Sonntags. 
Zimmer 10. 


22) aufwärts; 


4. Gray, 77 


Madiion. 2 criut fivi ven 


5. Ela: f 


s15 per Monat fauft ein Sau von 7 gi mine en, 
in Mapfair, Verwon S go Lawu. Fi ed 5. 
Eomitod, 39, 173 Dearborn Amʒi ſdde 

Noch nicht dageweſen! Ein al 
o und HKZäuſer verkaufen, 
Ave. Agenten verbeten. 
en 47 Zarrabee Str., dr. 


ter Serr möcht e zwei 

jepr billig, _nabe 
Rein Humbug. Nach⸗ 
Banter. m, jdd, im 


ede Fruchtfarm, Tan Buren 

Michigan; ı 3 Zimmer Saus, Stall, 

und Sit 3 25 MBiirfiche, 30 
Kirihb- 18 Apfelbänme; 200 Himbeerfträuder, 509 
Weinreben, 50 Johannisbeer- und 20 Stachelbeer⸗ 
fträucher. Kiesfabrweg eine halbe Meile zum Bahns 
bof, Kirhe und Schule. Feines Land. Hilbert, 16 
Wajhingten Str. 


gu verfaufen oder zu bermiethen: : In Ba Bart Rids 
ge, jeltene Gele genheit für einen Bäde t:Store nebit 
Mobnzimmer, große Xot-u. Stall, vorzügbiher Bads 
ofen. 2000 Gimmwohner. Keine Konkurrenz. Leite 
Bedingungen. Dr. ride, Part Ridge. ddſa 
vertauſchen: Chicaao Grunde ige ntdum degen 
vitore. Ad 7 J. 4 Adenppoft. 

Echöne Yarın, 80 
0 Meilen von 
Str. dund 
275 
dfia 


> 
ou 
Grocer 
Zu verfanfen: Gr roßer PBargain! 
Ader, ihöne Gebäude, feine Lage, 
Chicago, KON. Qullinger, 946, 22. 
Zu verkaufen: Haug und Edlot mit Stall. 
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Die Rofe von Granada. 


Bon Jean Rameau. 


(Fortiegung.) 
zT, 

Eiwa zehn Kilometer von der Gin- 
fteroilla entfernt liegt im Meere ein ma- 
lerifches, Meines Snfelchen, zu dem man 
während ver Ebbe trodenen Fußes Hin- 
gelangen kann. Die Ile des Marches, 
das iſt ihr Name, bietet den Touriſten 
eine Menge intereflanter Ruinen und 
mild zerrifjener Fehlen. Bewohnt wird 
jte nur von weißen Ratten. 

_ Roja Marie hatte diejes jchöne 
Plätzchen mehreremale beſucht, und je— 
des Fleckchen war ihr hier bekannt. Sie 
beſchloß, Etienne dort hinzuführen, um 
ihm die Inſel zu zeigen. Sie ließ des— 
halb in Lamballe einen Wagen beſtellen 
und bat ihre Mutter, ſich auf einen 
größeren Ausflug vorzubereiten. Auch 

Dominifa follte von der Partie fein, 

Als Miralez die Abſicht äußerte, 
gleichſalls mitzugehen, nahm ihn Roſa 
Marie bei Seite und ſprach eindring— 
lich auf ihn ein: 

„Mein Freund, Du huſteſt ſeit zwei 
Tagen wieder viel und magerſt zuſe— 
hends ab. Du mußt deshalb ſehr vor— 
ſichtig ſein. Glaube mir, die ſcharfe 
Seeluft würde Dir ganz gewiß nicht 
gut thun. Du thuſt wirklich beſſer, 
wenn Du ein Buch nimmſt und Dich 
ruhig unter die Bäume legſt! ... So, 
und nun komm' zum Frühſtück und ver— 
ſuche einen recht tüchtigen Appetit zu 
entwickeln!“ 

Lorenz war vollfemmen außer han 
de, ſeinerFrau etwas abzulichlagen oder 
ihren Wünſchen zuwider zu handeln. 
Er verſprach deshalb vernünftig zu 
ſein und den Ausflug nach der ſchönen 
Inſel nicht mitzumachen. 

Man ſetzte ſich zu Tiſch. Das Menu 
war hervorragend; dazu gab es Cham— 
pagner. 

„Wegen des Nationalfeſtes!“ 
Roſa Marie. 

Dominifa machte mütterlich über 
Etiennes Glas, dag mehrfach gefüllt 
wurde, Auch Frau Miralez leerte das 
ihrige einigemale, Unter den Tifchge- 
noffen entwidelte ich baldı eine lär- 
mende Fröhlichteit. Mama Stephana 
— jo nannte man im intimen Kreije 
Yrau Ramazeilds, die altere und aus 
thentifche Nofe von Granada — Mama 
Stephana erbläte mit fauter Stimme, 
fehr giüdlich zu jein; und dabei nlühten 

ihre Wangen wie die Tomaten ihres 
Heimathlandes. Shre Tochter aber, die 
Rofe No. 2, Hatte niemals fchöner und 
anbetungswürdiger ausgejehen als 
heute, 

Draußen ertönte Pferdegetrappel 
und Schellengeläute; der Wagen war 
bon Zamballe angefommen, um die 
Ausſflügl ew aufzunehmen. Roſa Marie 
befahl Dominika, reichlich Mundvor— 
räthe mitzunehmen, da man vielleicht 
ent Nachts zuvückkehren würde, und 
küßte dann ihren Gatten mit einem 
großen Aufwand von Zärtlichkeit. 

„Auf baldiges Wiederſehen! Unter— 
halte Dich gut und gehe mir nicht zu 
weit! ... Binde Dir ein ſeidenes Tuch 
um den Hals!“ 

Die luſtige Geſellſchaft ſtieg in den 
Wagem umnd fuhr fröhlich davon. 

Unterwegs bewunderte man die 
Landſchaft. Die Ausflügler wetteifer— 
ten in lyriſchen Ergüſſen. Nur Roſa 
Marie ſtudierte nach einem Zeitungs— 
ausſchnitt die Stunden der Ebbe und 
Fluth. 

Nachdem man ſich über alles mög— 
liche begeiſtert hatte, über Hügel, Grot— 
ten, Muſchelhaufen und andere Dinge, 
nachdem alle nur denkbaren lobenden 
Ausdrücke aus den Kehlen der Dahin— 
fahrenden wie knallende Champagner— 
pfropfen hinausgeſchleudert worden 
waren, und als ſich nach dieſem Enthu— 
ſiasmus die natürliche Ermüdung ein— 
zuſtellen begann, ließ Roſa Marie den 
Wagen endlich halten, ſprang herab 
und rief: 

„Wer begleitet mich zur Marſchen— 
Inſel?“ 

„Ich!“ riefen alle drei wie aus einem 
Munde. 

Das war der jungen Frau aber of— 
fenbar zu viel, denn ſie ſagte zu ihrer 
Mutter: 

„Ich glaube aber, daß Dir das zu 
anſtrengend ſein wird.“ 

„Meinſt Du?“ 

„Ganz gewiß, liebe Mama!“ 

Die wohlbeleibte Frau Ramazeilhes 
ließ ſich leicht überzeugen. Und Domi— 
nika begriff ſofort, daß man die Mut— 
ter der gnädigen Frau unmöglich an 
dieſer einſamen Meeresküſte allein zu— 
rücklaſſen könnte, 

Mama Stephana und die Kammer— 
jungfer ließen ſich alſo aquf dem Sande 
nieder, während Etienne und Roſa 
Marie allein zur Inſel wanderten, die 
man weit unten in einer Entfernung 
von etwa fünfzehnhundert Metern lie— 
gen ſah und die ſich ausnahm wie der 
aus dem Waller hervorragende gemal- 
tige Rüden eines jchwarzen Riejen- 
thieres. 

„Halt, ich habe noch etwas vergeſ—⸗ 
ſen!“ rief Roſa Marie, ſich umwendend. 
„Ihr habt doch keinen Hunger, nicht 
wahr? Gebt uns den Vorrathsſack mit, 
mein Magen knurrt ſchon ganz bedenk— 
lich.“ 
„Du willſt auf der Inſel eſſen?“ rief 
Frau Ramazeilhes ſehr verwundert. 

„Warum nicht? Das khut ſehr gut, 
wenn man in den Bergen herumklet— 
tert!“ 

„Mache das, wie Du willſt, aber 
bleibe nicht zu lange. Du weißt, daß 
das Meer bald wieder zu ſteigen be— 
ginnt. In einer Stunde müßt Ihr 
wieder zurück ſein, ſonſt kommt Ihr 
nicht mehr herüben,“ 

„Sei unbejorgt! Auf Wiederfehen!” 

Etienne ergriff den Vorrathafad, den 
Dominifa getragen Hatte, und eilte 
dann Roja Marie nach, die mit dem 
Gebahren einer Grifette über den feudh- 
ten Sand dahinlief. j 


erklärte 


ung beeilen!“ vief fie dem jungen Man 
ne zu. 
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„Vorwärts, vorwärts! Wir müflen 


Sie feufzte ut auf vor Unnebuld, 


Der Frifhe Wind röthete ihre Wangen 
und erhöhte den Glanz ihrer Uugen. 

In einer MWiertelftunde waren die 
beiden am Strande ber \njel ange- 
langt. 

„seht heißt e& Hletteun!“ rief Roja 
Marie, ihr Kleid in die Höhe hebenv, 

tienne jah ihre reizenden, kleinen 
Füßchen, die geſchickt den Felſen em— 
portlommen. 

Und freudig folgte er ihnen, 

Das war nicht mehr der firenge 
Mönch, der vor den Schönen Bildern dev 
Natur die Augen verfchloß; das mar 
jeßt vielmehr ein frommer ‘PBoet, der 
alle Dinge mit empfänglichen, noch nicht 
abgeſtumpften Blicken entzückt betrach— 
tete. 

Sie mußten durch ein wahres Chaos 
von ſchwarzem Steingeröll hindurch, 
aus dem hie und da ein kleiner Buſch 
als ein grünes Fleckchen hervorragte. 
Dann öffneten ſich einige Gänge, die 
vollkomen mit feinen Muſchelſchalen be— 
deckt waren. Schließlich gelangten ſie 
zu einer Plattform, umgeben von wild 
zerklüfteten Febſen, von denen das Mee— 
reswaſſer langſam hinuntertropfte; es 
ſah aus, als wenn ſie weinten. 

„Hier iſt es!“ rief Roſa Marie, vorn 
an den offenen Rand der Plattform 
tretend. 

Und ſie machte mit den Armen eine 


Bewegung, als wenn ſie den Horizont 


umarmen wollte. 


blieb einen Augenblick in ſtiller Be— 
wunderung verſunken. 


„Oh, wie iſt das ſchön!“ ſagte er 


dann mit halblauter Stimme. 
„Das iſt noch garnichts, mein Herr! 


Sparen Sie Ihre Bewunderung für | 
jene Fellen dort oben auf, für meine | 
Ichönen, lieben elfen, denen ich jedeäs | 
mal eine Liebeserflänung mache, wenn | 


Dh, man könnte fie | 
' funden 


| jauchzte dor Vergnügen. 


ich Hierher fomme, 
büſſen, ſo wunderhübſch 
aus!,..“ 


ſehen Sie 


Frau Miralez wurde wahrhaft pins | 


darifh. Niemals hatte Ftienne fie jo 
überichwänglich Tprechen hören. 


gleiche zu fein; eg war leuchtender, ver= 
flärter, als jonft. 
Mann fie anıah, mußte er einen Aus 
genblid die Lider Jchließen, wie wenn 


er an einem hellen Sommertage in die | 
Dh, und der | 


Sonne geichaut hätte, 
Abend war jo Ichön! 


Sie fletterten zu dem höchften Bunt | 


dev njel hinauf. Dort maren die 
Ruinen eines Forts zu jehen, ein paar 
zufammengeltürzte, zerbrödelnde Maus 
ern, zmwiichen denen flinfe Eidechfen hin 
und her huſchten. 

Roſa Marie hielt ſich hier jedoch 
nicht auf. Leichten Fußes hüpfte ſie 
weiter zu einem Felſenvorſprung und 


freute ſich, wie hier der ſcharfe Meeres- 


wind ſich in 
Strümpfe ſetzte. 
„Hier iſt es, Herr Etienne! Hier iſt 
es, kommen Sie ſchnell!“ 
Die Inſel endigte hier mit einem ge— 


ihre durchbrochenen 


einander geworfen zu ſein ſchienen. Die 
einen ſtiegen ſteil oder gar überhängend 
aus dem Meere empor, die anderen er— 
hoben ſich in ſanfter Neigung und noch 
andere wieſen eine langgeſtreckte Form 
auf. Aber alle waren wild zerriſſen 
und zerklüftet und zeigten eine Menge 
tiefe Löcher, die die feindliche Brandung 
ausgehöhlt hatte. 


nen; andere hatten ſie geduckt wie ein 
Tiger, der ſich auf ſeine Beute ſtürzen 


will; und ein gewaltiger Koloß, der ges | 


waltigſte dieſer düſteren Rieſenſchar, 
deſſen mächtige Grundveſten immer noch 
die Häupter der anderen überragten, 
war vor langer Zeit durch einen wü— 
thenden Orkan umgeſtürzt worden und 
hatte mit ſeinen zerbrochenen Gliedern 


den angrenzenden Meeresſtrand über- 


ſät. 
Etienne und Roſa Marie wechſelten 
einen glückſeligen Blick. Sie ſetzten ſich 


auf einen vorſpringenden Stein Seite 
an Seite und betrachteten mit Muße | 
| liche Durchfcinittsbeftand betrug 17,- 
| 556, die Zahl des Zugangs 6817. Auf 


diefe großartige Felfengruppe, an deren 
Abhängen der Schaum dev Miereäbrane 
dung hoch empor fprißte, 

Der Kanal war Stark bewegt; ein 
ziemlich heftiger Wind thürmte die Wei- 


len zu bedeutender Höhe auf, und von | 
Zeit zu Zeit hörte man e3 tie einen | 
Kanonenfchlag, wenn ein Waflerberg in | 


eine Grotte hineinichlua. Am Horizont 
Tentte ji die Sonne allmählich ihrem 
Untergange zu inmitten einer ausge- 
dehnten Schiht von Gemittermotten, 
die wie fupferne Ruppeln im Sonnen= 
lichte glänzten. Und unten donnerte 
das aufgeregte Meer, durch das fich bis 
an den Horizont ein breiter beller 
Strich ſenkrecht hinzog, der dem geblen— 
deten Auge wie ein Feuerſtreifen er— 
ſchien. 

Was da an den Felſen emporſprang, 
das war jetzt kein Schaum mehr, das 
waren Funken; und fünf Minuten ſpä— 
ter waren es Goldflitter; und einen Au— 
genblick darauf waven es Blutstropfen. 
Die untergehende Sonne färbte ſich 





Auch 
ihr Geſicht ſchien ihm nicht mehr das 


Wenn der junge 


Einige der Teljen | 
hatten ihre unfürmigen diden Haupter | 
vorgebeugt, jodaß fie zu entfliehen jchie= | 





| Öanzen 


purpurn, und in den phantaftifchen 
Moltengebliden öffneten ih Tharlad- 
farbene Schlümde; und die nahe Bran- 
dung zeigte fich don rotzen Saumen 
umfaßt wie von einem Korallenband, 

Etienne betrachtete mit entzüdenden 
Augen alle diefe Herrlichleiten der Na- 
tun, ohne an die vorrücende Zeit zu 
denfen; er war fo verfunten In Diejen 
Andlid, daß für ihm nicht? anderes auf 
der Welt zu exiſtieren ſchien. 

Roja Marie wurde offenbar nicht in 
gleichem Mafe durd; dieje Wunder in 
Anfpruch genommen, denn fie Ichien 
bon Zeit zu Zeit mit geipannter Miene 
auf ferne, undeutlihe Rufe binzuhor- 
hen, die von der Küſte her hinüber— 
ſchallten. Und wenn dieſe Rufe ſich 
verſtärkten, ſo plauderte ſie mit deut— 
licher Abſichtlichkeit laut und umſtänd— 
lich über die Sonne, über die Wolken 
und Felſen und zog dadurch die Auf— 
merlſamkeit des jungen Mannes ab. 

Ganz plötzlich ſprang jedoch Etienne 
beſtürzt in die Höhe. 

„Abew gnädige Frau, ich glaube, es 


iſt die höchſte Zeit, daß wir gehen! Das 


Meer ſteigt ſehr ſchnell, und viel— 
eich .“ 


„Sehen Sie doch nur jenes kleine 


Schiff dort hinten!“ unterbrach ihn 
Roſa Marie, anſcheinend 
hört zu haben. 


„Sieht das winzige 
Ding nicht drollig aus?“ 


Und das Schiffchen feſſelte eine Mi- 
A — nute lang die Aufmerkſamkeit beider. 
Etienne öffnete groß ſeine Augen und 


Aber Etienne wandte ſich bald wie— 


|deran NRoja Marie und fragte: 


„Bann fommt die 


„Und haben Sie jchon jenen Thurm 
dort unten bemerft? 


2 


Vielleicht ein Stüchchen gefällig? 


Auch dem Thurm wurden einige Se-⸗ 
Miralez | NE j 
| Die durch das Auf= und Abjteigen der 


uns!” jagte | 


gewidmet; rau 

„Ss glaube, man ruft 
der Sefretär jet dringender. 

„Uber nicht Doch! Das find Kinder, 
die beim Baden lärmen.“ 

„Meinen Sie?" 


für Schlechte Mugen! 
fihtig, nicht wahr?“ 

„sicht daß ich wühte!“ 

„Doch, Doh! Verfuchen Sie einmal 
mein Glas; ich trage Nr. zehn.“ 

„Ich Tehe auch damit nichts,“ 

(Fortleßung folgt!) 
— — 


Preußiſche Gefängnißzahlen. 


Aus der amtlichen Gefängnißſtatiſtik 
Preußens geben wir nachſtehend einige 
Ziffern wieder: 

In der Verwaltung des Innern ſte— 
hen 35 Strafanſtalten zur Aufnahme 


Sie ſind kurz— 


der zu Zuchthausſtrafe Verurtheilten 


und 17 größere Gefängniſſe zur Auf— 


nahme von Gefängniß-, Haft- und 
waltigen Haufen rieſenhafter, ſchwarzey 
Felſen, die in wilder Unordnung durch⸗ 
zöſiſchrechtlichen Theile der Rheinpro— 
vinz die Kantongefängniſſe, welche die 


Unterſuchungsgeſangenen. Außerdem 
unterſtehen dem Miniſterium im fran— 


amtsgerichtlichen Unterſuchungs- und 
Haftgefangenen und Gefängnißgefan— 
genen, deren Strafdauer 14 Tage nicht 


überſteigt, aufnehmen. Ihre Zahl be— 


trägt 86, ihre Belegfähigkeit ſchwankt 
zwiſchen 3Z und 40 Köpfen. Dem Ju— 
ſtizminiſterium waren unterſtellt 1016 
Anſtalten. Dieſe dienen zur Auf— 
nahme von Unterſuchungsgefangenen 
und Strafgefangenen (Gefängnißſtrafe, 


Haft und geſchärfte Haft). Die Zahl der 


in dieſen Anſtalten detinirten Gefange— 
nen betuug: am 1. April 1895 34, 645, 


am 31.Maärz 1896 31,858, im täglichen 


Durchienitt des Jahres 1895/96 32,- 
222.20. Außerdem unterftehen dem 
Minifterium des Innern 4 Zwangser- 


| ziebungsanijtalten für Jugendliche im 


Alter von 12 bi3 18 Jahren. Die Ge: 
fammtzahl der Zuchthausgefangenen 


| betrug im Jahre 1895/96 24,582 gegen 
' 30,531 im Jahre 1881/82 und 28,577 


im Jahre 1869, und war die geringite 
in dem Zeitraum fett 1869. Der täg- 


10,000 Köpfe der 18 Jahre und darü- 
ber alten Bevölkerung des preußiiche 
Staates famen in Zugang 3,77. E3 er 
gibt fich, daß die jchmere Kriminalität 
vom Kahre 1869 bis 1871 -gefunten, 
dann ziemlich fonftant bis zum Jahre 
1881/82 geltiegen und dann ebenfo 
fonjtant gefallen ilt, jo daß fie imjahıre 
1895/96 um 20,3 d. 9. günftiger fteht 
als im Nahre 1869 und um 37,3 0. 9. 
günftiger ala im Jahre 1881/82. Im 
waren an berbrecherifchen 
Perfonen Ende März 1896 untirge- 
bracht 80,260, und zivar in den Straf- 
anitalten des Minifleriums des Innern 
17,493, und in den größeren Gefäng- 
nifjen des Miniftertums des Imnern 
8575, in den Eleineren Gefängniflen des 
Minifterrums des Innern 366, in den 
Gefängniffen der Jultizpermaltung 
31,855, in der Zmangserziehung nad 
$ 56 561 und in den Korreftionshäu- 
fern 10,757. 


Konfultation freil Ronfultation frei! 


Der wohlbefannte Wiener Spezialift des 


„NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ıft immer nody allen andern reg in der Behandlung und Heilung von allen droniichen Krankheiten 


voraus, Kein anderer Spezialiit 
unjere europäifchen Heilmittel bewirkt worden find. 
vegetabiliſchen Meditamente importirt. 


t kann für das vergangene Jahr ſo viele Deilungen nachweiſen, wie ſie durch 
den Wir haben ſoeben über zehn Tonnen unſerer wunderbaren 
Sie ſind friſch und reiu, und wir ſind daher jetzt beſſer als je präparirt, 


alle delitaten und fomplizirten Fälle, welche der Kunſt der geſchickteſten amerikaniſchen Aerzie jpotteten, erfolg« 


reich zu behandeln. 


aufgegeben waren. Sit Euer 


underte gebrauden fie täglich und werden geiund, die vorher von Andern als unheilbar 
I von anderen Aerzten als unbeilbar bezeichnet worden? Habt Ihr ein 


DTUT» 


‚theild Seid Jhr bereit, ein Behandlungsipitem zu unterfudpen, welches länger als ein Sahrhundert erfolgreich 


ewendet worden, aber in dieſem 
En, dak das, mas wir jagen, wabr ift. 


Sande unbekannt iit? Daun kommt nad unjeren Tffices und überzeugt 
Wir haben über hundert Patienten täglich, darunter einige der herbors 


ragenditen Geiäftslcute diejer Stadt, und da wir einen fo großen Zuiprucd haben, fünnen Wir uniere Preiie jo 


niedrig ftellen, daß der 


Arme biejelde Gelegenheit haben kann, geheilt zu werden, wie der Reide. Die Medizinen 


tommen direkt von Europa, find rein und unfchädlich und haben den Auf. Leute zu heilen, Die als dem Tode vers 
allen aufgegeben waren; daher jpridht heute Jedermann über die wunderbaren. Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 


Kommt nicht au uns, wenn Yhr nicht Euren Hausarzt zuvor 


tonfultirt und feiner Behandlung Euch unter 


worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hroniichen Krankheit leiden, die don Andern als unbeils 
bar bezeichnet worden ift. Komint und überzeugt Eu, dag das, was wir jagen, wahr ift. Konjultation und 
Unterfuhung vollitändig frei. Damen erhalten jorgfältige und jpeziele Aufwartung bei allen Xeiden, die dem 


" weiblihen Gejchlecht eigen find. Konjultation frei. 


Dffice-Stunden: 9—12 Vorm.; 2-5 Nacım. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nadm. Mittwos 9—1 Nayın 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 


Hew Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Harrifon, Halfted und Blue Island Ave. 


Rehmt Elevator nad dem fünften Floor. 


Di, Wapıj 


Fluth, emädige 
Frau? Sch glaube, wenn wir die Nacht | 
ı nicht hier bieiben wollen .. .“ 


Sthen Sie nur! | 
Er YTieht aus wie ein Baumftuchen! | 


an: 
e ı DIE 
ohne ihn ges | 


ſucht. 


bei voller Arbeitsleiſtung ungefähr 3,7 | 





Dellen als KRrafterzeuger. 


Die größte aller Naturfräfte, die 
aus der Bewegung der Wellen und Ge- 
zeiten entjpringende lebendige Kraft, 
für den Gebrauch der Menjchheit nuß= 
bar zu machen, ift jeit vielen Jahren 
bus Streben der ngenieure gerejen; 
ein praftifches Verfahren ijt aber den 
Bemühungen bisher noch nicht ent= 
Iprungen. Holzflöße, deren Schaufeln 
im MWellenjpiel als Krafterzeuger 
diente oder das Hin und Herpendeln 
bom Wellenjchlag Gemwegter jchleujen= 
thorartiger Klappen arbeiten wohl, fie 
find aber zu unmwirthichaftlich, da ihre 
Urbeitsleijtung gegenüber der Größe 
der SKraftquelle ganz verjchwindet. 
Neuerdings hat nun Morley Tzletcher 
eine Erfindung zur Ausnützung der 
Kraft der MWellenbemegung gemacht, 
bei der die erzieltenkeiftungen in einem 
biel bejjeren Verhältniß zu der Größe 
ber erzeugenden Sraft jtehen. Das 
Verfahren Tzletcher’s beiteht im Xbe- 
fentlichen darin, dah er der Auf- und 
Niederbewequng der Wellen gegenüber 
dadurch einen jelten Bunit des Wider: 
fiandes gemonnen hat, daß er eine 
Ihmwere Platte verfentte, die auf dem 
Meeresgrunde ftart veranfert wurde, 
Platte jelbit liegt fo tief, daß fie 
bon der Wellenbemwegung unberührt 


verbunden geht ein Rohr zur Waffer- 
oberflache; auf diefem Rohr fit ala 


| bewegliches Gehäufe eine große Bofe. 
| eder Mellenberg hebt die Voje, jedes 
| Wellentbal bringt fie wieder zum Sin- 


| bleibt. Rechtwintlig und ftarr mit ihr | 


ten, fie gleitet alfo auf dem feiten Rohr | 
im Zafte der Wellen auf und ab — | 


| wie der Kolben in einem Dampfeplin 


der, nur mit dem Unterfchied, daß hier 
ber Kolben feit und der Cylinder be— 
mweglich it. Der Zuftand der See und 


| die Richtung des MWellenganaes tft für 


diefe Kraftmafchine ganz gleichailtta; 
fie ift von allen Seiten frei erreichbar. 


Boje gewonnene Kraft benupt Fletcher 
zum Wafferpumpen. Das gepumpte 


| MWajfer wird durch geeignete Mittel 
| an’ Land geleitet und fann dort auf- 
| gefpeichert und hernach als Antrieb- 
„Aber natürlich! Sehen Sie fie denn | mittel für alle möglichen Mafchinen 
ı nicht zwifchen diefen beiden Felsipiten | 
ı herumtummeln? Oh, was haben Sie | 


benugt, in Eleftricitat umgefegt und in 
diefer yorm meiter in’3 Binnenland 
geleitet werden. Die Leiftungsfähig- 
feit der Yletcher’fhenErfindung wurde 
im Hafen von Dover bereit3 unter: 
Der Modellapparat eniwidelte 


angezeigte Pferdeitärten. Dubei be- 
trug die größte Hubhöhe 4 Fuß, der 
Durchmeifer der Boje ebenfalls 4 Fuß. 
Nah diefem Erfolg baut jebt die 
Schiffsbaumerft Maubdtlen Söhne und 
Tield in Weſtminſter eine bedeutend 
arößere Anlage; jte erhält ein inneres 
Rohr von zwölf Zoll Durchmeffer und 
Toll bei voller Arbeitsleiftung 300 an— 
gezeiate Pferdeftärken entmwideln,. Die 
Boje ift fo eingerichtet, daß fie ftet3 auf 
die Hälfte bis zwei Drittel eingetaucht 
bleibt, jo daß bei jtarfem Seegang die 
Wellen volltommen darüber hinweg 
Ihlagen, ohne die Arbeitzleiftung der 


Pumpe zu ftören oder irgend melde | 


Theile der Mafchine zu beichädigen. 
Ubgejehen von ihrer Bedeutung als 
Kraftquelle für Zmwede am Lande ver- 
Ipriht die neue Erfindung aud für 
die Schifffahrt infofern befonderen 
Werth zu befommen,als fie für die Na- 
sigirung in der Nähe der Küften bei 
aebligem Wetter qut verwendet werben 
!önnte, indem man den Upparat zum 
Betrieb von Nebelbörnern u. f. w. oder 
zur Erzeugung verfchiedenfarbiger elek: 
trifcher Lichter benußt. 


Nette ‚„ Berhältniffe.‘ 


Eigenthümliche frttTiche Zuftände und 
Anſchauungen über Ehe und Ehereht 
ſcheinen im Kreiſe Swenigorodka des 
Gouvernements Kiew zu herrſchen. Bei 
der vor einiger Zeit vorgenommenen 
vuſſiſchen Volkszählung fiel die merk— 


| ren geheilt, find nie mehr a 








| Alaffle Arden 


| im Kalle wir ihn nicht heilen ja 


| Kronkpeit gründiich zu heilen, f F 


ACHTET 
DARAUF, DASS 


IDAS FAC-SIMILE 


AVegetable Preparation for As- 
simitating iheFoodandRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


S{SCHIEDREN 


Promotes Digestion,Cheerful- ||} 
ness andRest.Contains neither 
Opium,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Recype of Old Dr SAMUELPITCHER 


| : 

| Punpkın Sed- 

| | Alx.Sennra + 

| Bocheile Sclts - 
Pe Jced + 

vermin! = 

Bi larbonaz Soda + 
Mösm Seed - 


Cerfed Sugar - 
Vinkergreen Flavaer 


Aperfect Remedy for Constipa- | 
|| tion, Sour Stomäch,Diarrhoea,|3@ 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- }|7% 

ness and LOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 
— — 
A 
K. 
N 


—J 


Blutvergiftung. 


| Die Sur fhriftlih garantirt, oder 


»a8 Geld zurüderitattet, 


Unfere Kur ift eine dauernde und nicht theilmeife, 
Fälle venerischer Blutvergiftung, von ung vor zehn Jahe 
ebrog;en. Wir turiren 
imdenden Barans 

5 503 Falles ein⸗ 
cago zur Behandlung 
teloften werden wir, 
‚bezchlen. Scyreibt 
„leit bezweifelt, eine 
| die die beiten Verzte 
bisher nur vorübergehende Erleichterung haben vers 
Ichaffen fönnen. Wir fordern dir ganze Welt hers 
aud, and einen Frl zu zeigen, Bon unfer mus 
derbares Deiimittel wicht hat heilen Finnen, 
Kein eidenver Fann um fein Geld fommen. Wir ga= 
rantiren im Falle des Mikerfolges jeden Gent zurüdzjus 
zahlen. Zieje Garantie ifi durch) ein Kapital 
von einer halben Million Dolines nefichert. 
Andere haben weder geheilt nod) &eld zurüdgegeben. 
Alte, hronifhe, tiefeingewurzeite Fälle werden in 30 
his M Tagen geheilt. Schreibt uns um die Vdrejlen von 
Leuten, die wir geheilt, und wir werben felbe mit deren 
Erlaubnif einfenden._ Da3 Tojtet ja_nur eine Brier- 
marke und wird euch Schmerzen und Seelenqualen er⸗ 
Seren Sind die Symptome Ausichläge im Gefichte, 
Bläschen in Mund und Hals, rhermatiiche Schmerzen 
in Snohen und Gelenken, ausanehendes Haar, Ais- 
fchläge amı Körper, Niedergedrüdtbeit, Schmerzen im 
Kopfe, dann jol_ man wahrlich feine Zeit mehr veriie= 
ren. Mer Quedjilber oder Potafche gebraucht, gebe e& 
Eirsart da diefes nur Wunden und Gejchiwüre bringt, 

veibt jofort, Brompte Berichtviegenheit garantirk, 


Cook Bentedy Co, 
307 Mafonic Temple, 


auch brieflich unter der 

tie, wenn uns eine genar 
eſchickt wird. Wer aber nach & 
ommen will, dejien Hotel: und! 


um Beweiſe, wenn ihr unſere 


| Dat; wir unjere Barlors vergrößert haben, und 


Das wir während Der nähften paar Zage zahtız 
ärztlihe Arbeit eriter Klafe zur Sälfte der ve: 
guiaren Breije liefern wollen. Kommt zeitig 
und jihert Euch Euren Bedarf. 


@oldsfronen, 323 R.........0 
Borzcllau:Hrone 
Brüdenarbeit i . 
BE BE... 228000 .- 83.00 

ir geben eine hriftlie Garantie fiir eriter 
e die wir für zehn Achre garantıren. 
Aue Operationen vollkommen ſchnerzlos, 
Zahnzieben. Füllen. Kronen- und Vrückenarbeit ⁊c. 
Die Ratur wird erſetzt durch unſere vollkom— 
men paſſeuden Platten. Soceben 10,000 im— 
portirte Gebific erhalten. Mommt und jcht 
fie Cudh an. Bringt dieie Anzeioe Fuch und 
verqleit fie mit dem, was mi 


| Euch midht dDurd die Annoncen 


ahmer tauſchen. 


würdige Erſcheinung auf, daß in ſehr 


vielen Fällen Mann und Frau, die un— 


ter einem Dach lebten, verjchiedene Tas | 


miliennamen führten. Man ging der 


| Naben 


Sache auf den Grund und e3 ftellte fh | 
heraus, daß in jener Gegend vielfach | 


eine Art „Ehe auf Probe” in Uebung 
fteht. Wenn Mann und rau nach der 


Hochzeit in Folae häufiger Zwiltigfeiz | 


815 Gebiß nuentgeltlich, 


die gegenfeitige Wahl nicht glücklich ges | 


ten zu der Uleberzeugung gelangen, daß 


| 9mz,ddja,biv 


mefen tft, jo jehen fie fich nach einem | 


nah Charakter und wirthſchaftlichen 
Eigenſchaften beſſer paſſenden Lebens— 


die New 


Vergeßt daß 
zahnärztlichen 


Yort Dental Parlors Beförderer der 
kunſt ind. Wir ahmen nicht nach wir führen. 
Frau ne. D. Suearlv 513 44. PlL; 
herr M'Farläne, Ecke? ına Ave. u. 14. Str.; 
Herr Zuber, Steuer-& — 10 
uns Arbeit ı 
gern uniere Arbeit, daß ſie genar 
nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erite Thür nördlic der „Fair. 
Gegenüber dem Palmer Houfe 


af 


ch empfehler 
ſo iſt. wie wir an⸗ 


bei 


Nur ſür kurze Zeit. 


Wir machen obige generöſe Offerte zu dem Zweck um 


| uniere Arbeit einzuführen und Ihre Empfehlung zu er⸗ 


| halten; aud, damıt Sie uniere eleganten zahnärztlien 


geführten um, To daß nicht felten ein | 
förmlicher Austaufch der Frauen ohne | 


Scheitung der Ehe Thattfindet. 


Der | 


artige Tauſchgeſchäfte jcheinen übrigens | 
jeldjt nach längerem Beitande der Eben | 
borzufommen, da berichtet wird, daß | 
die Kinder der rechten Mutter in die | 
neue Hausgemeinfchaft folgen und als | 
Glieder der neuen Familie gelten. Bei | 


der Zählung mußte in diefem im Be— 


| zehn Jahre garantirt. 


bel'ſchen Sinne fortgeſchrittenen Kreiſe 
häufig die mit einem Mann in ſolcher 


thatſächlichen Ehegemeinſchaft lebende 


Offen täglich bis 6 Uhr Abds. Sonntag bis 4 Uhr Nachm. 


Frau als zu dem Hauſe eines anderen 


Mannes, dem ſie nach Recht und Geſetz nn 
angetraut war, zugehörig eingetragen | Wichtig für Männer und 


werden, während deflen derzeitige Le— 


benägefährtin wiederum einem anderen | 


3; N 
| Towie verlo 
| heit. 


Haufe zugezählt werden mußte. 


— Hübſch gefagt. — Konditor (zu 
feinem Laufmädchen, das er über bem | 
Nafchen ertappt): „Glauben Sie etiva, | 


daß ich Sie als Probiermamfell enga= 
giert habe?“ 


Zest ift Die rihtige Zeit, fih ein 
Heim zu gründen. 
— 

Die Chicago & North-Weſtern Eiſenbahn 
hat ſoeben eine neue Zeitung herausgegeben, 
betitelt: „Ihe North-Weitern Home-Geefer“, 
welche Tbatjachen über den großen Staat 
South Dafota veröffentliht und die Bor: 
theile darlegt, Die derjelbe für Yandwirth- 
ichaft, Viehzucht und Milchwirthichaft bietet. 
Gegenwärtig itt dad Yand zu haben zu den 
günftigiten Bedingungen, und alle Anzeichen 
deuten auf eine große Ginwanderung nad) 
dieiem Staate während diejer Saiion bin. 
Peute, die beabiichtigen, jich dort niederzulai 
fen, find erjucht, ich mit dem Unterzeichneten 
in Berbindung zu legen und ein (fremplar 
der oben erwähnten Zeitung wird ihnen frei 
sugejandt werden von W, B, Kniötern, 22 
Fifth Ave., Chicago, Ill. 4,11,18,%5ma 


* 


— — — 


heiten. 


| 


Salons fennen lernen. 
Teruden Sie uns 


fein. Bringen Ihre Freunde mit. 


Gsld:$trsmen ......... unentgeltlich 
Brüden:Hrbeit unentgelttich 
Goldiüllung unentgeltlich 

tung für Material, Alle Arbeit auf 
23apbıw 
European Dental Parlors, 

148 State Str.. 4. Floor. 

Unter Aufſicht eines deutſchen Arztes. 


Keine Bezab 
Art von 6 
menfluß 


ing wo wirnicht kuriren! 


irgend welde 
jeiten, beider € &ter; Sa⸗ 


anzen | 

3 n. garan⸗ 

onjuitatton mündlich | 
Moraeı is $ 

Private Sprecdhzimmter; ſpreche ein 

Gunradis dDeutihe Apotheke, 

=3malj 


Alle unie 
entnommen. 


Uhr Abends 
der Apotbete vor. C i t 
441 ©. Stute Str., Ede Bed Court, Chicago. 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Ailfiftenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlchtö:-ftrant: | 
Strifturen mit Eleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregitunden: | 
10—12, 1-5, 6—7; Sonntags 10—11. 200ddf | 


Straus & Schram, 
136 nd 138 W. Madison SI. 


Wir führen ein vollitändiges Lager don 
Möbeln, Teppicden, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1l per Mode 
oder 34 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufeit. Gin Bejuh wird Euch über: | 
zeugen, daß uniere Preije jo niedrig als die, | 
niedrigiten find, ı19jddjlj ‘ 


ER: rado sc gut" und „enispreche jedem Zwec 
3° Nehmet nur Ü-A-S-T-O-R-I-A, 


Chicago, u. ' 


wie | 


und Sie werden zufriedengeftellt | 


Frauen! | 


Di» 


DER UNTERSCHRIFT 


—— VON—— 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


STORIA 


— — — — — “ 


Oastoria wird nur in Tlaschen voa gloloher Grosso 
an nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft. 


Erlaubt Niemand Euch etwas Anderesaufzubuingen, 


unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „g%- 
r » 


F 2 . 
a2 i i I — si * ? 
— 5 — Umschlag 
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— ad 
er Kr % 2 
neskraft 
ct l 
und dauernd wieder 
hergeitelit: 


beſeitigt. Jedem Or 
Ue Kraft und Stärke 
liches Verfahren, keine 
g iſt unmöglich. 
d Gebrauchsanweiſung gra⸗ 


gan und Kör 
zurückerſta 
Magenu 
Bud mit g 
tis. Man ſchreibe au 


— 
Dr. H. Treskow, 
497-6. Ave., nahe 30. Str. New York. 
18ap. did bw 


Brüde. 
teın nen erfundee 
e3 Bruchbaud, von 
u deutichen 
o ren empiohe 
len. eınqeführt ın der 
deutichen Armee, ijt 
für ein jeden Bruch zir heilen das beite. Neine faliche 
Leriprechungen 5 n. feine Eleftris 
t. feine U n Seihält; Unteriucdung 
rei. N ten Sorien Brudbänder, 


b 
gebauch: te, 
Gummiitruün Grade: 
| halter und alte Appa i 
Berkrümmungen 
grates, der Beine und 
c., in reichhaltigſter Aus— — 
wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
ſchen Fabrikanten Dr. Aob't Wolfertz. 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Ber⸗ 
wachſungen des Körpers. In jedem Faälle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags offen big 12 Ühr. Damen 
werden von einer Dante bedient. 


van 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

| 56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 
nitatt find erfahrene deutiche Spes 
als eine ehre, ihre leıdenden 
moͤglich von ihren Gebrechen 
dich unter Garantie, 
Krantheiten der Männer, Frauen— 
Menſtruations ſtörungen ohne 
Hauttraukheiten, Folgen von 
ig, verlorene Mannbaärkeit zc. 
Alaſſe Operateuren, für radi—⸗ 
ig e Krebs. Zumoren, Baris 
cocele (Hodentrantbeiten ze. Konfultirt ung bevor 
| Hhr heiratet. Wenn möothig, placiren wir Patienten 
in umier Privathoipitat. Frauen werden vom Fraueite 
| arzt (Dame) bebsudeit. Behandiung, int. Medizinen, 

mu Drei Dolars 
Schneidet Dies aus. — Stuns 
9 Uhr Morgens bis 5 Udr Abends; Sonntags 
bmw 


Operation, 

Selbitbeiled 

Operationen von ſerſter 
ta ın Brüche 


ben Monat. 
Dein: 
| 10 bis 12 Uhr. 


Männtichteitt $ Meiblichfeitt 
DIESEN DIET FE —— 


Ehen, Ehe-⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impoten,, Folgen von 
Jugendſünden, Frauenkrantheiten, u. ſ. w., bes 
Ichreibt der „Kettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreigen Bildern) in meiftere 
bafter Weile nnd zeigt allen Sranten den einzig ze 
verläfiigen eg zur Wiedererlangung ihrer 
fundheit. Taufende don Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Meujhheit. Wird nah Eme 
pfang von 35 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


Adreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. 
Der „Rettungs:Anter“ ift auch zu haben in Chicage, 
| Su., bei Cha3. Salger, S44 N. Halfted Str. 


EN 
FR 


NN — 7 z — 
Schwache, nervöſe Verſon 
eplagt von Gewiſſensbiſſen, Schlafloſigkeit oder 
chlechien Träumen, Gliederreißen, Rücken und 
Kopfihmerzen, Katarrh, Errötben, Zittern, Herz« 
klopfen, Aengſtlichteit, Nnentſchloſſen heit, Trübſinn 
und erjhöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
„Zugendireund‘, wie einfah und billig Ges 
fchlechtsfranfheiten und Folgen der Jugendfänden 
rändlic) gebeilt und die volle Gejundbeit und der 
Frohfium wievererlangt werden können. — Gang 
neues Heilverfahren. Üeder fein eigener Arzt. 
Eihidt 35 Gents in Stamps und Ihr befommt das 
Bud verfiegelt und frei zugeididt von der „‚Brivat 
Be Dispenfary,’ 33 We 11. Str, New 





A E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaffun 
von Gläjern für alle Diangel der Sehkraft. Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 
EORSCH, 103 Adanıs $tr., 


gegenüber Poit-Office. 


Dr. Karl Buiched, 
Homdopathiicher Arzt. 


Behandelt ae Krankheiten und beſonders 
ihwierige mit dem allerbeitem Erfolge. ES predituns 
den 8 br A. m. bi36Ubr P. M., außer Sonn: u. Feier⸗ 
tagen. Dien ite gs dis ꝰ Uht Abends. Ausatunjt rei. roc⸗ 
teabefuce werden prompt beiorat. Telephen, Sord 190, 
330 La Salle Ave., Ededak, Alle Ndieite Gars, 


Er —2 Dr. KEAN 
Spezialist ° 


Etablirt 1864 
159 &. Glart Str.......Chirage, 


N. WATRY, 

99 E. Randeloh Str. i 
Deutider Optilen 

Brillen und Yiugengläier eine Spegialität, 
Uuterjuhung für paliende Gläfer frei, 





u 


beiigen wollen, jetzt it Die günftigfte Zeit zum 
Kaufen. Unjere Waarenlager find jo über: 
füllt, daf wir fauım noch einen Jlurraum frei 
haben. Cine Menge vermiethet gemejener 
Uprigbts — viele jind nahesu- neu — find 
zurüdgeichiet nnd werden bedeutend unter 
dem gangbaren Werthe offerirt. Ziemlich 
alle prominenten Kabrifanten find vertreten, 
In neuen Anjtrumenten haben wir mehrere 
gutgemachte Proben Uprights zu 8145 zu ver: 
jeichnen ; einige prachtvolle Racons zu 8190. 
In Hochgradigen YPianos die feiniten je ge: 
zeigten \njtrumente, einichließlich der neuen 
Scala 1897: Racon Knabe, welche heute ohne 
Konkurrenz dajtehen. Kompetente Sachver: 
jtändige jind eingeladen, Ddieje jpeziellen nur 
wenig gebrauchten Piahıos zu prüfen: Knabe 
Upright, 8300; Riicher Upright, $150 ; Stein: 
way Upright, 8195 ;'Wmerjon, Upright 8145; 
Deder Yros. Upright, 8220; yon & Healy 
Upright, $100; Yeland Upright, $125, und 
Andere. Tiejelben jind in alterbeitem Zu: 
ftaude, werden vollauf garantirt md find 
bedeutend beijer als die gewöhnlich ofjerirten 
gebrauchten Inſtrumente. 
Leichte Zahlungsbedingungen können ver— 
einbart werden. Stuhl und Decke ſind ein— 
geſchloſſen. Eine Tabelle der Fracht-Ge— 
bühren und vollſtändige Liſte werden den 
außerhalb der Stadt wohnenden Käufern auf 
Verlangen zugeſandt. LVYON & HEALY, 
Wabaſh Ave. und Adams Str. 


General-Paſſagier-Agent, 


62 Süd Clark St. 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


bon und'nadh Europa 
zu billigen Preiſen 
mit allen Linien. 
General:Agentur der Hanja Linie u. Baltiihen Linie 
Agent für die 
Franzöfiidhe, Hamburg: Umerifa, Nicderlän: 
Difche, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) 
und Red Star Linien. 


a ee 


ww + te 
62 %i ark St. 
(Skerman Housa) 
Offen Sonntag Bormittiags 


(gejeglich inforporirt.) 

Erbfihafts: und Jachlaß - Regulivungen 
/ bier und in allen Welttbeilen; 
Konuſulariſche Beglaubigungen 

irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


62 Süd Clark St. 


Auskunft gratis. 
Offen Sonntaa Vormittaas 


KEMPF & LOWITZ. 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Guropa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "zreimal während 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


sr Srbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei, 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NUNotariats Amt 


—zur Anfextigung von — 
Bollmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von Abſtrakten, NAusitelluug von 
Reifepäfien, Grbihaftsregulirungen, Bor: 
mundidaitsiaden, sowie Kolleftionen und 
Redrts: jowie Militärfachen beforgt. 


Bertreter: K, W. Kempf, 


Konfulent, 


SALASALLESTR. 


Dfien bis 6 Uhr Abends und Sonntags big 1 Uhr. 





“ „Durchaus billige. . 
Billetpreife 
nad 


Deutſchland. 


mit allen Dampferlinien. Schiffskarten 
von Deutſchland bekommt man nach wie 
vor zu niedrigen Preiſen. 

nad) allen Ride 


Billige Eijenbahnbillette 8 x 
R. J. TROLDAHL 


Agent für alle Dampferlinien, 5fbw 
171 Oſt Harriſon Straße (nahe Fifth Ave.) 
Offen bis 7 Ubr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


an 
BLUE 


- Bum Schenern, Rernigen uud Pugen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Mefling, Aupfer und 
"allen SBühen: und plastirten Geräthen, 
Blas, Holz, Rarmor, BorzcHan n.f.w. 
Berlauft in ten Avotheten zu 25 Cts. 1Pfd. Box. 
Ghicago Office: M2oddill 
119 Oft Madifon St., Zimmer). 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison st. 


"Möbel, Teppiche, Defcn und Saushaltungs: 
fände zu den billigften Baar-Preife auf 
seedit. 85 Anzahlung und $1 per Woche, faufen 850 
: nn Keine -Egtratojten für Aus — 


— —— 


(Br die „Abendpoft®,.) 
Neues aus Natur: und Seilfunde, 


Das Alter der Erde. 

Der Streit zwifchen den Afttongmen 
und Phyfitern einerjeit3, und den Uns 
hängern der organijchen Eniwide- 
lungsbahn andererfeits über die Mil- 
ftionen von Jahren, die e83 genommen 
haben muß, damit die Erde, nachdem 
fie einmal durch allmähliche Abkühlung 
aus ihrem borausgejeßten, zuerit 
dampfförmigen, dann feuerflüffigen 
Urzuftand die für lebende Wejen erfor- 
derlichen Bedingungen erlangte, ift von 
neuem entbrannt. ene rechnen aus 
den jetzt herrſchenden aſtronomiſchen 
und phyjitadtichen Gefegen heraus, daß 
das Herabfinfen der urjprünglieen 
Ölutshige auf die gegenwärtige milde 
Temperatur der Erdoberfläche; die all- 
mähliche DVerlangfamung der Erd— 
umdrehung durch die von Mond und 
Sonne geübte Ebbe- und Fluthmwir- 
fung, bie fie das Mab der heutigen 
Iagesbdauer erreichte; daneben Die me— 
hanifche Ablagerung der meilentiefen 
Gefteinsfchichten, aus denen die feite 
Erdrinde beiteht; nach) den Einen 73, 
nach Anderen 400, nad) noch Anderen 
680 Millionen Jahre in Anſpruch ges 
nommen haben muß, und mit Zuhilfe= 
nahme gewilfer, aus der allmählichen 
Abkühlung de3 Sonnentörperd auf 
feine heutige Iemperatur gezogenen 
Schlüffe fommen etwa 500 Millionen 
Sahre heraus; wobei indeffen zu bemer> 
fen tft, Daß einzelne Gerehrie viel oe> 
ringere Zahlen (nach unten big zu 20 
Millionen), andre Gelehrte weit größe: 
re Zahlen (big zu 6000 Millionen 
Sabre und noch darüber) finden. Die 
Anhänger dev Darwin’fchen Entmwide- 
lung&iehre, derzufolge befanntlich alle 
Ihiere und Pflanzen, jomwoh! die heut= 
zutage lebenden, wie diejenigen, bon 
deren einjtigem Dafein zahllofe, in oft 
ungeheuren Lagern aufgejchichtete, Ver= 
fteinerungen und Kenntniß geben, fich 
allmählich im Laufe langer Zeiträume 
aus wenigen einfachen Urformen, wenn 
nicht aus einer einzigen Urform, ent- 
mwidelt haben jollen; — fie verlangen 
für diefen äußert langjamen Prozeß 
faum noch in Zahlen ausisrüdbaregeit- 
räume. Shre Anfprüche werden fogur 
immer größer und zwar mit einem: fei- 
neöwegs phantaftifchen, jondern einem 
fachlich durchaus gerechifertigten Grun= 
de. E3 Hat fich nämlich durch neuere 
Entdedungen gezeigt, daß unter den 
Verfteinerungsfchichten, die, weil fie die 
untersten waren, die Spuren der Altes 
ften Thierflaffen zu enthalten jchienen, 
noch viel tiefere Verfteinerungsschichten 
liegen, die wahrjcheinlich bis au Den er= 
iten Anfängen einer fejten Erbrinde 
zum fogenannten Urgneis und ben fry- 
ftallinifchen Schiefern reichen und - in 
denen dag Leben noch nicht eriftiren 
oder feine Spuren hinterlaffen fonnte. 
Für eine noch größere Ausdehnung der 
Urzeit und folglich des Alters der Erde 
bat der engrifche Geologe Poulton uns 
längjt in einem Vortrag vor der „Bris 
tiſh Aſſociation“ auch noch einen mei: 
teren, auf geologiſch-zoologiſche Be— 
obadhtungen gejtügten, Grund geltend 
gemacht, nämlich auf den Umjtand, daß 
vie verschiedenen Urtjiere,je tiefer fie ın 
den Berfteinerunasichichten lieaen d. 5. 
je näher fie der Zeit nach den erjten Un- 
fangen des Lebens ftanden, fi um fo 
langjfamer entwidelten. Wie viele 
Hunderte oder Taufende von Jahrmil- 
lionen auf diefen neuen Grund Hin 
dem Alter der Erde noch hinzugefügt 
werden mällfen, wird vorläufig nicht 
gefagt. — Der Framzofe nennt den un- 
erichöpflicden Brunnen, aus welchen 
alle diefe ungeheuren Zahlen nach Be= 
lieben gefchöpft werden fünnen, — die 
Iintenflafce. 

Allerlei. 

Wie es Vögel gibt, die nicht Fliegen 
fönnen, jo gibt e8 auch Fifche, Die 
richt Ihmimmen fünnen. Sie leben in 
den tiefiten Tiefen des Ozeans und 
ichleppen fih durh Kriechen auf dem 
Boden herum. Mean hat bereit med- 
tere Arten deujelben unterſchieden. 

Die Bakterienfurht iſt mach und 
nad der, auf wiſſenſchafbliche Beobach— 
tungen und Erperimente gegründeten, 
Einfiht gewichen, Da dieſe mikroſko— 
piſch kleinen, zwiſchen Thier und 
Pſlanze ſtehenden, Lebeweſen, die be— 
reits in den Urzeiten in ungeheuren 
Mengen die Erde bebölkerten, eine vor— 
zugsweiſe wohlthätige Rolle im Haus— 
halt der Natur ſpielen. Neuere Unter— 
juchungen haben bewiefen, Daß die ge- 
fährlichſten Anſtechungsbakterien die 
gute Eigenſchaft haben, ſich von den 
Leichen aus, mit denen fie beerdigt 
werden, nicht weiter zu verbreiten, Jon: 
dern beim Verrichten ihre nüßlichen 
Seritörumgsmwert! da3 umgebende Erde 
reih und Wafler zu meiden. Mit al- 
teiniger Ausnahme vg Milzbrandbas 
zillus veulieren fie auch allmähıich ihre 
Giftigkeit und find meijtens nad) einem 
Sabre todt. Im Maflachujetts mit 
Admafleritoffen arızajtelte Verſuche 
haben ergeben, daß die Bakterien nicht 
durch den Bolden hindurchgéhen, der ſo— 
mit wie ein natürlicher Filirivapparat 
wirkt. 

Im Laufe des vorigen Jahres find 
abermals dreizehn neue, zmiihenMars 
und Jupiter freifende Kleine Planeten, 
jogenannte Tafchenplaneten, entdedt 
worden, deren Goſammtzahl ſich jetzt 
auf vierhunderbzweiumdzwanzig be— 
läuft. Ihr früher ſchwieriges und 
unſicheres Auffinden wird jetzt durch 
eine finnverhe Anwendung der Photo- 
graphie enleihtert. Während nämlich 
die anderen Sterne auf der photogra-= 
phifchen Platte ihren Piat nicht wech⸗ 
jeln, fondern mit Ausnahme der aro- 
Ben Planeten ftet3 als Bunte erfchei- 
nen, hinterlaffen die Keinen „Wanpder- 
ferne“ im Folge ihrer Bamequng um 
die Sonne eimen Strich, Durch den fih 
ihr Bild dom demjenigen ber falten 
Sterne, der „Firfterme“, umterjcheibet. 
Die Zahl diefer Mintaturjternchen, 
die zum mindeiten tawiend beträgt, 
wird wahricheinlich niemals genau be- 
fannt werben. 

„Bienen als Kriegswaffe“ laudet die 
neueſte Entdeckung eines engliſchen 
Seihihtsfonchers, Der ausfindig ge⸗ 


in den Kriegen, twonom die Gefchichte 
berichtet, die Biene al3 Waffe gegen 
den Feind benugt wurde. in einem 
der Rriege-der Nömer gegen Mithri- 
dates trurg e3 fi zu, Daß Zucullus 
zur Bezwingung Der Stadt Themijch- 
ra in Kleinaſien dieſelbe mit großar— 
langen unterirdiſchen Gängen, ein— 
ſchloß. Allein die Einwohner bohrten 
dieſelben von obew an umd warfen 
duvch die Löcher außer Bären und an— 
deren milden Thieren auch eine Menge 
aus ihren Stöcken ſchwärmender Bie— 
nen hinunter, deren dio römiſchen 
Soldaten fich nicht erwehren Tonnten. 
Der zweite Fall diefor Urt wird aus 
dem Eroberungdfrieg der Dänen und 
Norweger gegen dieSacfen erzählt, die 
bei der Vertheidigung vom Cheiter nicht 
nur fiedendes Waffer und Bier auf 
die Belagerer goffen, jondern fie „mit 
„allen Bienenitöcden der Stadt beiwar- 
fen“, Die Amgreifer wurden von den 
Bienen To zeritohen, daß fie „meder 
Hand no Fuß regen forınten, und Die 
Balageruna aufgeben und fich bon der 
Stadt zumüczieden mußten.“ So mes 
nigitend erzählt eine, in der Brüffeler 
Bibliothek aufbewahrte, handſchriftli— 
che Chronik. 

Dem franzöſiſche Chemiker Berthe— 
lot iſt es endlich durch verwickelte Ma— 
nipulationen und mit Zuhilfenahme 
der Elektrizität gelungen, dad Helium 
in diejelben hemifhen Verbindungen 
„hineinzuzwängen“, wie das, mit Dies 
jem geheimnißpollen Ga3 fait gleichzei- 
tig entdedte und ebenfo der chemijchen 
Vereinigung mit anderen Stoffen mwi- 
deritrebende, Argon. E3 jteht jet feit, 
daß beide mit den Elementen der Koh: 
lenwaſſerſtoffe ſowie des Kohlenſtoff⸗ 
biſulfids chemiſche Verbindungen ein— 
gehen, aus denen ſie ſich auch wieder 
in reinem Zuſtand abſcheiden laſſen. 

Im Herzen des großen nordameri— 
kaniſchen Feſtlandes, im Staat Ne— 
braska, ſind jetzt verſchiedene bis zwan— 
zig Fuß dicke, Lager vulkaniſcher Aſche 
gefunden worden. Dieſelbe iſt von 
Farbe weiß, oder weiß mit einem 
Stich in'sGelbe oder Graue, und gleicht 
ihrer Konſiſtenz nach feinem Mehl 
zu grobensSand. Sie tft unter dem 
Namen „Bimsftein“ bereit3 zu einem 
Handeisartifel geworden. Eine geologi- 
Ihe Befihtigung der Fundſtellen hat 
ergeben, daß Diefelben ftet3 in den 
Wändungen oder am YAusgangspunft 
einer ausgewajchenen Schlucht liegen. 
Ueber die Zeit ihres Entftehens ift bis 
jett nüchts bekannt, da die vulkaniſche 
ZIhätigfeit, der die fogenannten wulfa= 
nijchen Alchen theils durch Zerreibung 
der Gojteine, durch welche die ausbre— 
chende Lava fi ihren Weg bahnt, 
theils durch feine Zerkleinerung ber 
Lava jerdit, ihre Entjtehen verdanten, 
in der Mitte de3 nordamerifanifchen 
Feſtlandes ſeit unerdenklichen Zeiten 
aufgehört hat. L. 


2 
bis 


Siam und ſein König. 


Mit Ausnahme der letzten Schahs 
von Perſien iſt König Tſchulalongkorn 
von Siam, der dieſer Tage in Europa 
eintraf, der einzige ſouveräne Herrſcher 
eines aſiatiſchen Reiches, der Europa 
beſuchte. König Tſchulalongkorn wird 
der Reihe nach die wichtigſten europäi— 
ſchen Hauptſtädte, darunter auchBerlin, 
beſuchen, und es iſt wohl an der Zeit, 
ſich ein wenig mit ihm und ſeinem 
Reiche zu beſchäftigen. Thatſächlich 
gibt es in Aſien mit der älleinigen 
Ausnahme Japans keinen Staat, der 
ſich abendländiſchen Kulturreformen ſo 
ſehr erſchloſſen hätte, wie Siam. Schon 
der Vater und Vorgänger des regieren— 
den Königs, der berühmte Maha— 
Monkut, hat mit dieſen Reformen den 
Anfang gemacht, ſo daß ſich ſchon 
unter ſeiner Regierung Handel und 
Wohlſtand in nie geahnter Weiſe 
hoben. Er gab auch ſeinen ſechs bis 
ſieben Dutzend Kindern eine vortreffliche 
Erziehung, ließ ſie durch europäiſche 
Lehrer unterrichten und ſandte ſogar 
einige zu weiterer Ausbildung nach 
Europa. Nach ſeinem Tode 1868 wurde 
ſein im Jahre 1853 geborener Sohn 
Tſchulalongkorn König, kam aber erſt 
nach erlangter Volljährigkeit zur 
Regierung. Schon ſeine erſten Maß— 
nahmen zeigten, aus welchem Holze er 
geſchnitzt iſt Obſchon die Siameſen ihr 
Land „Muang Thai“ (das Königthum 
der Freien) nennen, war der größere 
Theil des Volkes bis dahin imZuſtande 


Abendpoſi⸗ Chiea 


macht hat, daß wenigſtens zwei Mal dieſem Leben eine Zufluchtsſtätke ſein 


abſoluter Sklaverei; Kriegsgefangene 


waren die Sklaven des Königs; andere 
Sklaven wurden von verſchiedenen 
Stämmen durch Kauf erworben; 
Schuldner wurden bis zur Tilgung 
ihrer Schuld Sklaven, junge Mädchen 
wurden in die Harems der Großen 
verkauft, Männer verkauften ihre 
Frauen und Töchter, ja ſie verkauften 
ſich ſelbſt aus den verſchiedenſten 
Gründen. — Kaum hatte Tſchulalong— 
korn die Regierung angetreten, ſo 
ſchaffte er die Sklaverei im ganzen 
Reiche ab, trotz des Widerſtandes ſeiner 
Miniſter, welche in dieſer tief ein— 
ſchneidenden Maßregel große Gefahr 
für den Staat fürchteten. Nur die 
Schuldſklaverei beſteht heute noch mit 
gewiſſen Einſchränkungen, iſt aber 
keineswegs drückend. 

Unter den früheren Königen krochen 
Prinzen und Miniſter, Edelleute und 
das Volk vor ihren Fürſten auf allen 
Vieren, und ebenſo Untergebene vor 
ihren Vorgeſetzten. König Tſchulalong— 
korn ſchaͤffte dieſe entwürdigende 
Unſitte ſchon am Tage ſeines Regie— 
rungsantrittes ab. Ebenſo bot Tſchula— 
longkorn Alles auf, um an Stelle der 
früheren recht ſpärlichen Bekleidung 
ſeines Volkes eine halb europäiſche 
einzuführen. Da ſich die zehn bis zwölf 
Millionen der ſiameſiſchen Bevölkerung 
aus den verſchiedenſten Raſſen und 
Volksſtämmen, hauptſächlich Siameſen, 
Malayen, Chineſen, Laoten, Peguans 
und Birmanern zuſammenſetzen, erließ 
der König einen Befehl, daß kein 
Bermohner feines Landes einem andern 
megen nationaler oder religiöfer Diffe- 
tenzen nabetreten folle. Ja noch mehr, 
er forderte das Volf auf, die „wahre 
Religion zu fuchen, welche fon in 





Fe 
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ſoll, und fie nicht leichtfertig oder wegen 
althergebrachter Ueberlieferungen «us: 
zuüben, ſondern ihr gu folgen aus 
wahrer und tiefer Ueberzeugung“. Es 
braucht deshalb gar nicht beſonderz 
herdorgehoben zu werden, daß ſich die 
chriſtliche Religion in Siam des be— 
ſondern Schußes des Königs erfreut, 
und daß ihre Miſſionare ſich in keinem 
Lande Hfiaſiens freier bewegen können, 
wie in Siam. Tſchulalongkorn ſorgte 
aber noch weiter für die Wohlfahrt 
ſeines Volkes; er ließ eine ganze Reihe 
europäiſcher Schulen und Hoſpitäler 
errichten, Straßen und Eiſenbahnen 
bauen, um die ungeheuren Hilfsqueller 
de3 Landes noch weiter gu entwideln, 
er organifirte die Armee nad) europäi= 
Ihem Mufter, erweiterte Die von feinem 
Vater geichaffene Handeläflotte und 
Ihuf eine Kricazfloite. Dank feiner 


ı Fürforge beiigt Siam Heute ein ges 


ordnetes Münziwelen, einen borzüg- 
lichen, über das ganze Reich ausge: 
dehnten Poft- und Telegraphendienit, 
die Hauptjtadt iit elektrijch beleuchtet 
und mit einem vortrefflichen Polizei- 
forp3 und fanitären Einrichtungen 
perjehen; durch die Haupfitraßen laufen 
Prerdebahnen, und in den an Den 
neuen königlichen Palaft angrenzenden 
Bierteln erheben Tich zahlreiche europät- 
Ihe Bauten. Der König liebt und be- 
aünftiqt die Europäer troß des vol 
fragwürdigen Vorgehend derEngländer 
und Franzoſen ihm gegenüber, und in 
feinem Lande Aitens bringt mar ıhnen 
fo aufrichtige Snmpathien undAchtung 
entgegen, wie bier. Der König jelbit 
hat eine ganze Reihe von Europäern, 
borzugsmweife Dänen, Engländer und 
Doutſche, in die verſchiedenen Ver— 
waltungszweige, ſowie in die Armee 
und Flotte aufgenommen. Seine 
Truppen ſind nach europäiſchemMuſter 
uniformirt und gedrillt, und repräſen— 
tiren ſich ganz vortrefflich. Eine große 
Zahl der Prinzen und Großen des 
Reiches ſind dem Beiſpiel des Königs 
in Bezug auf die abendländiſche 
Ziviliſation gefolgt; viele von ihnen 
ſprechen fremde Sprachen, hunderte 
von Siameſen ſind in Europa erzogen 
und ausgebildet worden. 

Dieſer ganz ungeahnte und noch vor 
dreißig Jahren gewiß für unmöalich 
gehaltene Fortſchritt iſt hauptſächlich 
dem König zuzuſchreiben. Er hat aber 
darin, was noch viel bemerkenswerther 
iſt, weiſes Maßhalten bewieſen. Wäh— 
rend die Japaner in ihrem Jagen nach 
europäiſcher Kultur ſich überſtürzten, 
und ihre große, alte Ziviliſation über 
den Haufen geworfen haben, hat der 
König von Siam von der abend— 
ländiſchen Kultur nur das für ſein 
Land angenommen, was den Bedürf— 
niſſen und Aufnahmefähigkeiten des— 
ſelben wirklich entſpricht. In Bezug 
auf das nationale Leben, die Religion 
und altangeſtammte Sitten, ſoweit ſie 
ſich mit den modernen Anſchauungen 
vereinbaren laſſen, iſt wenig geändert 
worden, und ſo zeigt ſich denn Siam 
heute dem Reiſenden trotz aller 
Neuerungen noch immer als das fremd— 
artigſte, am meiſten maleriſche, farben— 
reichſte und verhältnißmäßig inter— 
eſſanteſte aller Länder Aſiens. 

Sein gegenwärtiger Herrſcher iſt 
wohl der beſte und populärſte, den 
Siam je gehabt hat. Die Einnahmen 
des Landes betragen etwa ſechzig 
Millionen Mark, ohne daß eineStaats— 
ſchuld vorhanden wäre. Der Außen— 
handel erreicht jährlich hundert bis 
hundertzwanzig Millionen Mark und 
liegt, wie bemerkt, größtentheils in den 
Händen der Engläünder. Aber auch eine 
ganze Angahl deutſcher Firmen ſind in 
Bangkok etablirt, die einen eigenen 
deutſchen Klub beſitzen. Ein würdiger 
Empfang des ſiameſiſchen Herrſchers 
in Deutſchland würde nicht wenig dazu 
beitragen, die Beziehungen der beiden 
Länder noch inniger zu geitalten und 


dem veutfchen Handel vielleicht ergiäige | 


AUbfahgebiete zu eröffnen, denn mehr 
als in irgend einem andern Staate 
Aiiens kann man von feinem Könige 
jagen: “L’Etat, c'est lui”. 
Ai 


Sugendlihe Räuber. 


Durch das Leſen von Schauderro— 
manen angeregt, haben ſich in Schwelm 
in Weſtfalen zehn junge Burſchen im 
Alter von 16—20 Kahren zu einer 
NRäuberbande verbunden und in iehier 
Zeit dort, foiwie in der Umgegend eine 
große Reihe von Einbruchsdiebſtäh— 
len ausgeführt. WE Anleitung zu ih> 
rer Verbindung hat der Schundroman 
„Schinderhamnes“ gedient. Die Bande 
hatte ihren Hauptmann und jedes Mit- 
glied führte einen Räwbernamen, mie 
„ſchwarzer Wolf“, „Anton Bärenherz“, 
„Falkenauge“, „Eiſenfauſt“, „der 
ſchlaue Fuchs“, „Joſe“ u. ſ. w. Unter 
dem Wahlſpruch „Einigkeit macht 
ftarf” murde jedes Mitglied dem 
Hauptmann Durch einen Eid auf Meſ— 
fer und Revolver verpflichtet. Die be= 
treffende Eidesformel lautete: $ 1. Je— 
der Verrath oder Ungehorfam wird 
mit dem Iode deitraft. $2. Jeder Räu- 
ber iſt verpflichtet, jeinen Stameraden 
al3 Bruder zu betrachten. 33. Wenn 
ein Kamera) Beute gemacht Hat und 
gibt diejelbe nicht richtig ab, fo muß er 
den Betrag aus eigenen Mitteln zu— 
rüdgeben. 34. Derjenige, welcher beim 
Kartenfpiel gewinnt, und derjenige, 
welcher betrügt, muß die gemonnene 
Summe doppelt zurüdgeben. $ 5.Wenn 
einer feinen Kameraden unter Bor: 
ſpiegelung falſcher Thatſachen umGeld 
oder um eine gute Gelegenheit, Beute 
zu machen, bringt, ſo wird er zu 20 
bis 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Wenn dieſe Eidesformel auch äußevſt 
verworren und komiſch iſt, ſo darf man 
das Ganze doch nicht allzu harmlos 
anſehen. Die Buprſchen hatten ſich nicht 
weniger als vier Revolver und ſchavfe 
Patronen angeſchafft. Einer der Bur⸗ 
ſchen bemerkte bei ſeiner Verhaftung, 
daß ſie bei Entdeckung det Bande durch 
die Polizei für dieſe 24 Schüſſe in Be— 
reitſchaft gehalten hätten. Die Beute 
brachten die Räuber in einer Höhie un- 
ter, die fie felbft angalegt haben. In 
ihrem Bofite fanden fich nicht weniger 
als 70 Schhüffel vor. 


10, Dienftag, den 25. Mai 1867. 
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Aus Johnſons Schneidertagen. 


Faſt alle Biographen von Andrew 
Johnſon, dem 17. Präſidenten der Ver. 
Staaten (welcher bekanntlich durch 
Abraham Lincolns tragiſchen Tod von 
der Vicepräfidentfchaft zur Präfident- 
Saft aufftieg), haben behauptet, day 
Sohnfon in feinen früheren Jahren 
pöffig ungebildet in jeder Beziehung ge: 
teen jei und erft feine Gattin nach ber 
Verheiratfung ihm das Lefen umd 
Schreiben beigebracht habe. 

Diefe Vorftellung von dem Manne 

Fen Charafterbild zum Theil nod) je 
unbeitimmt in der Geihichte ſchwankt, 
wurde [hlieglich als feftitehende hilto 
riihe Thatfache anerfannt und finde: 
fich, joweit die Angabe über das Leſen 
und Schreiben in Betracjt fommt, 3. 
B. auch im Meyer'ſchen Converſations— 
Wörterbuch wieder. Schulkinder hat 
man oft mit der Geſchichte regalirt, 
wie einen Mann, der nachher Präſi— 
dent der Ver. Staaten wurde, von ei— 
nem Weibe, das begierig war, daß er 
es hoch bringe, jene einfachen Künſte 
gelehrt wurden. 

Das klang ja auch gar nicht übel, 
namentlich für amerikaniſche Schulkin— 
der, — aber es iſt leider nicht wahr, 
wie neuerdings ein Mitarbeiter des 
„National Magazine“ auf Grund er— 
ſchöpfenden Materials zur Genüge 
darthut. Die betreffenden Mittheilun— 
gen bieten auch einige hübſche Auskunft 
über Johnſons erſte Liebe, und ſie be— 
ſagen im Weſentlichen: 

Johnſon, der bekanntlich ſchon früh— 
zeitig ein Waiſenknabe wurde und 
dann das edle Schneiderhandwerk er— 
lernte, verließ, noch ſehr jung (keine 12 
Jahre alt), ſein Heim in Nord-Caro— 
lina wegen eines Zwiſtes mit ſeinem 
Arbeitgeber und kam nach Laurens in 
Sid - Carolina, welches damals ein 
hochserclufive8 und ariftofratijches 
Dorf war. Ermar auch um diefe Zeit 
fo arm wie eine Kirchenmaus und fein 
ganzer materieller Bejig beitand in den 





Kleidern, die er am Leibe trug. De 
machte er fich durch feinen Fleiß und 
feine mufierhafie Schneiderarbeit bald 
tefpectirtt. Ein Rod, den er für Oberft 
Henry C. Young, einen hervorragenden 
Bolitifer des oberen Carolina, machte, 
eriftirt noch heute, und zwar mohler- 
balten. 

Er blieb nit fehr lange in Zau- 
tens, und die Nachrichten über fein 
bortiges Leben haben noch nicht Die 
Beachtung gefunden, melche fie ihrer 
Bedeutung nach verdienen. Hier Tpielte 
fih Yohnfons erfter Herzensroman ab 
und der Gegenftand feiner eriten Liebe 
war Frl. Sarah Word, eine feingebil- 
dete junge Dame, die feine Neigung 
auch erividerte und jih jchließlich mit 
ihm verlobte. Kohnfon Stand in allge- 
meiner Weltbildung faum hinter ihr 
zurüd, hatte elegante Manieren und 
ein glänzendes lnterhaltungstalent, 
wie Frl. Word gar manchmal fpäter 
bezeugt bat. Auch milfen wir von ihr, 
daß er ihr viele Briefe und Billetchen 
fandte und eine gute Gejchäftshand 
[hrieb. Wie fo viele andere verliebte 
junge Leute, hatte auch Yohnfon eine 
ausgefprochene Vorliebe dafür, den 
Namen feiner Angebeteten auf alles 
Bemwealiche und Unbewegliche einzu— 
frißeln. Ein alter Stuhl, auf deflen 
Rehne er „S. W. — 1820” eingrapirte, 
und auf welchem feine Geliebte auf der 
| Veranda ihrer Wohnung zu fiben 

pflegte, ilt eßenfalls noch vorhanden, 
ebenfo mie eine Steppdede, welche er 
im Vereine mit Sarah herjtellte und 
zu beiden Seiten mit „S. MW.” verjah. 
Letztere, die ſich im Beſitze von Frau J. 
F. Bolt in Laurens, einer Enkelin von 
Frl. Word, befindet, war im Herbſt 
vorigen Jahres auſ der Ausſtellung in 
Atlanta zu ſehen. 

Weit entfernt, des Leſens unkundig 
zu ſein, las Johnſon viel; oft ſah man 
das junge Bürſchlein auf ſeiner 
Schneider -,Budik“ ſitzen mit einem 
belehrenden Buch zur Seite, und ſeine 
näheren Bekannten jener Tage hielten 
ihn für einen wahrhaftigen „Bücher— 
wurm“. Johnſon, der jedenfalls ſehr 
beweglichen Geiſtes und überaus lern— 
begierig war, hatte offenbar, trotzdem 
ihm ſeine Eltern gar keine Erziehung 
mehr hatten zutheil werden laſſen kön— 
nen, jeden Vortheil, den ihm das Le— 
ben bot, raſch aufgegriffen. 

Nachdem er ſich mit ſeinem früheren 
Arbeitgeber in ſeiner alten Heimath 
wieder ausgeſöhnt hatte, kehrte John— 
ſon vorerſt dorthin zurück (ehe er nach 
Greenville, Tenn., fam). Ehe er von 
Laurens wegging, verehrte er ſeiner 
Verlobten das Schneider-Bügeleiſen, 
mit welchem er in dieſen Jahren ſtets 
gearbeitet hatte, „als dauerndes Zei— 
chen ſeiner Neigung“; dies zeigt, wie 
weit er davon entfernt war, ſich ſeines 
Berufes zu ſchämen. Später überwar— 
fen ſich indeſſen die beiden jungen 
Leute, und Frl. Word zog ſchließlich 
| 








einen Sattler Namen? William Hince 
dem fpäteren Präfidenten der 2er. 
Staaten vor. Bejagtes Bügeleijen 
wurde indeß nie zurüdgegeben um! 
wird gleichfali3 von Yrau Bolt noch 
heute als „Neliquie“ in hoben Ehren 
aehalten. 

Seit ger Nations — 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 


mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN, 


8 praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


PAIN EXPELLERT 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! — 
Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’# 
F, Ad. Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. f 


1 GOLB re... MEDAILLEN,. 5 
13 Filialbasuser, Eigene Glashuetten. 
35&50c, Indossirt u. recommandirt von A“ 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late i 
©t:; Robert Stevenson& Co. 92 Late ie 


42, St-Chicage, Il. 4°“ 


"8 Druggisten 1-"" CS 


Lefet die Sonmtagebeilnge der Abendpoit, 


——mm—mm 


Berlangt: 
Koch mehr VBerfänfer. 


= a ” = 2 * J 
Zögert nicht, Euch zu melden, ſelbſt wẽnn Ihr auch noch keine Erfahrung 
im Grundeigenthums-Geſchäft habt, wir bringen Euch die erforderlichen Kenni— 


as 
Ir 


nifje innerhalb drei Tagen ichon bei. 


Die Betheiligung an meinen Verkaufs 


Erfurfionen während dieies Monats fteht in der Gefhichte meines Geichärtes bei- 


ipiellos da. 


Beinahe 2000 Berlonen werden jet wöchentlich befördert, um meine 


Erſte NMDdition zu Wet Großdale in Nugenihein zu nehmen, woleldft 


Bauſtellen reißenden Abiat finden. 


ch bin daher gezwungen, die Anzahl mei- 


ner Verkäufer Jofort bedeutend zu vermehren, und nehme Applikation von fähi- 
gen Männern entgegen, welche genügend Empfehlungen betreffs ihrer Recht- 
Ihaffenheit und allgemeinen Gejchäftstähigkeit beibringen können. 


Hadjzufragen fofort in 


607 Mafonic Temple. 


S. E. GROSS, 


Sechster Floor, Masonie Tempie, - - 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 


— — 


Banking Go. 


Südoſt⸗-Ecle La Salle und Madiſon Str. 


Ueberſchuße. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, fPrüfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Tize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Saufjirer. 


CHICAGO. 


— 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


| — 


Illinois Zentral⸗Gifenbahn. 
Alle durdfabre Zuge verlaſſen den Zentral-Bahn ⸗ 
bof, 12. € Hart Row. Die Ziige nah dem 
der 2. Str.», 39. Str.- 
rden. Stadt⸗ 
ditorium⸗Ootel. 
Adfahrt Ankunft 
DR RR 
220* 
7288 
"AN 
"AB5R 
TION 
1.3593 


Tiamo 
Dap lie 





naton & GChateworth....... 


| Ehicago & New Orleans Erpreß...” 8.4 
I fee 
I 


Allgemeines Bank : Geidhäft. |: 


Konto mit Firmen und Privat: 
perjonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthunm 
zu verleihen. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Huypathekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse. 
geld zu verleihen auf Grundeigenthum in belies 


£ bigen Verträgen. a 
Ausgezeichnete Mortgages U Sg, 77 
Beſtgelegene Pauſteſſen 


in der blühenden Vor— 
ſtadt Weſt Pullman 
an macadamiſirten Strahen mitWaſſer und Sewer 
billigt zu verfaufen. 23m3.ddja,6ın 


2 
Da 
Bant⸗-Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjd1j 
Erite Shpotheten zum Verkauf vorräthig. 
WBechjel und redit-Briefe auf Europa. 


TEMPEL, ScHiLLER & C0., 
Anleihen 
gemadt auf gute Srundeigenthums- Sicherheit 


Erite Önpotbefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. &ilj 


E. GC. Pauling, 
I32LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erjte Sy pothefen 
zu verfaufen. 








Der größte Derkauf 


von .. 
anf Beflelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf B ng anfertig- 
ten, umd auf welche wir eine Anzablung er: 
bielteit, Die von den betr. Kıumden aber nicht 
abgeholt wurden. m Publikum 
die gemachte Anzahlung 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


*52.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer— 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail— 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 


Beinkleider-Fabrikanten, 


SCLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Gebiß 82.50 
ebiß 82.30. 

Größtes zahnärztliches Etabliſſement der 
Welt. WOffices in den Ver. Staaten. Wir 
ziehen und füllen Zähne, ſetzen Goldkronen 
und machen Brückenarbeit ohne die geringſte 
Spur von Schmerzen zu verurſachen. Wir 
wenden eine patentirte Methode an, die wir 
allein gebrauchen. 
85 Gebif.............82.50 
810 Gebiß s5.00 
22-Kar.-Gold- Kronen. .S2-85 
Rorzellan-Kronen..... .8 
Brüdenarbeit, per Zabı, 

nee 82.00 bi3 85.00 
Soldfüllung von 5de aufwärts 
Obige Preise find die niedrigiten,. die fich mit hochfei- 


ner Arbeit von Zahnärzten mit jahrelanger Erfahr- 
ung vertragen. 


Air wollen de 





Zähne 
weni: 
geltlich 
gezogen 
von 
9 6i5 10 
Uhr. 


Wir geben für alle Arbeit | B 


en Eine zebnjährige jchriftliche 
a Saranıtie. 
Dr. Rector und fein ge» 
— ſcuulter Stab von Affiſten⸗ 
ten ſind fortwährend anweſend. 


| Standard Dental Parlors, 


«8 State Str., Zimmer 21. 
Zweiter Zyloor, über Kranz'’3 Sandy-Geiäft. 
Geöffnet täglich bis 9 Uhr Abende. Sonntags bid 4 
Uhr Rahm. Weibliche Aifistenten. —lin 





Dr. H. EHRLICH, 
Aungen- und Sfrenarjt, 
behandel‘ erfolareih, nah neueiter, jchmerz« 
loſer Methode alle Augen, Obren- Hals» und 
Najentrankheiten. Katarrh in allen yormen gründlich 
geheilt. Künftlie Augen, Augengläfer wiffenigaftlig 
verordnet. Roninitation frei. Maijonic Tem 
vle, Zimmer 1211. Stunden von 10 Uhr Morgens bi3 
3Uhr Nadın.; Sonntags 10—12 Uhr. Rejidenz, 


6fddiene | 


u (Sute fommen | 


Diftces, 211 Clark Str. ı iou Paſſagier-Bahn⸗ 
hof, Canal Str zwiſchen Madiſon und ÄAdams 
Zuge Abi Ankunft 
r 615 R 
Rodford uud Forreiton......... EB FEIN 
Kofal-Runkte. Jlınois u. Sowa..."11.0B "215% 
Rodford, Sterling und Mendota..+ LION +10.0 98 
Streator und Ottowa FON +02 
KaniasEitv, St. Joe u.Leavdenworth * 5.25 9 
Alle Punkte in Terad......0...... * 
Omaha, C. Bluffs u. Net 
St. Paul und Minneapolis...... 
jasEitn, St. joe u.Yeadenworth *10.ION 
Omaba, Lincoln und Denver 10.30 R 
Vlad Hille, Montana, Portland.. "10.30 N 
St. Paul und Minneapotis....... "11.20R 
"Tüäglid. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
| 
| 


—38 
"10.08 
Träglid, ausgenommen Sonntags. 


City Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 

"Zäalıd. FAusgen. Sonntags. Abfahrt 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. ( F 5.45 3 
630N 
1130N 


Ankunft 
+1W.0UNR 
’ 9.38 
- 9,0% 

r n 10.25 3 
©&t. Charles, Syramore, DeKalb— Abfahrt +5.45 3 
OB, IN, "3.10N, 45.35 N ON "11.30 %; 
Te +7.50 ®, "9.30. *9.50, "10.25 3 *5. 00 R 
TUN. 


Moin Marſhalllown 


Kanſas City. St. Joſeph, Des 
| 9 


Chicago & Erie-Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Clark. Auditorium Hotel und 
Dearborn»Station, Boltu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lofal TT.OB EIN 
NevNork& Boston 2.5N 5MmNR 
Jamesſtown K Buffald..............25N 50% 
Norrh Judſon Accomodation....... ON .50 B 
New York & Boſton EWN 7.358 
Columbus & Norfolt, Va...... ....8.00 7.583 
Taglich. * Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Cana! Street, between Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. ? Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express, tj 2.00 PM| 2.00 PM 
Kansas Uity, Denver & California 6.00 PN| 9.25 AM 
Kausas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM| 8.0 AM 
Springfield &St Louis Day Express..... ”“ 8.00 AM 9.10 PM 
TER a 11.08 AM] 4.36 PM 
St. Louis "Palace Express”...... *“ 9.00 PM 7.30 AM 
St. Louis & Springfield Midnight Special.* 11.30 PM| 8.00 AM 
Peoria Limited +} 11.08 AM 4.38 PM 
Peoria Fast Mail 6.00 PM! 10.55 AM 
Peoria Night Express. .........uooooonoo« * 11.30 PM| 7.30 AM 


Joliet & Dwight Accommodation =| 5.00 PMi 10.56 Au 


Depot: Dearborn-Station. 

R Zicket-Dffices: 232 Elarf 5}. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 


ig für Jndianapoliß und 
BAR. nn <eareeder aere R 
inaton und Baltimore.. - 253 120 
und Zouisville..... - EWB 6WR 
Sindianapolis und Eıncinnati........1.0B 80% 
Xatayette Accommodation. ...uucreer SLON 10.45% 
Indianapolit und Cincinnati EEN 120 
Safayette und Noridv Ud............. EISEN 7.208 


I 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paflagier-Station; Stadt« 
Office: 193 Clarf Str. 
Keine ertra yahrpreiie verlangt auf 
den B. &D. Limited Zügen. Abfahrt 
2 1[ 
New York und Waſhington Veſti— 
JJ———— 
New Yort, Waſhington und Pitts— 
burg Beſtibuled > 2.00% 
Pittsburg, Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreß .. ............" TION * 7.008 
"Zäglid. F Ausgenommen Sountags. 


Ankunft 
76.40 


o.00 N 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.Viadukt, Ecke Clark Str. 
*Täglih. +Täglich. ausg. Sonntag. Abf. Ank. 
Shicago & Eleveland Poft ...........I3.5B TWR 
New Hort & Bolton Erprei 1u30R WR 
New Work & Bolton Erpreß VUN 740% 

Für Raten und Sclafwagen-Affommodation jpredt 
vor oder adreifirt: Henry Thorne, Tiddet-Ngent, 111 
Adams Str., Chicago, JUL. Zelephon Vlain 3389. 


— — 


zum halben Preis. 
2 feine Spitzen ⸗ Decken werden 
frei weggegeben, wenn Ihr dieſe 
Anzeige mitbringt. Eine Dede 
au jeden: Kınderwaageıt. jyabıt!: 
221 B. NRadiion Str. Di» 
fen Abende. Ein $2%:Kinder- 
Dan wagen für sl, ein feiner Pluſch 
—D— Ki — ansgeſchlagener 315Kinderwa⸗ 
| — gen für 87.25. Keinazwei qleich. 
Eine grotze Auswahl. Wir res 
pariren, tauſchen um und vertaufen für Baar oder auf 
wochentliche Abzahlnngen. Konnut ſchnelll 8smaddſgui 


Kinderwagen 


Wir verkaufen auf 


EDIT! 


gerade fo Billig wie andere für 
Baares Held 


| Serrenfleider, | 


a fertig oder nad) Maß. 
Damen:Capes und Jacels. ; 
Uhren, Diamauten x. 


Konfirmanden-⸗Anzüge 
| zu billigen Breifen. 





muuf 


265-255 Lincoln Ave, 8-I Uhr Morgens, 5-6 Uhr | R 


Abends. Imlj 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find ınngegogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von fFedern außerhalb unjeres Haufeß 
Bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welche 
die von und fommenden Süden tragen, hdjbw 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 





